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SUlS einem peenHifihen
Musterveteieve .

Auf dem Kölner Parteitage ist der Thatfache gebührend
Erwähnung gethan worden , daß die königlich preußische
Bergwcrksverwaltnng der Saar - Kohlengrubcn den dortigen
Rechtsschutzverein der Bergleute glücklich vernichtet hat , und

zwar durch Manöver , die an den absolutistischen und

despotischen Staat erinnern , sowie an das angenehme Vor -
bild des König Stumm , nur nicht an einen staatlichen
Musterbetrieb . Statt der Vertretung im Nechtsschntz -
verein , in der freien Organisation , sind den Bergleuten
nun bekanntlich auf dem Verordnuugswege ein -

geführte „ Arbeiter - Ausschüsse * bcscheert worden , eine

zweite staatliche „ Muster * - Einrichtung , die den Leuten

statt der „Verhetzung " des Rechtsschutzvereins eine

„geordnete " Wahrnehmung ihrer Interessen bieten und sie
völlig aussöhnen soll mit den idyllischen Zuständen , die auf
den Saargruben herrscheu . Nun wußte man ja wohl ,
welcher Art diese Ausschüsse seien , die nur unter dem Vor -

sitz eines Bergraths tagen und außerdem nicht die geringste
Befugniß der Verwaltung gegenüber haben . Aber daß in

diesen Ausschußberalhungen von Arbeiterrechten gar nicht ,
von deren Pflichten aber um desto mehr die Rede ist , so
daß man sich baß wundern muß , daß sich immer noch Saar -

berglcute finden , welche dabei die Statistenrolle über -

nehmen , das wird doch erst so recht klar aus dem Protokoll
einer Ausschußsitzung , welches der bekannte amtliche „ Berg -
mannsfreund " von der Saargrnbe Friedrichsthal unterm
15 . Oktober dieses Jahres veröffentlicht . Da heißt es :

„ Vor einigen Tagen fand auf hiesiger Grube unter dem
Vorsitz des Bergrathes Herrn Slapenhorst eine Versammlung
des Arbeiterausschusses statt , welcher sämmtliche Vertrauens -
männer beiwohnten . Auf die Tagesordnung waren folgeuve
Punkte gesetzt : 1. Rechte und Pflichten der Vertrauensmänner ,
2. Wahl der Beisitzer zum Berggewerbegericht , 3. Zuständigkeir
des Berggewerbegerichts u. 4. Besprechung des § 13 der Arbeits
Ordnung .

Vor Eintritt in die Tagesordnung hieß der Herr Vor -
sitzende zunächst die nach dem letzten Arbeileraussiand neu -
gewählten Vertrauensmänner willkommen , wobei er der Hoff -
nung Ausdruck gab , daß er mit dem neuen Arbeiter -
ausschuß weiter kommen werde als mit dem
früheren , der doch allzu sehr vom Rechtsschutzverein sich
habe leiten lassen . Die Vertrauensmänner und die Bc -
legschaft würden jetzt wohl einsehen , daß das Unier -
nehmen des verflossenen Rechtsschutzvereins
von vornherein gänzlich verfehlt gewesen sei , das
viele , gute Geld der bethörren Bergleute sei verloren und die
wirthschaftliche Niederlage sei bedauerlicher Weise da . Die
Verwaltung selbst habe ein lebhaftes Interesse an ordentlichem
Absatz , ihr wäre es viel lieber , wenn flott gefördert und abge -
setzt werden könne , als wenn — wie dies gegenwärtig der
Fall — die Friedrrchsthaler Kohle auf die Halde gestürzt wer -
den muffe . Bei guter Förderung und ordentlichem Verkauf
könnten auch hohe Löhne gezahlt werden ; die Verwaltung sei
stets bestrebt , dies Ziel zu erreichen und festzuhalten . Die

Feuilleton .
Nachdruck verboten . s ls

Das Recht zu ievelt .
Soziale Skizze von Friedrich Thieme .

„ Armes Weib ! " sagte er traurig . „ Du und die

Kinder , Ihr mußt noch mehr darunter leiden , als ich.
Das ist das Loos des Arbeiters , für ihn giebt es keine

Sicherheit der Exista . z, er ist ein Spiclball der Launen des

Zufalls . Solauge wir arbeiten können und einigermaßen ver -

dienen , mag der Zustand manchmal leidlich scheinen , wir streben
auch vorwärts und suchen wenigstens , da wir unter

heutigen Lohnverhältnissen nichts erübrigeil können , für die

Unseren den Grund zu einer würdigeren Existenz zu legen
— da kommt Krankheit oder Arbeitslosigkeit und das ganze
Kartenhaus stürzt zusammen ! Alles , was wir mühsani er -

reichten , ist mit einem Schlage dahin , wir sind schlimmer
daran als Bettler ! "

Ter Kassenarzt besuchte ihn von Zeit zu Zeit noch ,
obgleich seine Verpflichtung hierzu schon lange erloschen war .

Als er eines Morgens wieder bei dem Schwindsüchtigen
vorsprach , um sich nach dessen Befinden zu erkundigen , fragte
dieser mit einem Versuche zu lächeln :

„ Nicht wahr , Herr Doktor , es geht bald mit mir zu
Ende ? "

„ Wo denken Sie hin , lieber Wildling ? "
„ Sagen Sie es mir nur ganz aufrichtig , es giebt keine

Möglichkeit mehr für niich , zu genesen ? "
Ter Arzt faßte ernsthaft Wildung ' s abgemagerte Hand .

Bergleute müßten dies endlich einmal einsehen ! Allein nur
durch tadellos reine Förderung könne der Absatz ge -
hoben werden , die unreine Förderung erschwere der
Saartohle ungemein die Behauptung ihres Absatzgebietes
und mache die Einlegung von Feierschichten unumgänglich
nothiveudig . Die " Vertrattens männer möchten
daher bei der Belegschaft mitNach druck dahin
wirken , daß nur reine Kohle zu Tage geschafft
würde . Bei der nun folgenden Besprechung des 1. Punktes
der Tagesordnung erläuterte der Herr Vorsitzende an der Hand
der diesbezüglichen Bestimmungen , daß es nicht Aufgabe des
Arbeiteransschttffes sei , Beschwerden und Wünsche einzelner
Bergleute , sondern nur solche , welche die Belegschaft im Ganzen
angingen , vorzubringen . Der frühere Ausschuß habe in dieser
Hinsicht seine Aufgaben vielfach verkannt , er habe z. B. auch
geglaitbt , daß alles in den Sitzungen von ihm als
Wunsch Vorgebrachte und Besprochene gleich bindende
Beschlüsse seien . Diese Ansicht sei aber durchaus ver -
lehrt , vielmehr hätten die Vertrauensmänner
sich über die aufgeworfenen Fragen nur
gutachtlich zu äußern und die AnsicktderBe -
legschaft z n m Ausdruck zu bringen . Nachdem bei
Punkt 2 der Vorsitzende zunächst die Einrichtung des Berg
Geweibegerichts im allgemeine ! ! und dessen Organisation für
den Saarbrücker Bezirk im besonderen erläutert und auch den
Gang der Wahlhandlung erklärt hatte , theille er den Ver -
lrauensmännern mit , daß die Belegschaft der Gruben Friedrichs -
thal und Maybach zusammen zwei Beisitzer zu wählen hätte ,
und daß der Termin zu dieser Wahl auf Donnerstag , den
19. Oklober anberaumt sei . Er ermahnte nun . der Be -
legschaft ans Herz zu legen , daß keine so -
genannt e n „ S ch r e i « r " , sondern o r d e n t l i ch e u n d
tüchtige Bergleute gewählt >v erden möchten ,
die auch im st a n d e seien , den Verhandlungen bei den
Gtiichlssitzungen unparteiisch zu folgen und ihrer Aufgabe das
richtige Versländniß enigegenziibringen . Hierauf machte der Vor «

sitzende bei Punkt 3 den Vertrauensmännern klar , daßdas Berg - Ge -
werbegericht nur für alle Streitigkeiten zuständig sei , ivelche sich aus
den ' Antritt , die Fortsetzung ooer die Auflösung des Arbeits -
Verhältnisses , aus die Aushändigung oder den Inhalt des Ar -
beitsbuches oder deS Zeugnisses , soivie auf die Leistungen und
Entschädigungsansprüche ans dem Arbeitsverhältniß beziehe . "
Nunmehr folgte eine Hochwohlweise Belehrung darüber , daß dem
Bergmann die Militärdienstzeit im Grubendienst nicht an -
gerechnet werven könne . Einige Ausschußmitglieder schienen
geglaubt zu haben , man dürfe den MordSpatriolismus ihrer
Oderslen ernst nkhmen und von der Erfüllung der Militär
Pflicht eine kleine Erleichterung für den betroffenen Bergmann
erhoffen . Dem war selbstverständlich nicht so. „ Nachdem noch
einige kleinere Anliegen zur Verhandlung gekommen waren ,
wurde die Sitzung geschloffen . "

Macht so eine „ Arbeiter - Ausschußsitzung " nicht einen

erhebenden Eindruck ? Der königlich preußische Bergrath
führt in ihr das große Wort . Er scheint es als seine Aus -
gäbe zu betrachten , so viel zu reden , daß Arbeiter über -

Haupt nicht zum Worte kommen können . Und was er alles
im „ Arbeiterausschuß " redet ! Er erklärt zunächst dem ver -

slossenen „ Arbeiterausschuß " seine höchste Ungnade , denn

diese früheren Arbeilerverlreter haben noch zu sehr mit der

selbständigen Organisation der Bergleute zusammengehangen .
Eine selbständige Organisation ist aber „gänzlich verfehlt " ;

„ Keine Möglichkeit ? " rief er fast heftig . „ Zwanzig
Möglichkeiten , Mann ! Sie brauchten nur plötzlich in

günstige Verhältnisse versetzt zu werden , brauchten die
Miud zu erhallen , sich Ihrer Sorgen zu entschlagen , Ihren
Körper ordentlich pflegen , reine , gesunde Luft athmen , sich
in jeder Hinsicht ordentlich erholen , ein gesundes Klima

aufsuchen zu können — ich garanlire , Sie wären in einem

Jahre wieder hergestellt . Glauben Sie mir , drei Viertel

Ihrer Kollegen , die an dem gleichen tückischen Uebel zu
Grunde gehen , würden erhalten bleiben , wenn sie zur
rechten Zeit an ihre Genesung denken könnten , wenn sie
die Mittel besäßen , gegen Ihren Körper Ihre Pflicht zu
thun ! "

Wildung sah den Arzt mit einem bitteren , schmerz -
lichen Blicke an .

„ Die Proletarierkrankheit, " murmelte er in sich hinein ,
der Name ist gut gewählt " .

„ Bei Ihnen ist das Uebel ja schon weiter vorgeschritten, "
' nhr der Doktor fort , „ aber trotzdem dürfte eine völlige
Veränderung aller Lebensbedingungen , verbunden mit einem
Wärmewechsel , wohl noch zur Heilung führen . Könnten
Sie es nicht ermöglichen , ein paar Atonale nach einem

Thüringer Luftkurorte zu gehen ? "

„ Scherzen Sie nicht , Herr Doktor, " sprach der Kranke ,
es ist gar zu grausam . "

«Ich scherze nicht, " erklärte dieser lebhaft , „ ich rede
in vollem Ernste , Frau Wildung , wenden Sie sich doch ein -
mal an wohlthäng gesinnte Menschen — "

„ Herr Doktor ! "

Wildung hatte sich erhoben , seine Augen blitzten drohend ,
er zitterte am ganzen Leibe .

„ Was haben Sie ? "

der königlich preußische Bergmann kann nur gut gedeihen ,
wenn er sich immer hübsch zu seinen Vorgesetzten hält , und

gläubig , fromm und willig zu diesen aufsieht ; dann ist für sein
Wohlbefinden gesorgt . Die neuen Arbeiter - Ausschußmitglieder
werden sich diese Lehre wohl hinter die Ohren geschrieben
haben ! Und der Herr Bergrath vergaß nicht , ihnen eine

praktische Nutzanivenduilg sofort ans Herz zu legen : die

Ermahnung , ja keine „Schreier " zum Berggewerbcgericht
zu wählen . Ja , keine „Schreier " ! Der Wuthschrei eines

Gcmaßregelten , der Nothschrei eines kümmerlich abgelohnten
Familienvaters , der Hnngerschrei der Weiber und Kinder

klingt immer sehr häßlich , wenn er durch die Fenster in
die behagliche Wohnung eines Bergrathes eindringt ; deshalb
keine „Schreier " , sondern „ordentliche und tüchtige " Berg -
lente , die sich alles bieten lassen . Im „ Arbeiterausschuß "
hat sich der Arbeitervertreter nur „gutachtlich " zu äußern ,
im Berg - Gewerbegericht sitzt er als Richter mit ; da ist also
doppelte Vorsicht vonnöthen ! Fördert gute , reine , prima
Waare , in diese kapitalistische Ermahnung klingt das Pro -
tokoll aus — schanzt und schafft, wie wir es brauchen ,
dann habt Ihr Euren Beruf erfüllt .

Wenn jemand das Protokoll einer „ Arbeiter - Ausschuß -
sitznng " im staatlichen Musterbetriebe travestiren und ver -

spotten wollte , hätte er keinen besseren Text erfinden
können , als denjenigen , der oben vorliegt . Deshalb haben
wir ihn aus seiner Verborgenheit herausgezogen und in

das helle Tageslicht gestellt ; hier stehe er als Schandmal
dafür , wie am Ende des 19 . Jahrhunderts der größte
deutsche Staat im fiskalischen Betrieb mit seinen Arbeitern

umzuspringen wagt .

Volitisrlie Meborstrhk .
Berlin , den 3. November .

Unser Parteitag , lüber den die verkommene deutsche
Bourgeoispresse » nr schimpfen kann , weil sie ihn nicht be -

greift , wird von der französischen Bourgeoispresse sehr
günstig benrtheilt . Der „ Temps " , die vornehmste und ein -

slnßreichste der bürgerlichen Zeitungen von Paris , stellt ,
trotz ihres grimmigen Sozialistenhasses , doch das Zeugniß
ans , daß das „deutsche Arbeiterparlament " das anständigste
und „parlamentarischste " aller Parlamente sei, daß in

Köln wahrhaft musterhafte Ordnung geherrscht habe , und

daß hinter dieser Ruhe und Disziplin eine imposante
Macht sich verberge . Freilich zufrieden ist der „ Temps "
nicht , denn er meint , die Mäßigung sei nur in der Form ,
das Wesen sei intensiv revolutionär und die deutsche
Sozialdemokratie die gefährlichste aller revolutionären

Parteien . Wir danken für das Kompliment .
In einem ganz besonders albernen Artikel machen die

Münchener „ Neuesten Nachrichten " ihrem Aerger über das

Gelingen unseres Parteitages Luft . Die „ Führer " halten
die gedankenlose Masse in despotischster Zucht und blindem

„ Ich bin kein Bettler , ich habe nicht dreißig Jahre
meines Lebens gearbeitet , um zuletzt von Almosen zu leben . "

Der Arzt zuckte die Achseln .
„ Leben Sie wohl " , sagte er , ich habe meine Pflicht

gethan .
Er ging .
Draußen erwartete ihn Frau Wildung , die sich vorher

entfernt hatte , um noch einige Worte mit ihm unter vier

Augen wechseln zu können .

„ Glauben Sie wirklich , Herr Doktor, " begann sie nlit

Thränen in den Augen , „ daß mein armer Mann auf diese
Weise noch gerettet werden könnte ? "

„ Ich glaube es " , erwiderte der Jünger Aeskulaps .
„ So will ich versuchen , das Geld zu besorgen " , sagte sie

bebend . „Ich will mich für ihn an mildthätige Menschen
wenden . Er braucht es gar nicht zu erfahren , ich werde

ihm sagen , daß ich die Summe irgendwo als Darlehen auf -
genommen habe . Vielleicht kann ich sie auch zurückzahlen . "

Der Arzt nickte beifällig .
Unterdessen war der Kranke an das Fenster getreten

und schaute hinaus in den prächtigen warmen Frühlings -
morgen .

Die Sonne schien freundlich durch die schlechten Scheiben ,
in dem dürftigen Gärtchen vor dem Hause , das eigentlich
nur dem Namen nach ein Garten war , blühten die wilden
'

cckenrosen , ein Finke schlug munter auf dem großen
pselbaum .

O, wie starrte der kranke Mann so schmerzerfüllt , so
unsagbar sehnsüchtig hinaus !

Ein tief melancholisches Gefühl überkam ihn , dann

erfaßte ihn eine wilde verzweifelte Stimmung , eine unendliche
Verbitterung !



Gehorsam ; sie pflegen den widcrlidistcn Personenknltus
it . s. w. Dabei passirt dem ans seine Wissenschaftlichkeit so
stolzen Philisterorgan das Mißgeschich daß es von der

„Heroenverehrung " spricht , „ über ivelche de ? englische
Historiker Carlyle ein ebenso interessantes wie inhaltrciches
Buch geschrieben hat " . Wie aus dem Wortlaut und Zu -
sammenhang hervorgeht , ist unser Gelehrter von Jsar - Athen
in dem Glauben befangen , Carlyle habe sein „inbaltreiches
Buch " gegen die „ Heroenverehrung " geschrieben . Das

Umgekehrte ist aber wahr . Und wenn die „ Neuesten Nach -
richten " sich die Mühe nehmen wollen , Carlyle ' s Schrift
über „ Heiworsbip " ( Heroenverehrung ) zu lesen , so werben
sie für ihre Servilität wohl einige recht brauchbare Sätze
und Kraftphrasen entdecken — obgleich Carlyle nichts weniger
als servil war , im Sinne unseres Philisterthums .

Beiläufig hat der Gelehrte von Isar - Athen auch auf
unserem Kongreß gehört , wir hätten das Fiasko unserer
Landagitation eingestanden . Muß der mit merkwürdigen
Ohren behaftet sein ! —

Die Zusammensetzung des preuhischeu Laudtages
dürfte im wesentlichen die gleiche bleiben , eine ganz un -
bedeutende Verschiebung nach rechts dürfte vielleicht ein -
treten . Die Nationalliberalen scheinen den einen oder
anderen von ihren bisherigen 86 Sitzen , die beiden frei -
sinnigen Parteien zusammen höchstens sechs von ihren bis -

herigcn 29 Sitzen zu verlieren . Ter Bestand des Zentrums
dürste gleich bleiben , die konservativen Parteien werden

einige , höchstens 9 Sitze gewinnen . Die Antisemiten
haben , als Partei der kleinen Leute , blos Miß -
erfolge zu verzeichnen . Die Zahl der von der

Regierung abhängigen Personen , wie Landräthe , Regierungs -
Präsidenten : c. wird noch größer sein als im früheren Land -

tage . Wir haben von dem neuen preußischen Abgeordneten -
Hause nichts Besseres zu erwarten als vom alten . Das Volk
wird erst auf eine Aenderung zum Besseren rechnen können ,
wenn an stelle des elendesten aller Wahlgesetze das all -

gemeine , gleiche , direkte und geheime Wahlrecht treten wird .
Bei der heutigen Lage der Verhältnisse muß dies aber von

außen erobert werden , da keiner der jetzigen Landtagsparteicn
an einer Aenderung des preußischen Wahlrechts etwas gc -
legen ist . Wir werden es an entsprechendem sanftem Drucke

nicht fehlen lassen . —

Ten wahrscheinlichen Durchfall Eugen Nichter ' s
bei der Landtagsivahl in seinem Stammsitze Hagen suchen
die Blätter der freisinnigen Volkspartei damit zu erklären ,
daß die Sozialdemokraten dort „ in hellen Haufen für die
nationalliberalcn Wahlmänner gestimmt " haben . Wir sind
überzeugt , daß dies nicht wahr ist . Richter und seine An -

Hänger wollen sich stets die Ursachen ihres Rückgauges im
Volke nicht eingestehen und müssen deshalb andere Gründe

hierfür erfinden . Dies die Entstehungsnrsache des neuesten
Lügengewebes über die Sozialdemokratie . Sozialdemokraten
stimmen niemals für nationalliberale Kandidaten außer
da , wo die Ucbermacht des Unternehmerthnms sie dazu
zwang . Tas sollte doch bald jeder politische ABC - Schütze
schon wissen. —

Recht einfältig ist die Bemerkung der „ National -
Zeitung " , die Sozialvcmokraten verdankten ihre Hohen Wahl -
ztfsern dem Umstand , daß sie in allen Wahlkreisen
Kandidaten aufgestellt hätten , während die übrigen Parteien
„ das nicht thun " , sondern nur in bestimmten Wahlkreisen
und Gebieten kandidiren . Die pfiffige „ Natioual - Zeitnng "
vergißt , daß in den Kreisen , wo ivir Zählkandidatnreu auf -
stellen , dies blos deshalb geschieht , weil der Boden vor -

läufig ncch von Reaktionären besetzt ist , die ja nicht
immer Nationalliberale zu sein brauchen . Und die „ Natioiml -

Zeitung " vergißt außerdem , daß gerade die Allgemein -
h c i t unseres Austretens , wir meinen das Austreten in
allen Wahlkreisen , ein Element der Stärke bildet , und

umgekehrt die Eingeschränktheit unserer Gegner ans be -

stimmte Kreise und Gebiete ein Element der Schwäche .
Wir wollen Alles erobern , deshalb kandidiren wir überall ,
greifen überall an und dringen überall vor . —

„ Die Dummen werden nicht alle " denkt der

Piudtcr und sagt , um die Majorität von 1 100 000 gegen
die Militärvorlage fortzueskamotiren , die Wähler , die

nicht gestimmt hätten , müßten für die Militär -

vorläge gezählt werden , und dann komme eine Majorität
für heraus .

Es ist so entsetzlich , den Tod mit vollem Bewußtsein
erwarten zu müssen , es ist eine Folter , grausamer als die

Inquisition , es ist eine fürchterliche Hinrichtung der Natur !
Und er hätte leben können , er hätte genesen können ,

er hätte es gekonnt , wenn ihm die Mittel rechtzeitig zur
Verfügung gestanden hätten !

Er hätte genesen können , und mußte sterben , sterben ,
weil er zn arm war — und er hatte dreißig Jahre seines
Lebens fleißig gearbeitet !

Elf Jahre kaum alt , brachte ihn sein Vater zn einem

Nachbar , damit er dort seine Freistunden mit Spulen aus -

fülle , dann kam er in eine Fabrik , dann in die Lehre ,
dann arbeitete er als Gehilfe , als Arbeiter —

Und so fort bis heute !
Und was hatte er davon ?
Kaum die Existenz — nicht soviel , daß er jetzt , in der

Noth , davon dürftig leben , nicht soviel , daß er sein eigenes
Leben retten konnte .

Hätte ihm die Gesellschaft den vollen Ertrag seiner
fleißigen Arbeit gewährt , so würde er jetzt ein wohlhaben -
der Mann gewesen sein — aber diesen Ertrag hatten an -
dere in Anspruch genommen , und sie waren begüterte Leute ,
Kapitalisten , die seiner jetzt nicht mehr bedursten , weil er
nicht mehr für sie zu arbeiten vermochte .

Und nun sollte er betteln — Almosen fordern — und
er hatte 30 Jahre für die Allgemeinheit gearbeitet ! Er
hatte 30 Jahre gearbeitet , und nun starb er , ging er

sehenden Auges in den Tod , weil er mittellos war !
Und er hätte leben können —
Leben —

„ O, " seufzte er traurig , „ wir fordern das Recht auf
Arbeit und besitzen noch nicht einmal das Recht zu leben ! "

Und draußen schien die Sonne , die wilden Heckenrosen
blühten und der Finke sang — er senkte gramvoll den

Kopf , für ihn gab es seinen Frühling mehr !

3.

„ Margarethe Thiele , Privatier e. "
So stand es zu lesen an der dunklen Eichenlhür , die

Wie groß muß die Verlegenheit der Regierung sein ,
daß dem Ober - Offiziosns erlaubt wird , mit diesem alten

Ladenhüter seines ersten „ Chefs " angerückt zu kommen .

Herr von Caprivi gleitet immer mehr auf das Niveau

seines Vorgängers , dessen Praktiken er einst stolz ver -

schmähte — Fata trahunt — die Logik der Thatsachen ist
stärker als gute Vorsätze .

Und da wir gerade beim Pindter sind , noch eins : mit

bezug auf unsere gestrige Notiz über unsere Parteitage im

Vergleich mit den Kongressen anderer Parteien richtet der

Pindter heute Abend die schlaue Frage an uns :
Wo hat denn das offizielle Organ ' des sozialdemokratischen

P a r t e i v o r st a n d e s die Beobachtungen bei Kongressen
anderer Parteien angestellt , auf denen sein Verdikt beruht ?

Ja , wir haben eben Auge » zn lesen , und Ohren zu
hören ; und wir sind bemüht , unsere Feinde kennen zu
lernen , und kennen sie . Wir sind keine Pfleger des

Nichtswissens , wie der Pindter , der nicht einmal weiß , daß
der „ Vorwärts " das Organ der sozialdemokratischen
Partei Teutschlands ist und nicht des Parteivorstandes ,
der selber Organ der Partei ist . —

Ter badische Landtag ist zum 22 . d. Mts . ein -

berufen . —

Sächsische Landtagöwahl . Bei der Landtags - Stich -
wähl im Kreise Meißen wurde Röder , konservativ , mit

1842 Stimmen gewählt , gegen Hosmann , Antisemit , der

1331 Stimmen erhielt . —

Im württembergischen Landtags - Wahlkreise Reut -

lingc » findet am 10. November eine Nachwahl für den Landtag
statt . Seitens unserer Partei ist Genosse A gster aus Stuttgart
als Kandibat ausgestellt . —

Buudesrath . In der am Donnerstag , 2. d. M. , unter

dem Vorsitz des Vizepräsidenten des Staatsministcrinms ,
Staatssekretärs des Innern Dr . von Bötticher abgehaltenen
Plenarsitzung des Bnndesraths wurde dem Entwurf eines

Gesetzes über die Kontrolle des Reichshanshalts , des Landes -

Hanshalts von Elsaß - Lothringen und des Hanshalts der

Schutzgebiete für 1892/93 und 1893/94 die Zustimmung er -

thcilt . Den zuständigen Ausschüssen wurden überwiesen :
der Antrag Preußens , betreffend die anderweitige Fest -
setznng des Bezirks der Jnvaliditäts - und Alters -

vcrsichernngsanstalt Schleswig - Holstein , die Nebcrsicht der

Ausgaben und Einnahmen der Landesverwaltnng von

Elsaß - Lothringen für 1892/93 , die Uebersicht der Reichs -

ausgaben und - Einnahmtn für 1892/93 , die Entwürfe
von Handels - rc . Verträgen mit Spanien , Rumänien ,

der Entwurf zum Besoldungs - und Pensionsetat der

Reichsbankbeamtcn für 1894 , der Entivurf eines Gesetzes ,
betreffend die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten ,
der Entwurf eines Gesetzes zum Schutze der Maaren -

bezeichnungen , der Entwurf eines Gesetzes , betreffend die

Aenderung des Gesetzes über den Unterstütznngswohnsitz ,
und die Ergänzung des Strafgesetzbuches , sowie der Ent -

ivurs eines Gesetzes , betreffend die anderweitige Ordnung
des Finanzwesens des Reiches . Endlich wurde über einen

Antrag , betreffend die Abänderung von Tarasätzen , über

mehrere Eingaben in Zoll - und Stcmpelangelegenheiten ,
über die Vorlage , betreffend den Aufruf und die Einziehung
der Noten der städtischen Bank in Breslau , über eine Ein -

gäbe ivegen Zulassung zu den ärztlichen Prüfungen , über

eine Eingabe , betreffend die Befugniß zur Ausübung der

Heilkunde , und über ein Rckursgesuch , betreffend die Ent¬

lassung eines Beamten ans dem Rcichsdienst , Beschluß
gesaßt .

Heute hielten die vereinigten Ausschüsse des Bundes -

raths für Zoll - und Steuerwcsen und für Rechnungswesen
eine Sitzung . ~

Zur Vcrziusung der Reichsschuld dürfte für
1894/9ö ein Mehr im Betrage von 5,3 Millionen gefordert
iverdcn . Auch das ist eine Folge der sich stetig steigernden
Militäranslagen . —

Zur Regelung der Beamtengehalter . Für die Bureau -
beatmen der Reichs - Zentralstellen sind bei der Aufstellung der

Etalsentwiirfe pro 1S94/9ö Gehaltszulagen von je 400 M. nach

je drei Dienstjahren feilgesetzt worden , so daß die betreffenden
Beamten das Höchstgebalt nach IS Dienstjahren erreichen , währeiid
die gleiche Beamtenklasse in Preußen das Höchstgehalt erst in
21 Jahren erreicht . Da hierdurch erhebliche Nnzulräglichkeiten
entstehen muffen , besonders wenn zwei Zentralstellen , wie es bei

in die eleganten Gemächer der alten Dame führte , welche
in den Adreßregistern der KRtlkr mit diesem Name » ver -

zeichnet stand .
Fräulein Thiele und ihre Katze — denn diese beiden

Unzertrennlichen müssen in einem Athem genannt werden —

befanden sich in den glücklichsten Verhältnissen .
Sie besaß Geld wie Heu und die Katze hatte den

Hauptgcnnß davon — denn gegen die Katze war Fräulein
Margarethe freigebig , das fette Ungethüm erhielt die leckersten

Bissen , während sie sich selbst etwas knapp und ihr Dienst -
mädchcn noch knapper hielt . Desto mehr gab das Fräulein
dem Arzt und den Armen , dem Arzt , weil sie jeden Tag
an einem neuen Uebel zu leiden glaubte , und den Armen ,
weil sie dadurch den Himmel mit ihren übrigen kcinesivegs
ausgesprochen liebenswürdigen Eigenschaften zu ersöhnen
hoffte.

Aber sie gab nie direkt , sie stieg nie herab in die

Hütten der Armuth , um mit freundlichen Worten Trost zu

spenden und mit liebreicher Hand im Verborgenen ihre
Gaben auszutheilen — sie stellte vielmehr ihr Licht nach
Gebühr auf den Scheffel , und überwies ihre Spenden
der Armenkasse oder einem Geistlichen „ zur gefälligen iveiteren

Verwendung, " so daß sie, umsomehr , als sie auch bereits

einer Kirche eine Altardecke und einem Missionshause zivei
bunte Fenster gestiftet hatte , im Gerüche großer Mildthätig -
keit stand und die Leute alle paar Wochen einmal in der

Zeitung lasen , daß Fräulein Margarethe Thiele wieder

das und das gegeben habe und ihr „für diesen erneuten

Beweis wohlthätigen , christlichen Sinnes die allgemeine
Anerkennung gebühre . "

Gearbeitet hatte Fräulein Margarethe noch nie in

ihrem Leben , sie tväre erröthet bei dem Gedanken , daß das

je geschehen wäre ! Das heißt , was die Welt arbeiten nennt ,
denn unnütze Arbeit zur bloßen Zerstreuung hatte auch sie
verrichtet , sie hatte ein wenig gestickt , fein wenig gezeichnet ,
ein wenig geschrieben — wer weiß , was alles , aber sie
hatte nie etivas durch Arbeit verdient und das war

ihr höchster Stolz !
( Schluß folgt . )

den Verwaltungen der Staats - und Reichs - Eisenbahnen der Fall
ist , demselben Chef unterstellt sind , so ist von der preußischen
Regierung in Ausficht genommen worden , die anderweitige Fest »
setzung der Dienstaltersstufen für die Bureaubeamten der Zenlral -
stellen für das neue Etatsjahr nach denselben Grundsätzen wie

bei den Reichsbehörden herbeizuführen . —

Die Postbeamten und daS Altersstufensystem . Auch
die „ Deutsche Postzeitung " ( Nr . 21 vom 1. November ) bringt die

Nachricht , daß auf der am 20 . Oktober zwischen Vertretern der

Reichspostverwaltung und der Reichsfinanzverwaltung abge -
haltenen Konferenz beschlossen worden ist , das System der Alters -

stufen auf die Beamten und Unterbeamten der Postverwaltung
zum I. Älpril 1894 nicht auszudehnen . Es bleibt also alles

beim Alten . Mit den Worten : „ aufgeklärter Despotismus ver -

mischt mit einigen wohlwollenden Instinkten " bezeichnete Singer
in den Kommissionsberathungen Anfang dieses Jahres das in

der Postverwaltung herrschende System und Vollrath

sprach von Stagnation . Nun haben wirs . Mit Rück -

ficht auf Moloch , der Ueberschüsse der Postver -
waltung viel nothwendiger gebraucht , als die Sub -

altern - und Unterbeamten , wird wiederum von einer

Reform Abstand genommen , die von den unteren Beamtenklassen

zur größeren Sicherung und Stabilirung ihrer abhängigen und

ungewissen Lage dringend verlangt wird . Herr Miquel spult

auf und Herr v. Stephan tanzt , unbekümmert um den Schrei

seiner Untergebene » , über den er wie über die Reformvorschläge
der links stehenden Presse mit souveräner Verachtung hinweggehen

zu können glaubt . Ob diese Taubheit ihm zum Heile gereichen
wird , bleibt abzuwarten .

Herr Miquel selbst hat die Direktive ausgegeben , daß alle

Vorschläge für den nächsten Etat , welche auf Verbesserung des

Diensteinkommens der Beamten abzielen , abzulehnen sind und

daß die Errichtung neuer etatsmäßiger Stellen auf das un -

bedingt nothwendige Maß zu beschränken ist . Uns stimmt
es jedes Mal heiter , wenn wir lesen , daß� Herr
Dr . Paul David Fischer in den Kommissionssitzungen
sich deshalb so fürchterlich gegen die Einführung des

Altersstufensystems wehrte , weil dadurch die Postbeamten
einen Gesnmmtverlust von über 2 Millionen Mark erleiden

würden , und wenn wir jetzt dagegen sehen , daß gerade , weil eine

Herabminderung der Ueberschüsse zu befürchten steht , die Ein -

führung unterbleibt . Als ob Herr Miquel sich einen solchen
„ Uebcrschuß " entgehen lassen wurde .

Daß es aber im Fall der Annahme der Militärvorlage so
kommen würde , daß die unleren Postbeamten auf Jahre hinaus
aus jede Bessergestaltung ihrer Lage , auf Einführung noth -
ivendiger Reformen verzichten müßten , das sagten wir in unserem
Artikel : „ Die Bedeutung der Reichstagswahlen für die unteren

Postbeamten " ( „ Vorwärts " Nr . 133 vom 9. Juni ) schon voraus ,
und alle diejenigen Postbeamten , die in gänzlicher Berkeiimmg
ihrer Klassenlage am 15. Juni für die Militärvorlage stimmten
und in ihrer Verblendung den antisemitischen Lockrufen
folgten — halfen die antisemitischen „ Volksvertreter doch die

Vorlage durchdrücken — haben jetzt zum Wehklagen
gar kein Recht . Ihnen kann man mit F. Mehring sagen : „ Ihr
selbst habt es nicht anders gewollt , denn weshalb habt Ihr Euch
bei den Wahlen zur bürgerlichen Gesellschaft bekannt Macht
doch dem Wolfe keinen Vorwurf daraus , daß er Schafe frißt ;
hört lieber selber auf . Euch in den Rachen des Wolfes zu
werfen " , also Schafs zu sein , die beliebig auf die Waide ge-
trieben werden und im übrigen nur dazu da sind , in möglichst
kurzen Zwischenräumen geschoren zu werden . „ Es giebt nur eine

Partei , die der Belastung des Massenverzehrs einen unbeugsamen
Widerstand entgegensetzt , und das ist die Sozialdemokratie ; wer
im vergangenen Sommer seine Stimme nicht für einen sozial -
demokratischen Kandidaten abgegeben hat , der muß es sich jetzt
auch gefallen lassen , daß ihm sein Glas Bier oder seine Pfeife
Tabak vertheuert wird . "

Aus dem Reiche des Herrn v . Stephan . In
Nr . 223 des „ Vorwärts " vom 29 . September 1392 ver -

össenllichten wir zugleich mit dem be —rühmt gewordenen

Schulze - Erlaß , betreffend die Auswucherung der Post -
Unterbeamten , eine Verhandlung , die folgenden Wortlaut

hatte :
Berlin , den . . . . . . .1892 .

„ Der Post - Hilfsbote N. N. hat sich am . . . . vcrheirathet .
Dem Genannleii ist mittels Verhandlungsschrift , welche zu
seinen postamilichen Personalakten gebracht werden wird , er -

öffnet ivorden , daß er auf Unterstützung aus der Postkasse
nicht zu rechnen habe , falls er aus Anlaß seiner Berheirathung
vor Erlangung einer gesicherten Lebensstellung in Roth ge -

rathen sollte . " „
Postamt Nr .

Wie weit die Fürsorge der Postverwaltung für ihre

erbärmlichst bezahlten Untergebenen geht , wie die Behörde

bestrebt ist , dicje Proletarier sich von den Rockschößen zn

schütteln , zeigt dieses Schriftstück auch dem blödesten Auge .
Aber es steht außer allein Zweifel , daß , wie uns erst jetzt

zu Gesicht komint , die Behörde garnicht berechtigt ist , von

den ständigen Post - Hilfsboten eine derartige Erklärung zu

fordern . Denn die Allgemeine Post - Dienstanweisung schreibt
im Abschn . X, Abth . 2 Z 229 ausdrücklich vor :

„ Die Mittel der Post - Unlerstützungskasse ( für die im

Postetal Tit . 14 300000 M. ausgeworfen sind ) sind vor -

zugsweise bestimmt :

2. zu linterstützungen an im Dienste befindliche nicht
« tatsmäßig angestellte Unterbeaml e. "

Damit ist klar bewiesen , daß erstens für die ständigen

Post - Hilfsboten diese abgegebene Erklärung absolut nicht

verbindlich ist und daß dieselbe zweitens für die nicht

ständigen Post - Hiifsboten nur so lange Giltigkeit hat,� als

sie sich noch in dein „nicht ständigen " Dienstverhältmß be¬

finden , daß aber für alle ständigen Post - Hilssbotcn ( und
diese bilden zum großen Thcile die „nicht etatsmäßigen

Unterbeamten " ) ein vollgiltiges Recht aus Unterstützung
aus der genannten Kasse besteht .

Unsere Post - Unterbeamten werden gut thun , sich dies

zu merken . —

Der Gesetzentwurf über die Landwirthschafts -
kammern soll nicht , wie der über die Handwerkcrkammcrn
dem Reichstage , sondern dem Landtage vorgelegt werden .

Man scheint mit diesem Entwürfe eine Programmforderung
des Bundes der Landwirthe als Entgelt für den deutsch -
russischen Handelsvertrag bewilligen zu wollen . Zur Zeit
ist man innerhalb der Staatsregierung beschäftigt , durch

kommissarische Berathungen zwischen den betheiligten Ressorts
die Geseyesvorlage vorzubereiten . Dabei gilt es zunächst ,
die Frage zu erledigen , ob die Einrichtung sakulativ oder

obligatorisch in Aussicht zu nehmen ist . Demnächst werden

auch die Fraget » des Besteuerttngs - und des Wahlrechts ,
die in ihrem Zusammenhange nicht unerhebliche Schwierig -
keitcn bieten , zu erörtern sein . —

Die „ Kreuz - Zeitung " kämpft ohne jede Rücksicht auf
die Logik und das allgemeine Volksinteresse gegen den

deutsch - russischen Handelsvertrag . In ihrer letzten Nummer

bringt sie einen Leitartikel über die handelspolitischen
Schwierigkeiten , in welchem sie die Frage auswirft :



Wo in aller Welt aber liegen die Vortheile der Handels -
vertrage von 1891 ?

In ihrer Zlntwort läßt sie eine ganze Reihe von

Unternehmer - Jnteressenten Revue passiren , redet aber kein
Wort von den eigentlichen Produzenten , den Arbeitern .

Daß diesen , freilich viel zu wenig noch , das Brot verbilligt
wurde , scheint ihr ganz gleichgiltig , sie vertritt die Jnter -
essen des erbgesesseuen Großgrundbesitzes . Ter muß nach
ihrem Willen gefördert werden , möge das ganze Volk dar -
über verhungern und verderben . Wir aber , wir vertreten
nicht eine kleine Gruppe Reichster , sondern die breiten

s Schichten des Volkes , wir müssen deshalb mit aller Eut -

schiedenheit für die Aushebung aller Lebensmittel - Zölle ein -
treten . —

Selbstmorde im Heere . Neber die Mißhandlungen
der Mannschaften unter sich werden der „Kölnischen Volks -

Zeitung " folgende interessante Mittheilungen gemacht :
„ Sobald der junge Mann als Rekrut ins Heer eintritt ,

wird er bei jedem unbeaufsichtigten Zusammentreffen von den

Zwei - bezw . Dreijährigen zum Traktiren angesprochen , und
wehe dem , der sich dazu nicht herbeiläßt , er hat dann für
seine ganze Rekrutenzeit etwas äuf dem Kerbholz . Die Drei -
jährigen ( jetzt bei der Infanterie durch den Forlfall des dritten
Jahres beseitigt ) sind dabei die Schlimmsten . Auch bei allen
Dienstobliegenheiten muß der Rekrut nach der Flöte der
älteren Mannschaft tanzen . Schmiere , Schuhnägel , Oel
und dergleichen Putzsachen muß der Rekrut anschaffen ,
sonst giebt es vielfach Hiebe . Dabei darf er sich nur ja
nicht beschweren , sonst geht es ihm noch viel schlimmer ;
auch werden die Klagen von Seiten der Korporalschaftsführer
meistens gar nicht angenommen . Das ganze System ist ein

gewisses Erbtheil von einem Jahrgang zum anderen , und die

meisten treten mit dem Vorsatz ins zweite Jahr über , es de »
neu Eintretenden ebenso zu machen , wie es ihnen gemacht
worden ist . Man findet sehr oft mehr Furcht vor den älteren
Mannschaften , als wie vor den Vorgesetzten . Schreiber dieses
kann von sich sagen , daß er während seiner Dienstzeit von
keinem Vorgesetzten irgendwie böswillig angerührt , wohl aber
von einem Dreijährigen ans oben angegebenem Grunde miß -
handelt worden ist . Es soll damit für die Vorgesetzten keine

stanze gebrochen werden , da sie indirekt auch mit Schuld an
diesen Mißhandlungen tragen . So wird z. B. von Seiten
des Kompagniesührers oder Feldwebels für das Zuspätkommen
eines einzelnen Mannes häufig Strafe für die ganze Kom -

pagnie angedroht , und bei eingetretenem Fall bleibt es nicht
aus , daß dann die unschuldigen Mannschaften an dem Schuldigen
sich rächen . Ist dieser nun gerade noch ein Rekrut , dann wird
von allenSeiten drnusgehauen,wobei vielfachStecheisen , Besenstiele
und andere harte Gegenstände verwandt werden . Dasselbe ereignet
sich auch häusig beim Exerzieren , wo die ganze Mannschaft
wegen eines Einzelnen nachexerzieren muß und diesem nachher
die üblichen Stöße und Hiebe versetzt werden . Gegen solches
Gebahren müßten die Vorgesetzten mit aller Strenge vorgehen ,
damit dieses Mißhandeln der Mannschaft unter sich auch aus -

gerottet werde , selbst aber auch sich bestreben , nur den zu be-

strafen , der es verdient hat , und nicht die ganze Mannschaft
darunter leiden zu lassen , die dann wieder an den Einzelnen
sich rächt . Nur dadurch kann es erreicht werden , daß die

Selbstmorde vermindert werden . "

Es ist dies eine sehr einseitige Erklärung der hohen
Selbstmordziffern im Heere , einige mögen ja auf die von

der „Kölnischen Volkszeitung " angeführten Ursachen zurück -
zuführen sein . Aber die letzte Ursache für die allermeisten
ini Heere vorkommenden Selbstmorde bleibt das System des

Militarismus , die straffe Diszip ' in , die starre Scheidung der

Chargen , die Unkenntniß der Osfiziere über die Verhältnisse der

Mannschaften und des Unteroffizier - Korps , soweit sie nicht den

Drlll berühren . Mit dem Systeme muß auf ' s gründlichste
gebrochen werden . Darum rufen wir stets :

Niedermitdem Militarismus !

Ausgewiesen wurde in diesen Tagen aus Elsaß -
Lothringen der russische Staatsangehörige Georg Sperling .
Man schreibt uns hierüber aus Metz :

Deutschland ist gerettet . Die Wacht am Rhein wankt noch
nicht . Dies verdanken wir der Ausweisung des Schneiders
Georg Sperling , dem dieser Tage eröffnet wurde , daß er binnen
S Tagen Elaß - Lolhringen zu verlassen habe . Auf Befragen
wurde Herrn Sperling die Mittheilung , daß man in Elsaß -
Lothringen keine Gründe über eine Ausweisung anzugeben
brauche . Er sei einfach ausgewiesen . In der „ Metzer Zeitung "
war nun zu lesen , daß Sperling wäbrend der Wahlperiode in
Wirthschaflen gesehen wurde , die von Sozialisten besucht werden ,
darin sei wohl der Grund der Ausweisung zu suchen.

Wir können nun mittheilen , daß Herr Sperling keinem der
in Metz bestehenden sozialistischen Klubs angehörte . Im Monat
Juli hatte Sperling bei dem hiesigen Gemeinderalh um
Naturalisation nachgesucht . Am Sonnabend trafen gleichzeitig
mit der Ausweisung auch die zur Naturalistrung nöthigen
Papiere aus Rußland ein . Wir fragen nun : Wer giebt einer

Regierung das Recht , anständige , ruhige Leute von
Land zu Land zu Hetzen , dieselben zu ruiniren und
brotlos zu machen . Wer giebl einer Regierung das
Recht , einen Mann , der sich während seines fünfjährigen
Aufenthalts in Metz durch fein stilles , ruhiges Betragen die
Liebe und Achtung seiner Miimenschen erworben hatte , wie
einen Hund zum Thor hinauszujagen ?

Heutzutage kann man in allen Zeitungen von russischer
Tyrannei , von der unseligen Zarenherrschaft , von Verbannung
nach Sibirien und dergleichen lesen . Wer die Augen offen
hat , wird in Elsaß - Lothringen wohl ein zweites Rußland

finden . —

Auf der Jagd nach dem sozialistischen Bazillus .
Wir erhalten folgendes Schriftstück , das wir mit Weg -
lassung des Orts und der Namen vollständig zum Abdruck

bringen :
— , den IS . Oktober 1SS3 .

Im Hinblick auf die im ganzen zunehmende
Zahl von Anhängern der Sozialdemokratie
muß die Thätigkeit aller derer , die Kirche , Staat ,
Gesellschaft , Eigenthum vor drohendem Um -

stürz bewahren helfen wollen , vereint und zielbewußt darauf
gerichlet sein , überzeugte Anhänger der Sozial -
demokratie oder bloße Mitläufer von den

sozialistischen Irrlehren abzubringen , vor
altem " der Eindringen in bisher unberührte
Gegenden und Bevölkerungskreise ( wirthschast -
lich Schwache , zur Unzufriedenheit Neigende ) zu verhindern , z z

Zur Besprechung darüber , welche Verhältnisse ,
Einrichtungen , Maßnahmen , - Organisationen
jetzt schon der Sozialdemokratie enl gegen -
wirken , sowie über die Frage , wodurch und wie sie von

unserem Kreise fü . Sie Zukunft ferngehalten
werden kann , erlaube ich mw

auf S» nn : ng , den 22 . d. M. . 8 Uhr Abends ,
in die Weiiimrlhschafl . . . . .auf dem Markt höflichst mit
dem ErsuchenummöglichstbestimmteVorschläge
einzuladen . Der Landrath .

Wir wisse « nicht , was der Herr Landrath von

- -

am 22 . vorigen Monats in der Weinwirthschaft von
�
—

auf dem «biarkis in — ausgerichtet hat ; er wird aber in -

zwischen die betrübende Entdeckung gemacht haben , daß
seine eigenen Standesgenossen ( denn er gehört natürlich zu
den „Edelsten " ) ihm auf das schmählichste entgegenarbeiten .
Wie viel Sozialdemokraten mag zum Beispiel der eine

Hannöver ' sche Gauner - und Spielerprozeß gezüchtet haben ?
Wir geben dem Herrn Landrath von - - und all ' seinen
Kollegen , die sich ähnlichen Weinstudien hingeben , den ehr -
lichen und wohlgemeinten Rath , doch lieber vor der eigenen
Thüre zu fegen und einen Berein zur sittlichen und in -
tellcktuellen Erziehung und Hebung der oberen und obersten
Gesellschaftsklassen zu bilden , und zu bewirken , daß die

Brutstätten vornehmster Demoralisation , wie sie der Han -
növersche Prozeß enthüllt hat , unterdrückt , und das Gift
auf die „feinen " Kreise beschränkt wird , in die es sich un -
ausrottbar eingefresseii hat und an denen nichts mehr zu

verderben und zu verlieren ist . —

Eine 64 jährige Frau amtlich geprügelt ! Im Hospital
von Lommatzsch wohnt eine alle Frau von 64 Jahren , die sich
ihren Lebensunterhalt dadurch erwirbt , daß sie Kohlen und

Wasser fährt und herzuträgt . Die alte Frau muß sich manchmal
gar tüchtig plagen , um sich durchzuschlagen . Sie hat nun freilich
die Gewohnheit , dann und wann einmal einen Schnaps zu trinken .
Dabei thut sie manchmal des Guten zuviel und betrinkt sich.
So war es auch am 16. Oktober gewesen . Sie hatte den

ganzen Tag Kohlen gefahren , und um sich zu erfrischen , hatte
sie dem Brannlwein zugesprochen und sich einen Rausch ge -
holt . Als sie Abends nach Hause kam , schalt der Auf -
seher Bachmann in starken Worten über ihren Zustand .
Die alle Frau , sie heißt Schröder , blieb die Antwort
nicht schuldig und legte sich dann ins Bett . Nicht lange hat sie
drin gelegen , da treten Bachmann und seine Frau ans Bett der
Alten und bearbeiten den nur mit dem Hemde bekleideten Körper
der Frau mit einem Riemen . Noch mehrere Tage darauf zeigte
die alte Frau andern Leuten an Arm und Bein die blauen Flecke ,
die als Spuren der Schläge zurückgeblieben waren . Doch damit
nicht genug , zeigte Bachmann die alte Frau Schröder beim
Bürgermeister Dr . Zahn an . Dieser verordnete , daß die
Frau zehn Stockschläge erhalten solle . Von der eigen -
mächtigen Mißhandlung durch den Aufseher wußte er nichts .
Donnerstag , den 19. Okiober , wurde die alte Frau Schröder aufs
Rathhaus bestellt . Von hier aus brachte der Wachtmeister
sie wieder ins Hospital , wo im Beisein des Arztes
Dr . Naumann . jun . der 31 k t vollzogen wurde . Die alte
Frau mußte sich über eine Wanne legen , und der Aufseher Bach -
mann , eine herkulische Gestalt , hat ihr die Hiebe aufgebrannt .
Nach Beendigung der würdigen Kulturthat hat Dr . Naumann
erklärt , es habe der Frau nichts geschadet . Der Wacht -
m ei st er hat dann das Mütterchen gewarnt , sie
möge ja von dieser Bestrafung niemandem
etwas sagen , sonst könnte es ihr noch schlechter
gehen . Auch Bachmann hat ihr eine ähnliche drohende Ver -
warnung gegeven . Die alte Frau hat es auch nur ungern
erzählt , und nur , nachdem das Gerücht von dem un -
glaublichen Vorkommnisse auf andere Weise in die
Oeffentlichteit gesickert war . An der Thatsächlichkeit
deS Vorfalls kann nicht gezweifelt werden , denn der

Sohn der alten Schröder hat mit dem Bürgermeister Zahn
darüber gesprochen , und dieser hat zugestanden , daß er zwar von
der Prügelei durch das Vachmann ' sche Ehepaar nichts gewußt
habe , daß er aber die Auszählung der zehn Stockhiebe selbst
anbesohlen habe , weil die Frau „unverbesserlich " sei .
Dr . Zahn hat zugegeben , daß Frau Schröder eine g ite und
tüchtige Arbeiterin ist , wenn sie sich nicht betrunken hat . — Jedes
Wort der Kritik über das Vorkommniß würde die nackte That -
fache abschwächen . Es genügt , nochmals zu sagen : Im König -
reich Sachsen hat in » Jahre 1893 eine 64 jährige
Frau , aus keinem anderen Grunde , weil sie manchmal ein
Schnäpscheu zuviel trinkt , auf Befehl eines Bürger -
meisters und im Beisein eines Arztes , zehn
Stockschläge amtlich aufgezählt erhalten .

Internationale Solidarität . Das gestern erwähnte
Schreiben des sozialistisch revolntionären Bundes des
VI . Pariser Arrondissements ( Arbeiterpartei — Narti

ouvrier ) hat folgenden Wortlaut :
Sin die auf dem Kölner Kongresse versammelten deutschen

Sozialisten .
Werths Genossen !

Wir sind überzeugt , daß Euer diesjähriger Parteitag von
großer Beveutnng für die Entwickelung der sozialistischen
Arbeiterpartei Deutschlands sein wird , welche wie die unserige
die vollständige Umgestaltung der Gesellschaftsordnung anstrebt .

Tie wichtigen Fragen Eurer Tagesordnung erlauben uns
nicht daran zu zweifeln , daß Ihr , von dem Geiste der Marx ,
Lassalle und Engels beseelt , eine vollkommene Lösung derselbe�
im Sinne des wissenschaftlichen Sozialismus finden werdet ,
dessen Bedeutung von Tag zu Tag überall mehr aner -
kannt wird .

Eure Beschlüsse interessiren das Proletariat aller Länder ,
wo die sogenannte Zivilisation der Bourgeoisie herrscht . Denn
seit Auftreten des modernen Kapitalismus auf der Bildfläche
der Weltgeschichte hat der Klassenkampf in allen Ländern überall
die gleiche Gestalt angenommen .

Ueberall muß die Befreiung des Volkes eine Folge der

Besitznahme der Staatsgewalt zur Herbeisührung der kapi -
talistischen Wirthschaftsorduung sein oder wie Friedrich Engels
in feiner Antwort auf Dühring gesagt hat , die Herrschast der
Personen wird Platz machen der Verwaltung durch die Klassen
zum Zwecke der Weitersührung der Produktion . Durch
die Solidarität der Arbeiter ohne Unterschied des
Geschlechtes , der Abstammung und der Nationalität
wird die Arbeiterpartei die herrschenden Klassen über -
winden , die auch sest zueinander stehen zur Erhaltung der Aus -
beutung .

Die Nothwendigkeit des Internationalismus drängt sich
uns infolge der Slnwesenheit der Abgesandten des Zaren , des
Verfolgers und Mörders der heroischen Nihilisten Rußlands ,
doppelt auf . Wir waren Augenzeugen wahrer Orgien des
Chauvinismus und des Servilismus , die unwürdig sind einer

Republik , welche von Natur aus die unversöhnliche Feindin
der kosackischen Barbarei sein sollte .

In Erwägung all ' dessen beschlossen wir . Euch , werthe
Genossen , bruderlichen Gruß über die Grenzen zu senden , in
der Erwartung , daß uns die Beschlüsse des Kongresses von
Köln dem geineinsamen Triumphe über den Kapitalismus
näher bringen werden .

Krieg dem Militarismus und den stehenden Heeren !
Es lebe die iiiternarionale Vereinigung der Arbeiter !
Es lebe die soziale Revolution !

Für die sozialistisch - revolutionäre Union der Arbeiterpartei
des VI . Arrondissements .

E. M u s e u x , Sekretär . .

Bravo französische Arbeiter ! Die Pariser Arbeiter -

börse hat alle ihre Mitglieder , die sich an dem russischen
Empfangsschwindel im Stadthaus und in der Großen
Oper betheiligten , als unwürdig ausgeschlossen .
Das ist recht . Ein Chauvinist kann kein Sozialist sein und

gehört nicht unter ehrliche Arbeiter . Sein Platz ist in der

korrupten Bourgeoisgesellschaft von Spekulanten , Aus -

beutern , Jndustrierittern , Panamisten , Spielern und sonstigem
Parasilenzeug , das , um sich zu erhalten , aus der Verhetzung

der Klassen und Völker ein Geschäft machen muß .

Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt , daß die Berichte
über die Begeisterung , mit der die russischen Zarenknechts
in Frankreich empfangen sein sollten , absichtliche oder ge -

dankenlose Uebertreibungen waren . Das Volk hat sich

überall fern gehalten . Das Heer des vornehmen und

niederen Pöbels , das zu Hinrichtungen , Prunkfesten , Wett -

rennen und Schaustellungen jeder Art rennt , überall nur auf

niedersten Sinnenkitzel und Profit bedacht , und

überall , in allen Ländern der Erde
_ gleich gemein

ist , vor jedem Götzen sich aus den Bauch wirft , den heute
mit Füßen tritt , vor welchen es gestern gekrochen — diese
vile rnultitude — dieser gesinnungslose Haufe — war ' s ,

der die betrunkenen Heloten „ Väterchens " anhochte . Und

„die Damen von Paris " , die sie umtanzten und unibuhlten ,
war dasselbe Weibspack , das 1814 und 1815 in Paris ,
neben den Kosacken auch den deutschen , österreichischen und

englischen „ Siegern " sich an den Hals warf und — ihnen
die Taschen leerte unter dem Ruf , den Beranger in einem

einer schönsten Lieder verherrlicht hat : vivsnt nos arnia

es ennernis — es leben unsere Freunde — die Feinde !

Die französischen Arbeiter haben wieder einmal die

Ehre der Republik und des Vaterlands gerettet .
Nochmals Bravo !

„ Das Verbrechen von Givenchy " — so heißt das

Dorf bei Lievin wo die französische Gendarmerie den

letzten Arbeitermord beging — wird , wie wir voraussagten ,
Herrn Dupuy ebenso verhängnißvoll werden , wie dein

Constans der Mord von Fournlies . Und ein Mord war ' s
in des Wortes vollster Bedeutung . Durch die brutalen

Maßregeln der Gruben - Gesellschaft war ein kleiner Auflauf
entstanden — man zankte sich mit den Gendarmen , schrie
und einige warfen auch Steine — doch es war nicht ernst -
Haft ; niemand wurde verletzt . Die Gendarmen feuerten ,
ohne daß sie bedroht waren ; und der Getödtete

ist ein junger Müllergesclle , Namens L' herbiez , der mit

dem Streik und dem Tumult gar nichts zu thun hatte .
Daß die Schüße nicht in berechtigter Selbstvertheidignng
abgegeben wurden , wird durch die anwesenden
Journalisten und andere unverdächtige Zeugen festgestellt .
Das sind Dinge , in denen die Franzosen keinen Spaß
verstehen , und ob ein paar Hundert und Tausend ge -
metzelt wurden oder nur ein unschuldiger Arbeiter —

die Wirkung der That ist gleich groß und die Erregung
ist schon weit über die Arbeiterkreise hinausgedrungen
in die Kreise des radikalen Bürgerthums . Die Sprache der

„Justice " ist genau dieselbe wie die der „Petite Republique "
und der radikalsten Sozialistenblätter . Die Sache wird� so-
fort nach dem Zusammentritt der Kammer in Form einer

Interpellation zur Sprache kommen . Inzwischen fordert
E l e m e n c e a u ein „Schiedsgericht der öffentlichen Mei -

nung " zur Beilegung des Streiks in den Norddepartemeuts .
Er meint , das Syndikat der Pariser Presse solle die An -

gelegenheit in die Hand nehmen — eine Erwartung , in der

er sich allerdings getäuscht finden wird , denn ein großer
Theil der Zeitungen steht auf Seite der Grubenbesitzer . —

Das Syndikat der vereinigten französischen Berg -
arbeiter hat g e st e r n die F o r t s e tz u n g des K o h l e n -

streikes beschlossen . —

Belgien . Ei » Telegramm des Herold - Bureaus

meldet :
Brüssel , 8. November . Gestern tagte hier ein Kongreß

Revolutionärer und Sozialisten . Es wurde eine Propaganda
auf dem Lande und in der Armee berathen . Gleichzeitig
wurde ein Tadel gegen den Züricher Kongreß
ausgesprochen , welcher den Soldaten den Rath ertheilte , im

Kriegsfälle ihren Vorgesetzten gehorsam zu sein .
Das Telegramm ist unzweifelhaft verlogen . Wir

wissen im Augenblick nichts von einem derartigen Kongreß .
Wenn einer stattfand und „Sozialisten " darauf waren ,

dann ist ein so blödsinniger Tadel gegen den Züricher
Kongreß sicher nicht ausgesprochen worden . Waren aber

blos „ Revolutionäre " von der „ unabhängigen " Kouleur da ,

so war es kein „ Kongreß " , sondern eine Winkelversamm -

lung , und es war nicht der Mühe werth , daß der Telegraph
über die Kinderei berichtete . —

Das englische Parlament ist seit gestern wieder ver -

sammelt . Ein Telegramm meldet über die erste Sitzung
des Unterhauses :

Der Präsident der Lokalvermaltung , Fowler , beantragte
die zweite Lesung der Vorlage betreffend die Errichtung von

Distritts - und Kirchspielräthen in England und Wales und

erklärte , die Regierung beabsichtige , die Gruppiruna oer Kirch -

spiele elastischer , als in der Bill vorgesehen , zu gestalten , und
wies den Vorwurf zurück , daß die Bill einen Angriff auf das

Kircheugnt und auf die konfessionellen Schulen enthalte . Wenn
die Bill übe » diese Punkte unklar sein sollte , so sei er bereit ,

sie zu ameudiren . Den Theil der Bill , welcher die Errichtung
von Distriktsrälhen bezwecke , könne die Regierung nicht auf -

geben , sie sei jedoch im übrigen bereit , etwaige Amendements

zu erwägen .

Ferner soll das Haftpflichtgesetz durchgepeitscht werden .

Ob die Regierung ihr ganzes Programm zur Gewinnung
von Stimmen für die bevorstehenden Neuwahlen wird ein -

halten können , hängt von dem Erfolg der Agitation ab ,

welche die Gegner der Homerule - Bill mit wachsendem Eifer
im Lande betreiben . Jedenfalls liegt der Schwerpunkt der

englischen Politik jetzt außerhalb des Parlaments . —

Die kritische Lage der Regierung kennzeichnet sich in

der Thatsache , daß bei den vorgestrigen Gemeinde -

iv a h l e n in England und Wales , wie ein Telegramm von

heute besagt , die Liberalen gegenüber den Konservativen und

Unionisten eine schwere Niederlage erlitten haben und zivar

hauptsächlich infolge des gesonderten Vorgehens der Ar -

beiter , die sich nicht mehr am liberalen Narrenseil führen
lassen . Das bedeutet Herrn Gladstone nichts Gutes für die

Kraftprobe der kommende Parlamentsivahlen . —

In Madrid hat gestern eine republikanische Sympathie -
Demonstration vor der französischen Gesandtschast statt -
gefunden . Ein Theil der französischen Presse hat sich, an -

läßlich der Vorgänge in Marokko , den Spaniern sehr
freundlich geäußert — aus „ Bosheit " gegen die Engländer .
Das wird jetzt von den spanischen Republikanern , die stets
auf Frankreich rechneten , ausgenützt , ist aber begreiflicher -
weise der Regierung nicht angenehm , welche die Demon -

stration zu verhindern suchte und zahlreiche Verhaftungen
vornehmen ließ . Es soll sogar Blut geflossen sein . —
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Theater .
Sonnabend . den 4. November .

Vpernhauo . Mora . Die Puppenfee .
L! uvi >. ilsr ! a rustionnn .

Zchanspirlhaua . Vom landwirth -
fchaftlichen Balle . Militärsromm .

Trutlchrs Tlieater . Die Geschwister .
Clavigo .

Kerliner Theater . Chic .
Kessing - Theater . Arme Marias
Lriedrich - DvillielmKädt . Theater .

Freund Felix .
Ziestd «ns »Theater . System Ribadier .

Vorher : Illusionen .
Mallnrr - Theater . Elite - Vorstellung .
Zlenr « Thcater . Jugend .
Tentral - Theater . Berliner Vollblut .
Adolph HZrn K- Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Ikibtoria - Theatrr . Die sieben Raben .
Alrranderplatz - Theater . Buckel -

Hans.
Ztateonal - Theater . Lehmann auf

der Welt - Ausstellung in Chicago .
Vorher : Die juten Flinten .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Zieichshallen - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Aorstelluna .

Kattfnrann ' a Uariötö . Spezialitäten -
Vorstellung .

Nstional - TIiester .
Große Frankfurterstraße 132 .

Doppelvorstellung zu eins . Preisen .
Sensatiollölle Novität !

Lehmann auf der Weltaus -

stellung in Chicago .
Große Ausstatiungsposse mit Gesang
und Tanz in 5 Akten von Eugen
P r u d e n s. Kouplets » . Linderer .
Musik von Adolph W i e d e ck e.

Regie : Max S a m st.

Vorher :
Die juten Flinten oder : Kirsch in

der Tauzkunde .
Posse in 1 Akt von R. I . Anders .

Musik von verschiedenen Komponisten .
Regie : Max S a m st.

Ziasseneröffnung L' /s Uhr . Anfang der
Vorstellung 7�/2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , den 6. November , Mittags

12 Uhr : Volksv�rstellungs - Matinee

zu ermäßigten Preisen :
De « Meeres und der Liebe Vellen .

oder :
Hero und Leander ,

Trauerspiel in 5 Akten v. Grillparzer .

Central - Theater .
_

Alte Jakobstraße 30 .
MF - Fetzt » Woche . _

S er ! in er Uollvlnt .
Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten .

In Vorbereitung :

vis eiserne Jungfrau .

Adolph Ernst - Theater .

Charter s Tante .
Schwank in 3Aktenv . Branden Thomas .

Vorher :

Die Dajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
v. Ed. ilaoedaen und Benno Jacobson .

In Szene gesetzt von hdolph Ernst .
Anfang T1/? Nhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Uallner - Tliester .
Gastspiel - Cyclus

des

Ede «- Theaters
Direktion : B. Schenk .

Sonnabend , Abends 7Vs Uhr :
- VonstvIIung .

vi « Nkunitsn uiick Kls�clivn
« iev Niel « » » » . Die moderne Spbinx .
Blumengarten d. Paradieses . Tenlela -

septennat . Eine Reise durch d. üu -

mögliche , groß . Potpourri . Die räthsel -
hafte Luitwandlerin Miss Edith . Im
Reiche der Schatten , hochkomische
Szenerien . Exkursionen vermittelst
Bliisang um die Erde . Prof . Schalken -
dach e weither , elektr . Orchester .

Der Diamanten - Palast ,
Hydraulische Feerie . Tableaux vivants .

Oigantic fairy fontains .
Dekorationen aus dem Atelier des

kaiserl . Marien - Thealers in St . Peters -
bürg u. Gebr . v. Cassel , Bremen .

Parquet 2 Mb . u. s. w.

Sonntag Nachm . 3l/3 Uhr , Vorstell .
zu kleinen Preisen , Programm so reich -
haltig wie Abends .

Heute , Sonnabend , ladet zur frischen
Wurst ganz ergebenst ein 3d

H. Dorn , Fruchtstr . S.

Castan ' s
Panopticum .

Neue Gruppe :

Unverhoffter Kesuch
\ n

Castan ' s Atelier .

Passage -
Fanopticnm .
Nur noch kurze

Zeit :

Der blaue Mann.
Die Aßellbaine.

11 - 1 Uhr . 4 - 9 Uhr .

Präuschers y | { Cp | | M
anatomisches IflüKJl�Ulll

Friedrichstraße 63a , Ecke Mohrenstraße .
darunter der

Schußkanal der
Kugeln des

° ' ' M�füiifKörper
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends

für erwachsene Aerre « .

Aenßagn. Fttitali -. Ianleutag .
Entree SO Pfg ,

Viel Neues,

American - Theater .
Nen ! Zwerchfellerschütternd ! Ken !

DieGrundungRoms
in der Möchernstrahe ,

oder :

Die Rache M
des

Gänserichs .
Hochkam . Burleske

von Gorar Wagner .
Rarcdic I Dlk ! Humor !

Wr. sanM . Snezialitaten .
Ans . Wchtg . TVs Uhr . Sonnt . C>/sUbr .

Dresdenerstr . 52 53 ( City - Paff . )

Miss Nessi ,
die schönste Taubenkönigin der
Welt tritt Abends 9l/L Uhr auf .

Abend » i ) Uhr :

Ue « ! Hieraus : Ar « !

Eine alltägliche Ge. r chlchte .
Charakterbild m. Gesang i . 1 Akt

Amana - t Wochentags 7V2 Uhr . gAnzang . � Sonntags SVa Uhr . R

Entree Wochentags 15 Pf . 6
R. Winkler . BS

Kaufmann ' s Variete
Stadibahn - Station Alezanderplatz .

Täglich i Grosse

ZpezialWen-Vorßellnug
von nur Künstlern I . Ranges :
Bernhard Leitner , Athlel - Preis -
ringer . Shargnlap , indischer
Jongleur . Brother Baretti , Kopf -
Eqmlibrist . Frls . vlaser , Duet -

tistinnen . Herren Verdes und

Zierath , Gesangs - Humoristen .
Fratelli Bozza , Italien , musikal .
Steinsetzer .
Kassenöiinang : Sonntags 3 Uhr ,
Ansang 6 Uhr ; Wochentags 7 Uhr ,

Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pr .
A. Zimmermann .

Sanssouci ,
Stettiner

Sängei * .
Anfang
7 Uhr.

Zum Schluß :
Der grobe

Gottlieb n. der
sanfte

_ _ Heinrich .

Ensemble von M eysel .

Eniree 50 Pf .

Moritz -
Etablissement Morih -

w* * - Buggenhagen . 5ßIaö '

Täglich : Gr . Instrumental - Konzert .
©r . FrühHücks - u . Mittagsfisch .
Epezial - Ausschank von Patzenhoser

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochentagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -

räumen , Entree 10 Pf . , Sonntag in
dem oberen Saal , Eniree 25 Pf . , statt .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten ze.

Empfehle Genossen m. Restauration ,
Vereinsz . J . Lenz , Alte Jakobstr . 69 .

Todes - Anzeige . 2999b
Freunden und Bekannten hiermit zur

Nachricht , daß unser Kollege Muri
Otto am 1. November gestorben ist .
Die Beerdigung findet am 3. November ,
Nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Artilleriestr . 23 , aus nach dem Sophien -
Kirchhof in der Bergstraße statt .

Tie Arbeiter der Bechstein ' schea
Hof - Pianoforte - Fabrik .

Ceilttal - VerMUlllug
der Vertreter für die Mitglieder der

Orts - Krankenkasse

der Gelhgiesser Berlins
findet am Sonntag , den 12. November ,

Vormittags 9>/2 Uhr ,
im Lokale des Herrn W. Frädrich ,

Alte Jakobstraße 89 , statt .
Tagesordnung : ! . Beschlußfassung

über eine Erweiterung der Fürsorge für
geschlechtlich erkrankte Kassenmitglieder ,
beziehungsweise diesbezügliche Abände -

rung des Staluts . 2. Wahl des Aus -

schusses für die Prüfung der Rechnung
des laufenden Jahres . 3. Vornahme
der erforderlichen Neuwahl des Vor -
standes . 4. Verschiedenes .

Berlin , den 3. November 1893 .
2994b Der Dorstand .

Orts - Krankenkasse der

Kuchhinder zc .

General • Versammlung
am Montag , den 13 . November ,
Abends 8 Uhr , Oranienstraße 170 .

Tages - Ordnung :
1. Verlesung des Protokolls . 2. Er -

gänzungswahl des Vorstandes . 3. Wahl
des Kassirers . 4. Wahl des Ausschusses
zur Prüfung der Jahres - Rechnung
pro 1893 . 3. Verschiedene Kassen -
Angelegenheiten . Ter Vorstand .

lt9/20 C. Hoffmann .

Drts-KrWkeilkllsse ber Mtjser-
slhiiliebe lt .

Generalversammlung
am Sonnabend , den 11 . Uov . »

Abend » 8>/s Uhr ,
bei Kanafolskn , Rosenthalerstraße 37 .

Tages - Ordnung :
I . Wahl von drei Ausschußmit -

gliedern zur Abnahme der Jahres -
rechnung . 2. Wahl von drei Borstands -
Mitgliedern und zwar eines aus der
Milte der Arbeitgeber und zwei aus
der Mitte der Kassenmitglieder . 3. Wahl
eines Kassirers . 4. Beschlußfassung über
den (3 14 Abs . 3 und über Mahn¬
gebühren , sowie Slrasbestimmungen
ül er Krankenkontrolle . 3. Verschiedenes .
Stimmberechtigte Arbeitgeber sind hier -
mit eingeladen . 2997b

Ter Vorstand .

Achtung , Former !
Am Sonntag , den 3. November ,

Abends 8 Uhr . findet Gipsstr . 3 eine

Versammlung des VergniigungS -
Vereins der Former statt . — Der

Mittagszahltag der Kasse fällt aus und
findet dort Abends statt . Der wichtigen
Tagesordnung Halver ersucht um rege
Betheiligung 2991b
Der Vorstand . I . A. : Alb . Meines .

Kkireligiöse tadirte .
Sonntag , Vormittags lOVi Uhr ,

Rolenthaierstraste 38 :

V r » r t r Q g
von Herrn Dr . Drnno Wille :

Nachwirkungen der religiösen
Herrschaft .

Gäste find sehr willkommen . s417/10

Zelltrlll -Krllvkeil-ll .SterSekajje
kl Tischler u. s. w.

©ertliche Kerwaitung Kerlin E.

MgliM - VttsmmlW .
am Sonntag , 5. Nov . , Vorm . 10 Uhr ,

im Lokale von Wükc , Höchst r. 82a .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 3. Quartal 1893 .
2. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimirt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

2977b Die ©rtsoerwaltung .

zeslral - Knckeü- n. AttbcW
te Tischler «. {. w.

©ertliche Verwaltung Kertin G.

am Eonntag , 5. Nov . , Borm . 10 Uhr ,
Dresdenerstr . 45 ( Dresdener Garten ) .

Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 3. Quartal 1693 .
2. Verschiedene Kassenangelegenheiten .
301/10 Die ©rtoverwaltung .

G . Bi�ochnow ' s

39 . Sebastianstraße 39 .

Jeden Sonntag . Montag , Dienstag
und Sonnabend großer Ball . Em -

psehle meine Säle zu allen Fcstlich -
heiten n . Uersammtungr » . 4675L

Kvirfunci ! Achtung !
Sonntag , den 5 . November , Vormittags 10 Uhr , in den

Konkordia - Festsälen , Andreasstraße 04 :

Grch öjselltiiche M»er[iii )tiit (ititg .
Tages - Ordnung :

Fortsetzung der Diskussion über : „ Cdrisieniimm
und Sozialdemokratie " . Einleitung : Th . v . Wächter .

SW Herr v . Egidy ist gleichfalls eingeladen . * 9 ( 1
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

361/9 Der Einbernfer : Otto Nather , Anklamerstr . 44 .

Oeffentliche

Komumnalwähler - Versammlung
für den 13 . Wahlbezirk

Sonntag , den 5 . November 1893 , Vormittags 10 Uhr ,
in Hoiimann ' L Festsälen , Oranienstr . 180 .

Tagesordnung : 1. Tie bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen .
Referent : Stadlverordneter Lritz Znbeii . 2. Diskussion .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Da » Mahlkomitee .

DM " 2m Wahlkreis .

Leffentliche Wähler - Versammlung
für hen 9. KolilmuNl-Wahlbezirk

am Sonntag , den 5 . November , Vormittags 11 Uhr , im

Saale des Herrn Köhler , Möckernstraße 117 .

Tages - Ordnung :
I . Die bevorstehenden Kommunalwahlen . Referent : Genosse Erik -

Mudeil . 2. Diskussion . 394/20

Es ist Pflicht eines jeden Wählers in dieser Versammlung zu er -

scheinen . Da » Wahlkomitee .

Große öffentliche Versammlung
aller in Bnchbindereien , Album - , Karton - , Leder - und

Galantcricwaarcn - , Lnxnspapier - nnd Papierfabriken
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinneu

am Wontag , den 0 . Aovemhrr 1803 , Abends 8 ' /e Uhr ,
im Gouvvrttisu . Sanssouci , Kottbuserstr . 4a . 2b

Tagesordnung : 1. Vortrag des Reich - tags - Abgeordneten Herrn
Rodorl Schmiett über : „ Die Frage der Gewerhschafis - Vrgani -
I ' ation auf dem Darteitage zu Köln " . 2. Diskussion . 3. Der Streik
der Wiener Ledergalanterie - Arbeiter . Referent : Kollege J . Pech

aus Wien . ( Die Hausarbeiter werden hierauf besonders aufmerksam gemacht . )
4. Berufsangelegenheiten und Verschiedenes . Ger Einherufer .

Gauvereiu Berliner Bildhauer .
Sonnabend , den 11 . November 1893 ,

im Konzerthaus Sanssonei , Kottbnserstraße Nr . 4 « :

mr Hervlt Llefl . ,ym ,
Für ein reichhaltiges Programm ist Sorge getragen ; besonders hervorzuheben

ist die Aufführung : „ Die Hafenschenke " .
Eintrittspreis 30 Pf . Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Ps . nach .

Eröffnung 7 Uhr , Anfang 8 Uhr Abends .

Billets sind im Vereinslokal . Annenstr . 16, in den mit Plakaten belegten

Geschäften und bei den Kollegen Otto Mexer , N. Slrelitzerstraße 28 und Carl

Stötzer , SO . Waldemarstr . 63 , 2 Tr . , zu haben . 147/1 ' -
Um rege Betheiligung bittet Der Uorltand .

MW - Den Mitgliedern zur Nachricht ! " ME
Der Verwalter Carl Stötzer ist vom 13. November er . ab an Wochen -

tagen von 12 —1 Uhr Mittags , Waldemarstraße 65 , II , dagegen von 7 —3 Uhr

Abends und Sonntags von 10 —12 Uhr Mittags im Restaurant Ehrenberg ,

Annenstraße 16, zu sprechen . _

WK " Mobelpolirer !
Morgen , Sonntag , den 3. November , Nachm . Vz2 Uhr , in Weißens « »

beim Pfeifenmüller , Königs - Ehaussee 38 :

Oeffentliche Versammlung der Möbelpolirer .
Tagesordnung : 1. Vortrag über die Vernichtung des Kleingewerbes und

des Handwerks durch das Großkapital und der Werth der Arbeiterorganisationen .
Res . : Kollege C. Kurth . 2. Beschluß über Errichtung einer Zahlstelle in Weißensee .

Montag , den 6. November , Abends 3' / , Uhr , im Klnbha « » Südost ,
Waldemarstraße 73 : 266/19

Wanderverfammlnng für Südost und Rixdorf .
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Wahl einer Werkstalt - Kommisfion . 3. Ver -

schiedenes . — Flugblätter und Einladungen zu den Versammlungen sind zur
weitesten Verbreitung heute Abend in den Zahlstellen abzuholen . Um regeste

Betheiligung ersucht I . A. : Robert Weber , NO. , Fliederstr . 6.

Verein der Maschinisten und Heizer
Berlins .

Sonntag , de » !». November , Nachmittags 5 Uhr ,
im Schultheist - Vrauerei - Ansschank , Neue Jakobstraße Nr . 24 - - 2o :

U er sammt n n a . " MU
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Verschtedenes . 298/1

Die Mitglieder werden ersucht pünktlich zu erscheinen . Der Vorsiand .

Freie llelksbühne .
Am Sonntal

V. Abtheilung eine >
gelangt

l, den 5 . Uovember , Aachmittag » 3 Uhr . findet für
Zorstellung im National - Theater statt . Zur Aufführung

Uineß Acosfa .
Trauerspiel in sünf Akten von Karl Gutzkow .

Uriel : Konrad Kaufmann .

Die Derioosang beginnt « m Ä Uhr .

Mitglieder f « r 3 . Abtheiinng werden in alle » Iahlstellrn
aufgenommen . Den Mitgliedern der anderen Abtheiinngc « Seht
e » frei , gegen Nachzahlung von 60 Pf . dir NorfteUnug «och einmal

zu besuche « . Die Mitgiieder « erden gebeten , von dieser Freiheit
Gebrauch zu machen .

Für die 1. Abtheilung findet am selben Tooe , Nachmittag » ä1/2 Uhr ,
eine Vorstellung im Fesstng - Thratrr statt . Beginn der Berloosung l1/2 Uhr .

Der Vorstand der Freien Volksbuhne .
396/13 I . A. : Julius Türk , SVk . Solmsstraße 24 .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beulhsrraße
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Hierzu zwei Beilagen .



1. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 360 . Sonnabend , den 4 . November 1893 . W. Jahrg .

Aus dem bayerischen Zandtage .
Die Genossen V o l l m a r und Grillenberger

sind im bayerischen Landtage unermüdlich thätig in der

Vertretung unseres Standpunktes . Wir bedauern sehr , über
die Reden unserer Genossen so ausführlich , als sie es ver -
dienen würden , nicht berichten zu können . Wir wollen aber

wenigstens einige Stellen aus den Reden unserer Ab -

geordneten zum Abdruck bringen .
Vollmar sagte :

Die sogenannte Sozialgesetzgebung der letzten Jahre fällt
zweifellos in� das Gebiet des Reichstages . Dort werden die
großen Kämpfe ausgekämpft , während wir uns in den Landtagen
wesentlich nur mit der arbeiterfreundlichen oder arbeiterfeind -
lichen Ausführung dieser Gesetze zu befassen haben . Das ist die
elementarste Frage . Die Antwort darauf kann nur lauten , daß
es mit dem Arbeiterschutz und mit der Arbeiterorganisation
schlecht genug aussieht . Es heißt immer : „ Es ist ja schon so
viel geschehen für die Arbeiter . " Ja , wenn man es nach
dem Pfunde der Gesetzgebungsakien wiegt , dann freilich
ist schon viel geschehen . Ja , wenn das geschehen
wäre , was in den kaiserlichen Wahlerlassen vor drei
Jahren Alles versprochen wurde , dann wäre freilich schon
recht viel geschehen . So aber mußten wir es erleben , daß die
Zustände in den Werken des Herrn von Stumm als „ mnster -
gillige " hingestellt wurden . Was an den Arbeiterschutzgesetzen
noch das Beste ist , das ist die Sonntagsruhe . Und wie hat
sich diese ausgewachsen ! Hunderllausende von Unternehmern
sind damit beschäftigt , dieses Gesetz auf alle mögliche Art und
Weise zu umgehen und zu beseitigen , und die Regierungen helfe »
bereitwilligst dazu und darunter namentlich die bayerische und
gerade in Oberbayern . Wir stehen auf dem Standpunkt , daß ,
nachdem die sogenannten Arbeiterschutzgesetze so geringfügiger
Art sind , wir wenigstens das Eine verlangen müssen , daß diese
unzulänglichen Gesetze so weit als irgend möglich zur Durch -
führung gelangen , namentlich auch bei privaten Verkehrsunter -
nehmen , denen bei der Konzessionsertheilung die strengste Be -
achiunz dieser Schutzgesetze auferlegt werden muß .

Die Rechte der Fabrikinspektoren müssen weit über das bis -
herige Maß ausgedehnt werden , wenn wirkliche Refullate erzielt
werden sollen . Das Institut muß auch innerlich vollständig um -
gestaltet und den Beamten die Exekntionsbefugniß eriheill werden .
Wenn die aus dem Papier vorhandene Rechtsgleichheit zwischen
Unternehmer und Arbeiter in die Wirklichkeil übersetzt werden
soll , dann ist den Fabrikinspektoren die Verpflichtung aufzuerlegen ,
sich nicht nur mir den Berufs freunden der Unternehmer , sondern
auch mit den Arbeiterverlretungen ins Benehmen zu setzen . Es
wäre sehr erfreulich , wenn der Minister des Innern dahin wirke »
würde , daß auch die bayrischen Fabrikinspelrorale gleich muster -
hafte würden , wie eS die würltemvergischen und badlschen bereits
geworden sind . Anstatt die Arbeiter - Fachvereine zu chikaniren ,
sollte Mansie eher unterstützen und fördern , da sie dasBedürfniß
nach systematischer Organisation bekunden .

Daß die Ausführung der Versichernngsgesetze eine schlechte
war , das beweist die Agitation gegen dieselben gerade durch
die Parteien , welche seinerzeit für dieselben gestimmt haben .
Nachdem aber die Versichernngsgesetze einmal bestehen , so können
dieselben nicht wieder beseitigt werden ; dagegen kann eine Ver -
besserung dadurch herbeigeführt werden , daß man die bnreau -
kralischen und kapitalistischen Auswüchse beseitigt und dieKranken - ,
Invaliden - und Altersversicherung in eine Versicherung zusammen -
wirst , damit dadurch die unerhörten Verwaltnngskoften bedeutend
verringert werden und den versicherten Arbeitern mehr geboten
werden kann .

In bekannten Kreisen hat man sich bereits daran gewöhnt ,
unsere schwimmende Flotte als alles Eisen zu bezeichnen , und
man w>ll dafür neue große Schlachtschiffe bauen lassen , von
denen ein einziges Schiff auf 18 —20 Millionen zu stehen kommt .
Außerdem müssen die Herren Finanzminister doch endlich auch
noch an das Bezahlen der Schulden gehen . So ist auch im
Jahre 1878 während der Wahlbewegung viel von einem Bedarf
von 300 Millionen für die damalige ' Stcuerresorm gesprochen
worden . Damals hatten wir noch ein Stück „eiserner " Zeit und
es wurden gegen diejenigen , welche den Bedarf von 300 Mil -
lionen als feslstchend bezeichneten , Anklagen erhoben und die -
selben auch verurtheilt . Und was hat sich später herausgestellt ?
Daß der Bedarf um sehr viel mehr als 300 Millionen betrug .
Man will eben große Neuforderimgen nicht gleich von Anfang
an in ihrer ganzen scheußlichen Gestalt zeigen .

Ter Herr Finanzminister hat erklärt : „ Bei Durchführung
der Projelte wird das Reich noch große Summen an die Einzel -
ftaaten hinaus zahlen und darin liegt doch eine Entlastung
der Einzelstaaten . " Ich weiß nicht , ob der Minister meint ,
daß das Reich uns das Geld schenkt? ( Heiterkeit . ) Unsere
Steuerzahler müssen doch das Geld zuerst ausbringen . Deshalb

wenden wir uns ganz sentschieden gegen die indirekten Steuern
und namentlich gegen die gegenwärtigen Projekte . Solange das
indirekte Steuersystem besteht , werden immer neue Steuern er -
funven , bis man , wie im allen Rom , zu einer Luststeuer kommt .
Wir sind jetzt auf dem direktesten Weg zum Tabaksmonopol .
Ich kann daher die ossiziös gemeldete „erfreuliche Uevereinstimmnng
der Finanzminister " keineswegs erfreulich finden . Die Regierung
soll doch lieber zuerst die Schnapsliebdsgabe heranziehen . Weiter

stehen wir auf dem Standpunkt , daß alle Steuern auf direktem

Wege ausgebracht werden sollen . Lieber erhöhe man die

Malrikularbeiträge . Das hat noch einen Vortheil . Dann
können die Wähler genau berechnen , was ihnen die Militär -
und Reichsherrlichkeit lostet . Wir sind ferner die ab -

gesagten Feinde der jetzigen Ueberschußwirthschaft . Das
Bild unserer Finanzen ist nicht sehr günstig , aber immerhin nicht
so, daß man bei niederen Bediensteten , bei Lehrern und so weiter
sparen muß .

Auch im Departement des Innern herrscht das bureau -
kratische Wesen vor . Namentlich in bezug auf die Arbeiter -
beivegung ! Der alte absolutistische Geist , gewisse nickt vergessene
Praktiken den Sozialisten gegenüber wirken hier zusammen in oft
merkwürdiger Weise . Ich erinnere nur an die Behandlung der
Fachvereine , an die vollständig ungesetzliche Unterdrückung des
Rechtes der Frauen , an öffentlichen Versammlungen Theil zu
nehmen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Meine
Herren ! Die Frauenarbeit nimmt immer größere Dimensionen
an und es haben desbalb die Frauen ein Interesse daran , ihre
Kraft möglichst theuer zu verkaufen . Deshalb müssen sie an den Ver -

sammlungen Theil nehmen können . Es giebt auch in Bayern einen
Theil , wo ihnen die Betheiligung an Versammlungen gestattet ist .
Hier in München , meine Herren , nicht ! Und gerade im Frühjahr
hat der Oberste Gerichtshof des Landes ein Urtheil erlassen , in
dem festgestellt worden war , daß die Frauen das Recht haben ,
an allgemeinen öffentlichen Versammlungen theilzunehmen . Die

hiesige Polizei aber setzt sich' über dieses richterliche Urtheil
hinivcg und verbietet ' s ! Ich erinnere serner an die oft geradezu
lächerliche Plakat - Zensur . Man kann ein Plakat nicht so ab -

fassen , wie man will . Die Polizei streickt wie ein vormärzlicher
Zensor darinnen herum . Das ist oft lächerlich ! Ich habe selbst
ein Plakat geschrieben . Nun kenne ich die Polizei und ich habe

mich sehr gehütet . Und so sind mir nur drei Worte gestrichen
worden , während den Antisemiten , dem Zentrum ganze Sätze
gestrichen wurden . Da habe ich auf meinem Plakat ge¬
schrieben gehabt : „ Wer nach Freiheit dürftet . . . " Meine
Herren ! das „dürstet " hat man mir gestrichen ( Heiter -
keit ) . Als ob man in München das „ Dürsten " nicht kennte !
Ein anderes ist die Saal - Abtreiberei ! Immer noch nimmt es
sich die Polizei heraus , einem Wirth , der seine Räume einer Ver -
sammlung oder einer Partei zur Verfügung stellen will , zusagen :
„ Du ! mach ' Dich nicht mausig ! Wir werden Dich schon schuh -
riegeln ! " Meine Herren ! Ich finde das unwürdig , daß die
Polizei immer mit Kanonen auf Spatzen schießt ! Es ist kleinlich ,
mit solchen Mitteln eine große Bewegung hinlanzuhalte » ! Ein
weiteres ! In den Staatswerkstätren , der Artilleriewerkstälte , der
Amberger Gewehrfabrik und anderen ist in der Werkstatl - Ord -
nung bestimmt gewesen , noch vor Jahresfrist , daß jeder Arbeiter ,
der an Versammlungen theilnimmt , die der Regierung nicht an -
genehm sind , entlassen werden kann . Es ist mir nun mirgetheilt
worden , daß dieser Passus nicht mehr auf dem Papier steht ;
praktisch aber wird er noch immer hier und dort gehandhabt .
Das ist in freien Ländern , in England , der Schweiz , Frankreich
nicht denkbar . Es ist geradezu ungeheuerlich , daß der Staat , der
die Gesetze unterschreibt , sie den Arbeitern als wirthschaftlicher
Arbeitgeber wieder entzieht .

Aber noch mehr . Politisch unliebsame Arbeiter werden auch
über ihren bürgerlichen Beruf hinaus bis ins Militär hinein
verfolgt . Im Okiober vorigen Jahres hat ein Schreiben der
Kreisregierung der Pfalz unter Bezugnahme aus eine Verfügung
des Ministeriums des Innern vom 17. Angust 1385 angeordnet ,
daß von den Polizeibehörden Buch geführt werde über jene , die
im bürgerlichen Leben der Sozialdemokratie angehören , damit
sie der Militärbehörde denunzirt werden können . Das erstreckt
sich nicht blos auf die Tdatsache , sondern aus den bloßen Ver -
dacht hin . Die Betreffenden werden in der Liste in drei Klassen
eingetheilt : 1. Führer , 2. eifrige , zielbewußte Anhänger . 3. Ver -
dächtige . Ich bin zwar schon sehr lange „sozialdemokratischer
Führer " , kann mich aber nicht erinnern , daß jemals ein

20jähriger eine Führerrolle bei uns eingenommen hätte . Wer
unsere unteren Polizei - Organe kennt , der kann sich denken , wer
da alles als Sozialdemokral verdächtigt wird . Jeder
irgendwie unbequeme Mensch , der sich einmal vielleicht über den

Herrn Bezirksamrmann beschwert oder über den Gendarm ge -
schimpft hat , wird auf die Liste gesetzt . Nun sage ich Sie , wer
kann sich darüber beschweren , wenn unter den Sozialdemokraten
die Meinung verbreitet wird , sie seien Staatsbürger zweiter Klasse .
Ist das nicht eine Ausnahmebehandlung schlimmster Art , wobei
die Behörden dem Kapital als Helfershelfer Dienste leisten ?

Nachdem das Sozialistengesetz gefallen ist , hat der Sozial -
demokrat das gleiche Recht , wie jeder Andere . Nur wenn den
bestimmten Gesetzen zuwider gehandelt wird , soll der Staat erst
das Recht haben , eingreifen zu dürfen , deshalb verlangen wir ,
daß das gleiche Recht , das aus dem Papier steht , in die Wirk -
lichkeit übersetzt werde und daß derartige unwürdige Manöver
verschwinden .

Ich bin weit entfernt , zu sagen , daß wir damit weiter -
gekommen wären . Das bayerische Militärgerichtsverfahren ist
heute in größerer Gefahr als je. Ich verweise auf den Amts -
Vorgänger des gegeinvarligen Kriegsministers , der auf einstimmigen
Beschluß dieses Hauses in vergangener Session die Erklärung
abgab , daß das bayerische Versahren auch fernerhin aufrecht
erhallen bleiben solle , mit der Reserve — soweit es sich in der
Praxis bewährt . Es fragt sich nur , was die Militärverwaltung
als „ bewährt " betrachtet ! Auch eine gelegentliche Aeußerung
des jetzigen Kriegsministers während der jüngsten Debatten
hat ivenig vertrauenerweckend geklungen . In Kapitel V des
Militäretats „ Militär - Justizverwaltung " heißt es : „ In
folge der bestehenden diesseitigen Militärgerichtsverfassung
läßt sich der Mehrbedarf für die Juslizbeamlen „ zur
Zeit " nicht umgehen . " Dieses „ zur Zeit " giebt zu denken .
Wenn man eine Institution als fest bestehend ansieht , so glaubt
man doch , die Mehrausgabe hierfür nicht „ zur Zeit " aufzu -
wenden . Ein weiteres Zeichen nach dieser Richtung hat sich in
dem Prozeß Hofmeister gezeigt . Ich will diesen Fall ausschließ¬
lich unter dem Gesichtspunkte der Erhaltung oder Vernichtung
des bayerischen Militär - Gerichtsverfahrens behandeln , und ich
glaube , daß sich gerade in dieser Frage eine Uebereinstimmung
ohne Rücksicht aus die Partei - Angohörigkeit erzielen läßt . Das
hat sich wenigstens in der Presse allenthalben gezeigt . Wenn

irgend wo , so war gerade in diesem Falle die vollendetste Oeffent -
lichkeit nothwendig und am Platze . Ei » Offizier wird wegen
„sozialdemokratischer Umtriebe " angeklagt , verhastet und sechs
Monate im Gesängniß gehalten und nun , als die Sache
zur Verhandlung kommt , da wird die Ocffentlichkeit geradezu
hermelisch ausgeschlossen , und als Motiv hierzu hat man das
Interesse der militärischen Standesehre bezeichnet . Da sind ganz
andere Prozesse öffentlich verhandelt worden , z. B. nach dem
70 er Kriege ein Hauptmann , ich glaube auch in Würzburg , wegen
Feigheit vor dem Feinde , und ein weiterer Offizier wegen eines
Hundediebstahls in Frankreich . Nun kommt ein Vergehen wegen
sozialdemokratischer Gesinnung , das man ja von verschiedenem
Standpunkte aus beurtheilen kann , aber das müssen Sie mir

zugeben , daß wenigstens ein vernünftiger Mensch in der sozial -
demokratischen Gesinnung nichts Ehrvertetzendes finden kann .

Nach unserer Auffassung hat Jeder , auch beim Militär , das
Recht , sozialdemokratisch zu denken , ebenso wie er liberal oder
konservativ zu denken berechtigt ist . ( Oho ! bei den National -
liberalen . ) Ja , wenn Sie das nicht wollen , dann müssen
Sie Ausnahmegesetze schaffen . Wenn die Sozialdemokraten
im Heere ihre Pflicht nicht thun , oder wenn sie
Handlungen begehen , welche direkt gegen ein Gesetz
verstoßen , dann mag man sie bestrafen , aber niemals
wegen ihrer politischen Auffassung oder Gesinnung . Ich weise
daraus hin , daß nach Aeüßerungen von angeblichen Theilnehmern
an jenem denkwürdigen Urlheile es nicht als erwiesen gilt , daß
der Offizier seine politische Anschauung unter seinen Unter -
gebenen verbreitet hat , sondern daß er lediglich sozialdemokra -
»scher Gesinnung huldigte Änd daraus kein Hehl machte. Die
Gesinnung an und für sich kann man nicht ' verbieten , wenn
aber , dann müssen Sie jeden Sozialdemokraten aus dem Heere
ausschließen und die Zehnlausenbe von Sozialdemokralen , welche
nicht gefragt werden , ob sie den Fahneneid leisten wollen oder
nicht , aus der Armee entfernend Wollen wir logisch sein , so
muß man daraus , daß der Sozialdemokrat nichts in der Armee

zu thun hat , den Grundsatz� proklamiren : „ Wer Sozial -
demokrat ist , braucht nicht Soldat zu werden " . ( Große Heiter -
keil . ) Bei seinem Prozeß wurde nicht einmal die Anklageichrift
öffentlich verlesen , es wurde das Unheil nicht veröffentlicht und
auch die Fragestellung an die Geschworenen geschah nicht öffent -
lich . Wenn wirklich die Sache so liegt , daß eure völlige Geheim -
Haltung des Versahrens nach Art der preußischen Kriegsgerichte
möglich ist , und wenn man sieht , daß das gerade jetzt zum ersten
Male angewendet worden ist , und wenn wie hier im hohen Hause
ein derartiges Vorgehen ruhig geschehen lassen , dann kommt man
zu der Schlußfolgerung , daß das vielgerühmte bayerische Militär -
Gerichtsverfahren lange nicht so viel werth ist , als man bisher
glaubte , ja daß es schon gefallen ist . Es ist Pflicht des Land -

tages , dagegen mit aller Entschiedenheit zu protestiren und die

Regierung auf das energischste zu zwingen , daß die Existenz dreses

gesonderten Gerichtsverfahrens in keiner Weise bedroht werde .

Nachdem einige Minister die Beschwerden Vollmar ' s mit

der üblichen Entschiedenheit zurückgewiesen hatten , antwortete

Genosse Grillenberger . Wir geben folgende Stellen aus seiner
Rede wieder :

Betreffs der schwarzen Listen bei den Rekrutenaushebungen
hat der Kriegsminister uns den Vorwurf desMtendiebstahls in ' s

Gesicht geschleudert . Der Herr Kriegsminister bat keine Ursache

dazu und wir als Partei können einen solchen Vorwurf nie und

nimmer auf uns sitzen lassen . Es ist vorgebracht worden , daß
die Veröffentlichung nur möglich gewesen sei durch einen Dieb -

stahl im Brigadebureau in Landau . Mir liegen Beweise vor ,
mit denen ich die ganze Verleumdung zurückweisen kann . Das

Aktenstück wurde vom General Tylander auf der Straße verloren
und von einem Arbeiter gefunden . Sie sagen wohl : „ Ja , wenn
man so etwas findet , stellt es doch ein ehrlicher Mensch zurück und

behält es nicht bei sich . " Ich möchte fragen : würde die Regierung
oder die Polizeidirektion , wenn sie ein geheimes sozialdemokratisches
Aktenstück durch Zufall in die Hände bekäme , dieses , ohne es zu
öffnen , sofort an die Parteileitung in Berlin adressiren ? Wenn
Sie so sind , sollen wir dann nicht das Recht habe » , uns in der -

selben Weise zu ivehren ? Wir sind in der Abwehr Ihnen gegen -
über . Daß der Arbeiter dieses Schriftstück in eine sozialdemo -
kratische Redaktion gebracht hat , ist garnicht merkwürdig . Das

beweist eben das Vertrauen , das vom Volke in die Sozialdemo -
kratie gesetzt wird , und die Presse unserer Partei hat sich auch

wohl verdient gemacht . Der Herr Kriegsmimster hat gemeint ,
es geschehe diesen Rekruten ja garnichts . Meine Herren ! Da

brauche ich nur hinzuweisen auf die Soldatenmißhandlungen . So

warneulich ein Mann bei mir , der mir erzählte,daß ergefragt worden

sei , ob er Grillenberger kenne . Als Nürnberger hat er dies natürlich

bejaht und bald daraus hat er wegen eines ganz geringfügigen
Anlasses Arrest bekommen und dabei ist das Wort gefallen : Dem

Sozialdemokraten wollen wir seine Freiheitsgedanken schon aus -

treiben . Von einem früheren Militärarzt ist mir Folgendes mit -

getheilt worden . In den Rekrutenverzeichniffen , die ihm bei der

Musterung vorliegen , seien diejenigen Rekruten , die als Sozial -
demokraten verdächtig sind , mit einem S. C. bezeichnet und

nicht blos das . Auch die Namen der Väter dieser Soldaten

sind zutreffenden Falls mit diesem Zeichen versehen . Dieser

Militärarzt hatte nun die strengste Instruktion , derart bezeichnete
Leute , wenn irgend möglich , für tauglich zu erklären . Uebrigens
sollte man , wenn man derartige Proskriptionslisten machen will ,

doch wenigstens gewissenhaft vorgehen . Aber viele waren unter

den als Sozialdemokraten bezeichneten Leuren , die gar kerne

sind . Ein solches Verfahren muß in der schärfsten Weise ver -

urtheilt werben . Zum Kapitel der Arbeiterentlassung in der

Artilleriewerkstätte kann ich anführen : der Mann ist entlassen
worden deswegen , weil er sich zum sozialdemokratischen Wahl -
man » hat wählen lassen und damit seine bürgerlichen Pflichten
erfüllt hat . <£r hat sich regelrecht Urlaub geben lassen und —

ist entlassen worden . Nähere Grundangabe wurde ihm ver -

weigert . Er wollte sich beim Direktor , einem Oberstlieutenant ,
eine Begründung holen und wurde einfach moralisch zur Thür

hinausgeworfen . Jedenfalls geht aus dem ganzen Zusammen -
hang hervor , daß er blos wegen sozialistischer Gesinnung ent -

lassen wurde . Ist das Recht ? Muß dadurch nicht die Er -

billerung sich noch weil mehr steigern , als sie jetzt schon vor -

Händen ist ? Sie wollen immer durch gerechte Behandlung alle

Gegensätze ausgleiche ». So aber werden Sie das Gegentheil
erreichen .

Was den Fall Hofmeister betrifft , so hat der Herr Kriegs -
minister erklärt , der Ausschluß der Oeffentlichkeit sei blos Ge -

richtebeschlub gewesen und wenn es nicht korrekt sei , so falle das

nicht der Militärverwaltung zur Last . Auch werde in keiner

Weise beabsichtigt , das Strafverfahren abzuändern , nur einige

Sachen von untergeordneter Bedeutung sollen geändert werden .

Das ist ganz gut , aber im Reichstag erfahren wir bei jeder Ge -

legenheil , bei der verlangi ivird , ein gerechteres Strafversahren

einzuführen , immer Widerstand . Trotzdem will man eine Einheit
des militärischen Gerichtsverfahrens für ganz Deutschland ein -

führen . Wenn man sich aber dennoch weigert , unser bayerisches
Verfahren anzunehmen , so heißt das doch eben , daß das

bayerische Versahren abgeschafft werden soll . Das muß mit aller

Energie verhütet werden , um so mehr , da man weiß , daß der

neue preußische Kriegsminister Bronsart von Schellendorf ein eyt -

schiedener Gegner des bayerischen Militärstrafverfahrens ist .
lieber die Tabak - Fabrikalsteuer hat der Herr Finanzminister

geäußert , alles werde sich zum Besten wenden . Allein in Wirk «

lichkeit ist eS anders .
Durch Vertheuerung der Fabrikate geht die Fabrikation

zurück , man wird nicht mehr Zigarren , sondern mehr Tabak

rauchen . Er sagte , die billigeren Sorten werden gar nicht oder

nur ganz minimal besteuert . Allein es liegt mir ein Brief eines

Tabakfabrikanten vor , worin gesagt wird , daß die unteren

Klassen hauptsächlich nicht das ausländische Material rauchen ,
sondern Rippenstengel von inländischem Tabak und diese sollen
jetzt um 33 Pfennig erhöht werden . Also keine Rede von Ver -

billigung . Man soll uns doch einmal sagen , wie viel von den

Einnahmen durch die höheren Zigarren eingebracht werden ,
wenn doch nur 12 Prozent der Raucher solche rauchen . Dazu
kommt noch die Kalamität der Arbeiterentlassungen . Bei der

gegenwärtigen geschästslosen Zeit sollte man sich nicht zwei -
sondern zehnmal besinnen , ehe man zu derartig folgeschweren
Maßregeln greift . Wenn man aber trotzdem das Pro >ekt durch -
führt , so geschieht eben nicht das , was bei der Wahlagitation
immer behauptet worden ist , daß die Lasten auf die stärkeren
Schultern gelegt werden sollen .

Wir stehen auf dem Standpunkt , daß das arbeitende Volk

sich nicht mit Almosen und Bettelsuppen abspeisen zu lassen
braucht , sondern daS Recht hat , zu fordern . Wenn Sie sagen ,
wir müßten zu Ihnen kommen , so ist das falsch . Sie müssen zu
uns kommen . Wenn Sie sich dazu aufraffen könnten , dann wäre
es möglich , etwas zu leisten . Denn was wir verlangen , könnte bei

einigem guten Willen erfüllt werden . Aber das Zentrum steht
auf dem Standpunkt der Interessenvertretung des Kapitalismus
und gebraucht oft sogar kirchliche Dinge als Deckmantel dazu .
Sie vertrösten den Arbeiter auf das Jenseils und wollen ihm
hier auf Erden Almosen geben , die Sie ihm vorher nehmen . Es

ist die Grundlehre aller Religionen , dem Armen und Roth -
leidenden zu Helsen . Auch das Christenthum verlangt dies von

seinen Anhängern . Mir fällt da das steirische Volkslied
ein , wo ein Bub zu Pfarrer und Vater kommt , ob er
das Dirndl lieben dürfe . Erst der Herrgott sagt ihm ,
das sei selbstverständlich . Meine Herren ! Wenn der Arbeiter zu
den Hohepriestern des Kapitals kommt , so findet er auch taube
Ohren . Käme er aber zum Herrgott , der würde ihm Recht
gevcn . Aber was Sie haben , das ist eben nicht das rechte
Ehristenthum ( Unruhe ) . Ich hätte blos gewünscht , die ganze
bayerische Wählerschaft wäre dagewesen , als Ortcrer seinen
erhebenden Friedensschluß mit den Ministern geschlossen hat .
Es wäre ein herrlicher Vorwurf für eine Momentphotographie
gewesen . Draußen im Lande sollte man so etwas nicht blos
lesen , sondern auch hören und sehen können . Und wenn Sie
sich noch so enge zusammenschließen , den Erfolg werden Sie
nicht haben . Uns gehört die Zukunft .

W'

■



Patfeiuadrt ' idtfeu .
Eine Konferenz des Wahlkreises Greifstvald ' Grimme »

tagte ciin 22 . Oktober in Greifswald . Es wurde u. A. beschlossen .
eine Agitativnskommission , bestehend aus 5 Mitgliedern , zu gründen .
die ihren Eitz in Greifswald haben soll . Die Wahl derselben wurde
den Greifswalder Genossen überlassen . In einer am 23 . Oktober
abgehaltenen Pai�versaminlung wurden nun folgende Genossen
gewühlt : Schröder . Wockersien , Kerrl . Kühn und Bacher . Die
Konimission hat bereits getagt und wird demnächst ihre Agitation
entfalten , deshalb werden die Genossen der Gegend gebeten .
diese nach Möglichkeit zu unterstützen , da sie z. Z. noch ganz
niiltellos ist .

• «

Ein sozialdemokratisches Allerheiligen . Ans Frei -
mirg i B. wird uns geschrieben : Wie alljährlich , so haben auch
dieses Jahr am Tage „Allerheiligeii " die hiesigen Parteigenossen
das Grab des Freiheitskämpfers Max Dortu . der am 1s . August
IL4S ans dem Felde bei Freiburg erschossen wurde , mit einem
Kranze geschmückt . Durch diesen All , an welchem sich 40 bis
t . O Genossen betheiligten , sah die Polizeibehörde , wie gewöhnlich .
schon zum voraus , daß derStaat großer Gefahr ausgesetzt und sie ließ
schon am Morgen des 1. November unserm Vertrauensmann Kramer
eröffnet , daß keine rothe Schleife auf das Grab gelegt werden
dürfe . Dieses Vorgehen ist nur das repelirte Rezept vom
vorigen Jahre , aber in ihm liegt auch das Bekenntniß . daß es
sich die Sozialdemokraten nicht nehmen lassen , ihre Todten zu
ehren . Ter 5iranz mit großer rother Schleife , die eine ent -
sprechende Inschrift trug , wurde durch die Stadt bis an die
Pforte des Friedhofes getragen , wo wir von drei „Schiitz " leuteii ,
( zwei in Uniform und einen in Zivil ) empfangen wurden .

Polizeisergeant Bär , ein aller Bekannter aus der Zeit des
Sozialistengesetzes , glaubte schon einschreiten zu müssen , als wir
eben Hall machten und die Schleife vom Kranze enlsernten und
so den Kranz auf das Grab legten . Mithin war also der Staat
wieter einmal gerettet .

Wie lange wird man noch in dem „ schwarzen " Freiburg den
Staat durch eine rothe Schleife gefährdet sehen ' ! Warum dürfen
die Studenten und sonstige Vereine die Gräber ihrer verstorbenen
„ Kameraden " mit rolhen Schleifen zieren ?

Ja , Bauer , das ist etwas anderes !
» »

Ans Quedlinburg wird uns geschrieben : Der Vertrauens -
mann der sozialdemokratischen Partei . A. Trautmann , ist am
25 . Oktober pom Landgericht Halberstadt zu zwei Monaten
Gefängiiiß verurtheill worden , und zwar wegen Verächtlichmachung
von Staatseinrichtnngen . Dies Vergehen soll Trautmann in
einer Wählerversammlung zu Thale a. H. dadurch begangen
haben , daß er das bekannte Wort , die Soldaten hätten erfordcr -
lichenfalls auf Vater und Mutter zu schieben , in strafwürdiger
Weise anwendete . Außerdem soll er in gleicher Weise sich über
den Zusammenhang von Militarismus , Arniulh und Verbrechen aus¬
gelassen haben . Als Belastungszeiigen traten der Gendarm Treidel ,
der Techniker Michaelis , der Kaufmann Rauh und ein Herr Arneke
aus Thale auf . Interessant wurde die Verhandlung durch den
seltsamen Umstand , daß diese Zeugen , sich überhaupt keine
anderen Vorgänge in der Versammlung erinnern konnten . Der
Gendarm gab zu , in der Versammlung kein Wort geschrieben zu
haben , ferner mußte er bestätigen , daß er in einer Wirthschast
gesagt habe , er wolle es dem Trautmann anstreichen , sowie daß
er Trautmann gegenüber geäußert habe , man möge in einem
ähnlichen Fall jemand anders nach Thale schicken , er verstehe
das nicht und stenographiren könne er auch nicht . Trautmann
führte in seiner Verlheidigungsrede aus , daß die ihm zur Last
gelegten Aeußerungen durchaus keine strafwürdige Unterlage
hätten , so habe er z. B. in bezug auf die Verbrechen , deren er
erwähnt habe , auf den bekannten Erlaß des Prinzen Georg von

Sachsen hingewiesen . Trotz der geschickten Vertiicidigung erkannte der
Gerichtshof aus die oben angegebene Strafe ; als „ mildernder
Umstand " wurde in Betracht gezogen , daß Trautmann trotz vcr -
schiedener Prozesse , die er sich in seiner neunjährigen Partei -
thätigkeit zugezogen , bisher noch unbestraft geblieben ist .

Die Landiagswahl in Quedlinburg vollzog sich sang - und
klanglos , wie überall in Preußen . Von 4325 Urwählern , die der
Wahlkreis zählt , stimmten trotz mehrerer großer Jammerartikel
im Kreisblall im ganzen nur 283 Mann . In drei Bezirken
konnte überhaupt nicht gewählt werden , weil kein Wähler er -
schienen war .

Die Parteigeuofsen in Halle haben beschlossen , sich an
den in nächster Zeit staltfiiidenden Siadtverordmtenwahlen zu
betheiligen .

Deutsche Nichter . Mit einem Strafmandat von V0 M.
war Genosse Lehmann vor einiger Zeil beb cht worden , weil
er das Pflichtexemplar der im Juli Heraisgegebenen Extra -
nummer der „ Rheinisch - Westfälischen Arbeiter - Zeitung " nicht
rechtzeitig «ingereicht habe . Auf den wegen der Strafhöhe
erhobenen Widerspruch hin , hatte sich das Schöffengericht
mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen . Ter Angeklagte machte
geltend , daß er einen Angestellten des Geschäfts mit der Ab -

lieferung des Pflichtexemplars beauftragt habe , derselbe sei aber
der Meinung gewesen , die Verbreitung beginne erst am folgenden
Tage ; er habe den erhaltenen Austrag nicht pünktlich ausgeführt .
Die ihm imputirte Absicht , eine etwaige Konfiskation zu vereiteln ,
habe ihm , Angeklagten , völlig fern gelegen . Seine Vorstrafen
könnten auch nicht strasverschärfcnd in Betracht kommen , indem
er nicht persönlich der Verleger sei , das Verlagegeschäft vielmehr
einer Handelsgesellschaft gehöre , welche er , Augetlagter , nur ver -
trete . Das Gericht beschloß , den Widerspruch als unbegründet
zurückzuweisen , weil der Angeklagte schon oft wegen Preßver -
gehen vcstrait sei und die in der fraglichen Nuininer enthaltenen
Artikel sehr aufrührerischen Inhalts seien . Diese Gründe werden

unsere Leser nicht weniger überraschen als uns .

Polizeiliches , Gerichtliches tc .
— Wegen Beleidigung eines Architekten hatte sich am

30. Oktober der Redakteur der „ Wurzener Zeitung " , Genosse
D i e h l , vor dem Amtsgericht zu verantworten . Diehl hatte von

diesem Mann , der ivegen Eiustürzeiis der von ihm geleiteten
Bauten bereits zweimal nach tz 330 des Str . - G. - B. bestraft worden

ist , gelegentlich eines Gerüsteinsturzes , bei dem zwei Maurer
verletzt sind , gesagt , daß sein Befähigungsnachweis nicht die

genügende Bürgschaft zu geben scheine . Urtheil 75 M. Geldstrafe .
Berufung ist eingelegt .

— In Schwedt a. O. war vor kurzem der Genosse
Robert Günterberg wegen Vergehens gegen § 153 der Ge -

iverbe - Ordnuiig zu zwei Wochen Gefängniß veruriheill ivorden .
Vom Landgericht P r e n z l a u als Berusuiigsinstanz wurde er

jedoch am 1. November freigesprochen .

Uokrcrles .
Parteigenosse » ! Am Sonntag , den S. November , findet

für den 29 . und 31 . Kommunal > Wahlbezirk eine Flugblatt -
vertheilnng statt . Die Parteigenossen werden ersucht , sich recht
zahlreich zu betheiligen . Für den 31 . Bezirk der W i t s ch o w ,
Kleine Hamburger - und Elsasserstraßen - Ecke ; für den 29 . Bezirk
bei Spät , Weinstr . 23 , pünktlich um 8 Uhr .

Das Wahl - Komitee .

8 . Wahlkreis . Genossen , die gewillt , bei der Verbreitung
von Flugblättern im 16 , 13. und 20. Kommunal - Wahlbezirk zu

Helsen und noch nicht anderswo hinbestellt sind , werden ersucht .

morgen Sonntag , den 5. November , früh 3 Uhr , bei Gründe !
D r e s d e n e r st r a ß e 116 , zu erscheinen .

Das Wahlkomitee .

Zur Stadtverordneten » Wahl . 16. Kommunal . Wahl
bezirk ! Parteigenossen , welche gewillt sind , am Sonntag , den
5. d. M. , sich bei der Fluyblattvertheilung zu betheiligen , werden

ersucht , sich um 8 Uhr früh bei Schwarzkops , Skalitzerftr . 11 ,
einzufinden .

Zur Stadtverordneten » Wahl . Parteigenossen , welche
willens sind , bei der Flugblattvertheilung im 36. , 37 und
41 . Konimunal - Wahlbezirk mitzuwirken , mögen sich am Sonntag ,
den 5. d. M. , früh 7Vs Uhr in folgenden Lokalen einfinden :

im 36 . Bezirk :
bei A. Meinhardt , Pappel - Allee 3/4 .

, C. Schmidt , Wörtherstr . 19, Ecke Rykestraße .
im 37 . Bezirk :

bei Joh . Gnadt , Swinemünderstr . 120 .
im 41 . Bezirk :

bei F. Gleinert , Fenn - und Müllerstraße Ecke .

.. R. Bahr , Gerichtstr . 19.
Tie Wählerlisten liegen aus : im 36 . Bezirk bei Meinhardt ,

Pappel - Allee 3/4 ; im 37 . Bezirk bei Joh . Gnadt , Swinemünder
straße 120 ; im 41 . Bezirk bei F. Gleinert , Fenn - und Müller
straße Ecke . Die Vertrauenspersonen .

Zur Krankenversicherung der Arbeiter in Berlin .

Im Jahre 1392 bestanden nach ämtlicher statistischer Mittheilung
in Berlin außer der Gemeinde - Krankenversicherung 60 Orts
22 Betriebs - ( Fabrik - ) und II Jnnuiigs - Krankenkassen , welch '
letztere dem § 73 des Krankenversicherungs - Gesetzes genügten .
Diesen 94 Kasseneinrichtungen gehörten im Durchschnitt der

zwölf Monate vom 1. Januar 1892 bis ebendahin 1893 ins -

gesammt 313 297 Mitglieder an , wovon 77 652 oder rund ein
Viertel ( genauer 24,8 pCt . ) auf das weibliche Geschlecht ent -

sielen . Welchen Schwankungen die Mitgliederzahl im Laufe
eines Jahres ausgesetzt ist , erhellt aus folgender ' Aufstellung : Es
waren bei sämmllichen obengenannten Berliner Kasseneinrichtungen
vorhanden

am Anfang
des Monais

Januar 1892 .
Februar 1392 .
März 1392 . .
April 1892 . .
Mai 1892 . .
Juni 1392 . .
Juli 1892 . .
August 1892 .
September 1392
Oktober 1892 .
November 1892

Dezember 1892

Januar 1893 .

Hiernach wechselte die Zahl der männlichen Mitgliederzwischen
225 590 Anfangs Januar 1393 und 242 060 Anfangs November
1892 , bei den weiblichen zwischen 74 113 zu Beginn des Januar
1892 und 81292 Anfangs Dezember 1892 , bei beiden Geschlechtern
zusammen zwischen 300 525 Anfangs Januar 1393 und 322 239
im November 1392 . Die Unterschiede zwischen dem niedrigsten
und höchsten Stande betragen nicht weniger als 16470 bezw . 7179
und 21764 Köpfe oder 7,3 bezw . 9,7 und 7,2 pCt . Es scheint also
im Durchschnitt für alle Berliner Industriezweige der Januar der

geschäftlich iingünstigsle , der November der günstigste Monat zu
sein . Für die einzeliicn Industrie - und Gewei bezweige liegen diese
Verhältnisse natürlich sehr verschieden ; die Zahlen eines Jahres
genügen indessen nicht , nm darüber einen einigermaßen zuver -
lässigen Anhalt zu gewähren . Dagegen darf man hoffen , aus
diesen monailickien Mitgliederzahlen der Krankenkassen im Verlaufe
eines längeren Zeitraums für eine Anzahl von Industrie - und Ge¬
werbezweigen interessante Einblicke in die Schwankungen des Arbeits -
Marktes zu bekommen , vielleicht auch daraus Mittel und Wege
für eine Ausgleichung der regelmäßig zu bestimmter Zeil im
Jahre auftretende » Arbeitslosigkeit in einigen und der größeren
' Arbeitsgelegenheit in anderen Erwerbszweigen zu gewinnen .

In den sämmllichen 94 Krankenkassen Berlins kamen im
La » se des Berichtsjahres 108 515 ErkrankungSsälle mit 2 940 301
Krankheilslagen und 3308 SterbefäUen vor . Von 100 Mit¬
gliedern des männlichen Geschlechts erkrankten 35,0 und
starben 1,2 , von 100 iveiblichen 33,5 bezw . 0,7 . Auf 100 Er¬
krankungen entfielen bei den Männern 3,3 , bei den Frauen
2,2 Todesfälle . Auf ein Mitglied kamen 9,2 , auf eine Er -
kraukung durchschnittlich 26,2 Kraiikhetlstage bei den Männern
lind 10,0 bezw . 29,3 bei den Frauen . Die Erkrankungen
waren — abgesehen von gewissen Kaiseneinrichtungen mit sehr
geringer Mitglieverzahl — besonders häusig bei den Mitgliedern
der Belriebskassen der Großen und der Neuen Berliner Pferde -
bahn - Gesellschast , wo von 100 Mitgliedern 81,1 bezw . 78,1 er¬
krankten , besonders langwierig bei den männlichen Tabakfabrik -
arbeitern und Strumpfwirkern mit 43,9 bezw . 45,8 Krankheils¬
lagen auf eine Erkrankung .

Die Einnahmen des Jahres 1392 beliefen sich bei sämmt -
lichen Kasseneinrichlungen zusammen auf 7 543 715 M. , davon
waren 6 819102 M. oder 8 ( ,8 pEt . Beiträge , 139 583 M.
Eii triltsgelder und 192 516 M. baarer Kaffendestand am Anfang
des Jahres . Aus ein Mitglied entfielen durchschnittlich 20,17 M.
an Beiträgen . Die gesammten Ausgai - en betrugen 7 247 012 M. ,
darniiter waren 635 937 M. für ärztliche Behandlung , 1 082 799 M.
für ' Arznei und sonstige Heilmittel , 3 043 468 M. Krankengelder
an Mitglieder , 101 265 M. Krankengelder an ' Angehörige der
Mitglieder , 75 937 M. Uiiterstützuiigen an Wöchnerinnen ,
240 090 M. Sterbegelder , 1 079 171 M. Kur - und Verpslegungs -
kosten an Krankenanstalten , 377 206 M. persönliche und 124 265 M.
sächliche Verwaltungskosten . Das Verhältniß der vorstehend ver -
zeichneten Arten der Ausgaben und pro Kopf der Mitglieder ge -
staltete sich wie folgt : Es kamen

von je 100 M. auf
1 Mitglied
2,03 M.
3,46 „
9,71 „
0. 32 ..
0,24 „
0. 77 „
3,44 „

19,97 „
1,89 „
0,40 „
2,29

�
Ausgaben

ärztliche Behandlung . . . . . . .8,7s M.

Arznei und sonstige Heilmittel . . , 14,94 „
Krankengelder an Mitglieder . . . . 42,00 „
desgl . an Angehörige der Mitglieder . 1,40 ,
Unterstützungen an Wöchnerinnen . . 1,05 „
Sterbegelder

. . . . . . . . . .

3. 3 l „
Kur - und Verpflegiingskosten . . . . 14,89 „

zusammen Leistungen an
die Berechtigten , . 86,37 „

persönliche Verwaltungskosten . . . 5,20 „
sächliche Verwaltungskosten . . . . 1,71 „

zusammen Verwaltungskost en 6,91 „
Von den Ausgaben wurden also 36,4 pEt . zu Leistungen an

die Berechtigten und nur 6,9 pEt . für die Verwaltung auf -

gewendet . Vergleicht man die Leistungen an die Kassen ( durch -

schniltlich pro Kopf 20,17 M. an Beiträgen und 0,45 M an

Eintrittsgeldern ) mit den Leistungen der letzteren an die Mit -

glieder ( durchschnittlich pro Kopf , wie oben nachgewiesen , 19,97 M. ) ,
so erbalten die Mitglieder , da ein Drittel der Beiträge gesetzlich
vom Arbeitgeber zu entrichten ist , erdeblich mehr geleistet seitens
der Kasse », als sie an dieselben zu zahlen haben .

Das Verhältniß des Beitrags zum Lohn schwankt zwischen
1,4 pEt . bei den Schornsteinfegern und 4,3 pEt . bei den Buchdruckern
und Hutmachern ; es bewegt sich bei den meisten Kassen zwischen
2 und L' /s pEt . ; das Verhältniß des Krankengeldes zum
Lohn bewegt sich zwischen 50 pEt . ( vei den meisten Kassen ) und

75 pEt . bei den Betriedskassen der Firma Ludwig Loewe u. Co .
und der Königlichen Porzellan - Manufaktur . Die statutenmäßige
Dauer der Krankennnterstützung mit vollem Krankengeld beträgt

bei 26 Kassen ein Jahr , bei 7 Kassen 13 bezw . 26 Woche » bis

zu 1 Jahr , bei 44 Kassen 20 —39 Wochen und nur bei 13 Kaffen

die gesetzlich vorgeschriebene Zeit von 13 Wochen
Das Vermögen der fraglichen Kasseneinrichtimgsn — mit

Ausschluß der Gemeinde - Krankenversicherung — belief fick, am

Schlüsse des Jahres auf 3 912 443 M. oder 12,49 M. pro Kopf ;
davon entfielen 3 601 893 M. auf die Reservefonds , der Rest

bestand aus haarein Geld und Papieren : c.

Aerztliche Beaufsichtigung der Schule » . Bekanntlich
wurde von der liberalen Stadtverwaltung die von unseren Ge -

nossen beantragte Einführung einer ärztlichen Beaufsichtigung
der Schulkinder abgelehnt . Seitdem finden sich in den Kreisen
der Lehrer immer mehr Befürworter der Nothwendigkeit einer

solchen Einrichtung . Dr . Mey gehört zu ihnen . Er weist auf
die Unsauberkeit der Schulräume , der Turnhallen , der Korridore ,

der Treppen und Klosets , auf den Mangel hinreichender Pausen ,

auf die gesundheitsschädliche Luft in den Klassenräumen , auf die

mangelhaste Ventilation u. s. w. in den Berliner Gemeinde -

schulen mit Recht hin und kommt zu der Wiederholung der von

sozialdemokratischer Seile im rothen Hause vergeblich gestellten

Forderung , die Kinder von Zeit zu Zeit einer gründlichen Unter -

suchung zu unterziehen , insbesondere auf Augen , Mund , Ohren
und Nase , damit die Eltern benachrichtigt und ermahnt werden

können . Herr Stadtschulrath Bertram , der dekanntlich die

Elementarschulkinder als pausbackige , gesunde , kräftige Kinder

hinstellte und meinte , daß Lehrer , nicht Aerzte diese Untersuchung
des Gesnndheilsznstandes in hinreichender Weise vornehmen

könnten , mag sich folgende Ausführung des aus der �Lehrpraxis
heraus sprechenden Gegners der Sozialdemokratie ins Stammbuch

schreiben : „ Der Lehrer kann sich nicht eingehend um den Ge -

sundheitszustand seiner Zöglinge kümmern ; dazu fehlt es ihm
einmal an Zeit , ferner aber koiiiint er in eine schiefe Lage gegen -
über den Ellern , wie man das oft beobachten kann . Hat z. B.
ein Kind einen scheinbar geringfügigen Ausschlag , der ja unter

Umständen der Vorbote ansteckender , selbst gefährlicher
Krankheiten sein kann ; der Lehrer bemerkt es und setzt das Kind ,
wenn Platz vorhanden ist , allein , so erscheint am nächsten Tage
die Mutter » nv macht eine Szene . Also drückt der Lehrer das

nächste Mal ein Auge zu, dann kommen wieder die Mütter aller

Knaben , die in der Nähe des Verdächtigen sitzen . Wäre es da

nicht einfach , wenn der Schularzt frühzeitig über die Natur der

Krankheit entscheidet und von Zeit zu Zeit auch die anscheinend
gesnnden Kinder gründlich untersuchte ? Die Stadt Paris giebt
jährlich 30 000 M. für ärztliche Schulanfsicht ans iind�es ist

statistisch nachgewiesen , daß man einen großen Theil dieser Summe
in de » öffentlichen Krankenhäusern erspart . " Wie nachtheilig
der Gesundheit unserer Kinder die Erziehung in unseren Ge -

ineindeschulen ist , ergeben auch die statistischen Zahlen über die

Aushebungen . Die Resultate der Aushebungen in den Jahren
1839 und 1390 sind folgende :

für das für
Deutsche Reich Verlin
1889 1890 1839 1890

pCt . pCt . pCt . pCt .
Ausgehobene . . . . . . 33 . 5 44,4 26,5 29,6
Landsturm und Ersatzreserve 52,5 47,9 66 56

Ausgemustert als untauglich 7,3 7,5 7,3 _
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Wenngleich nun allerdings dies für den Kräflezustand der

Berliner ungünstige Resultat nicht allein ans die Ein -

richlnngen und Mängel in den Gemeindeschulen zurückzuführen
ist , so läßt sich doch ein gewisser Zusammenhang ebensowenig
verkennen , wie daß bei Befolgung der von unseren Genoffen im

rothen Hause gemachten Anregungen der Gesundheitszilstaad der

Schüler ein erheblich besserer würde .
Für die Wechselivirkuug zwischen den maugelhasten Schul -

einrickitungen und der Beeiiiträchtigung der Gesundheit der
Kinder und Lehrer bezeichnend ist auch folgende Tabelle
über das durchschnittliche Lebeusaller der so karg be -
besoldeten Volksschnllehrer , die dank der schädlichen Luft in den

Schulräumen und ihrer Ueberanstrengung außerordentlich viel

von Hals - , Brust - und nervösen Leiden befallen werden :
über über über über

ES sind von den 40 Jahre 45 Jahre 50 Jahre 55 Jahre

Vollsschullehrern alt alt all alt

pCt . pCt . pCt . pEt .
in Berlin . . . . 33 . 8 24 15 . 3 7. 4
in den Städten . , 35,3 25,7 16,6 9,9
auf dem Lande . . 33,3 26 13,2 1l,9

Zahlen beweisen ? Trotzdem verschließen die liberalen
Stadtväter in kurzsichtiger Weise ihre Augen gegen die ver -

heerenden Wirkungen des jetzigen Systems imd öeränchera
die einer Großstadt völlig unwürdigen Schulzustäute mit wenig
angenehm duf ' . endem Eigenlob . Sache der Wähler bei den be -

vorstehenden Stadtverordnetenwahlen wird es sein , neue Siege

gegen dieses verknöcherte , rückwärts schreitende Systein zu er -

ringen , um nach Möglichkeit dafür Sorge zu tragen , daß die G. ' -

sundheit der Kinder — dieses kostbare Gut — nicht weiterhin in

Schulen , in öffentlichen Anstalten mißhandelt wird .

Berlin wird Festnng . Ein Berichterstatter meldet folgendeZ :

„ Die Klagen über die frühere Unsicherheit in der Hasenhaide
werden in kurzer Zeit gänzlich verstummen , da die Militärver -

waltung das umfangreiche Gebiet der Hasenhaide rund herum
einzäunen und innerhalb der Umzäunung großartige Bauten , die
viele Millionen kosten werden , aufführen läßt . Zwischen dem

Streil ' schen Gestell und der Chaussee , welche nach dem Garnison -
kirchhofe führt , werden Fortifikarionswerke errichtet , wie sie die
neuere Technik vorschreibt . Die Chaussee wird kassirt , die nach
dem Garnisonkirchhofe führt , und dafür zwei neue , prächtige
Wege - Aulagen geschaffen . Auf den alten Pionier - Uebungsplatz
kommen außer einer Abtheilung des Hotels „ Zum Vater Philipp "
zwei der Neuzeit und der Reichshauplstadt entsprechende Kasernen
für das „ Garde - Kürassier - Regiment " und für das „ Kaiserin
' Augusta - Regiment " . Durch Aufführung dieser Bauten , die man
im Laufe von spätestens drei Jahren fertig gestellt zu haben
hofft , wird der Süden der Stadt , insbesondere der Bezirk „Hasen -
Haide " bedeutend gewinne » . Die Arbeiten haben vor einigen
Tagen bereits begonnen . Mehrere hundert Arbeiter , Maurer
und Zimmerleute fanden trotz vorgerückter Jahreszeit lohnende
Beschäftigung . "

Wieweit diese Mittheiluug auf Wahrheit beruht , können wir
nicht kontrollire ». Für die Sicherheit Berlins würde durch
Niederlegung aller hiesigen Kasernen und Maßregeln gegen die

Uiiverfchäintheiten lind den Uebermuth unserer jugendlichen und
greiseuhafle » Rauf - und Saufbolde der gute » Gesellschaft sannul
deren weiblichem Anhange besser gesorgt sein als durch Aus -

ührung jenes recht phantastischen Planes , zu dessen Ausführung
natürlich das Volk bluten müßte .

Zur Cholera . I n s e ch s an verschiedenen Stelleu der
mvel entiioinmenen Wasserproben sind bei der auf dem Reichs -

- lesiliidheitsanile vorgenommene » Untersuchung Cholera¬
bazillen vorgefunden worden . In Berücksichtigung
der durch diese Beobachtung entdeckten großen Gefahr wird
seitens der Regierung nochmals dringend vor jeglicher
Benutzung des Havelwassers , sei es zum Trinken , Baden , Waschen
oder sonst welchen Haushallungszwecken gewarnt . Ist die Be -

Nutzung dieses Wassers aber nicht zu umgehen , so muß dasselbe
gründlich gekocht werden . — Und die Rummelsburger Wasser -
iverke ?

AuSgekniffen ist vorgestern Nachmittag der frühere Ber -
liner Kriiuinalschutzmann Gustav Maercker . Derselbe sollte von
Charlottenburg aus in das Moabiter Untersuchungsgefängniß
eingeliefert werden . Der Transporteur verließ mit ihm vor der
Thür des Gefängnisses die Droschke , als M. fosorl die Flucht
ergriff und trotz aller Anstrengungen nicht gefaßt werden konnte .



Wie sind die auf der Stettiuer Bah » verübten
Tchwindeleie « zu erklären ? Zu dieser von uns wiederholt
erörterten Frage sind uns eine große Anzahl Zuschriften zu -
gegangen , von denen wir zwei aus sehr sachkundigen Kreisen her -
rührenden nachstehend mittheilen . Man schreibt uns :

„ Das in der Donnerstags - Nummer des „ Vorwärts " ver -
öffenllichte Schreiben des königl . Eisenbahn - Betriebsamtes Berlin -
Stetrin enthält die Behauptung ,

„ daß die Schaffner an Gehalt , einschließlich Wohnungs -
geldzuschuß , 1080 — 1440 M. jährlich beziehen . "

Diese Behauptung ist nicht ganz zutreffend . Denn nach dem
dzeszahrlgen Etat des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten be-
ziehen die 13 737 Billets chasfner , Portiers , Weichen -
sieller -c. ein Gehalt von 800 - 1200 M. und einen jährlichen
Wohnungsgeldzuschuß von 00 - 240 M. je nach der Servisklasse
des Ortes . Wenn , wie in dem amtlichen Schreiben angegeben ,
die verhafteten Schaffner „ theils in Berlin , theils auf anderen
Stationen stationirt " gewesen sind , so haben die genannten Be -
amten in den Orten der Servisklasse III an Gehalt einschließlich
Wohnungsgeldschuß nur SOS —1308 M. . und in den Orten der
Sevisklaffe V sogar nur 800 —1200 M. bezogen . Der
Wotmungsgeldzuschuß beträgt : A 240 , I ISO , n 144 , III 108 ,

Im weiteren ist es auffallend , daß das königl . Eisenbahn -
B- tricbsamt nicht angiebt , welchen T a g e lo h�n die „Hilfsschaffner "
erhalten ' es weist nur darauf hin , daß die „ im Arbeiterver -
bältniß stehenden Hilfsschaffner " dieselben N e b e n einkünite wie
d: e Schaffner beziehen und „sich während solcher Dienstleistung
besser wie in ihrem sonstigen Dienstverhältniß stehen . " Nun , es
ist eine bekannte Thatsache , daß die königl . preußische Eisenbahn -
Verwaltung nicht einmal die ortsüblichen Tagelöhne , die man
„ Hungerlöhne " nennt , zahlt , wie schon aus dem obenbezeichnetcn
niedrigen illnfangsgehall der etatsmäßig angestellten Schaffner
hervorgeht . Bei dieser Gelegenheit wollen wir auch nicht uner -
wähnt lassen , daß die ISllö etatsmäßig angestellten Bahnwärter
und Nachtwächter im Paradiese des Herrn Thielen ein Gehalt
von 700 —900 M. beziehen . "

Eine zweite Zuschrift lautet : „ Zu der Frage „ wie sind die
auf der Stettiner Bahn verübten Schwindeleien zu erklären "
bringt der „ Vorwärts " in der heutigen Nummer ( 258 ) eine Be -
richligung des Eisenbahn - Betriebsamts Berlin - Stettin , in der
auch die Fahrtgelder der Eisenbahnschaffner mit monatlich 30 M.
eine Rolle spielen . Ja , wenn diese 30 M. einen reinen Verdienst
darstellten . Aber das ist nur die Brutto - Einnahme , die nicht
selten kaum 20 M. beträgt . Die Netto - Einnahme wird sich auf
kaum die Hülste , häusig auf nur 10 bis 5 M. belaufen . Denn
von den 30 resp . 20 M. hat der Beamte das Essen und Trinken
für all ' die unterwegs zuzubringenden Tage zu bestreiten ,
während seiner Familie in Berlin durch seine Abwesenheit , da
doch für die ganze Familie gekocht werden muß , keine oder doch
keine nennenswertbe Ersparniß erwächst . Auch darüber , daß der
Eiscnbahnschaffner für seine ihm ausgezwungene Uniform selbst
Sorge tragen muß , sagt das Bctriebsaint kein Wort . Die Berliner
Polizciverwaltung liefert den Schutzleuten die Uniform kostenfrei
und — o Wunder — selbst Herr v. Stephan — selbst Herr
v. Stephan , verehrter Herr Thielen — leistet „ seinen " Unterbenmten
zur Dienstkleidung einen jährlichen Zuschuß von 30 M. pro Kopf .
lieber die sogenannten Hilfsschaffner , die im Arbeiterverhältniß
stehen , weiß das Betriebsamt nur zu „berichtigen " , daß sie „die -
selben Sicbeneinkünste wie die Schaffner " erhalten und „sich
während solcher Dienstleistung also besser stehen , wie in ihrem
sonstigen Dienstverhältniß " . Auf was für einen winzigen Betrag
diese „ Nebeneinkünfte " zusammenschrumpfen , habe ich bereits
gezeigt . Aber wie die Eisenbahn - Verwaltung selbst diese problc -
malischen „ Nebeneinkünfte " für sich in Ansatz zu bringen weiß ,
geht daraus hervor , daß sie die im Fahrdien st be -
schäftigten Arbeiter — also die Hilfsschaffner und
Hilssbremser — miteinem um 30 —00 Pfennige ge -
ringeren Tagelohns atze abspei st , als die Ar -
b e i I e r i m S t a t i o n s d i e n st e. So bildet die Beschäftigung
iin Fahrdienst für das Hilfspersonal häufig nicht nur nicht eine
Einnahme - , sondern eine Schädigungsquelle . Wie hoch sich die
Tagelohnsätze belaufen , darüber machte Minister Thielen im
Llbgeordneieuhause zu Anfang dieses Jahres interessante Mir -
»Heilungen . Danach erhielten im Direktionsbezirk Berlin die

„ im Betriebe beschäftigten Arbeiter " jährlich 737 M. oder 2 M.
täglich , die „ Streckenarbeiter " — ebenfalls im Direktionsbezirk
Berlin — 500 M. jährlich oder 1,50 M. täglich ( „ Vorwärts "
Nr . 52 vom 2. März 1893 ) . Nun möge sich jeder , der außer
der Befriedigung des Hungers noch andere Bedürfnisse kennt ,
ein Urlheil bilden , ob die Eisenbahner durch die schlechten Ge -
haltsoerhältnisse , oder aus reinem Uebermuth zu den verwerf -
lichen Manipulationen getrieben wurden . "

Beide Zuschriften beweisen ebenso wie eine große Anzahl
anderer uns übersendeter Darlegungen aus Fachkreisen zur
Evidenz , daß wir durchaus zutreffend die schlechten Gehalts - und
Dieustverhältnisse der unteren Eisenbahnbeamten als Veranlassung
zur Beihilfe für jene Schwindeleien bezeichneten .

Gerichtlich alS schlecht anerkanntes Pflaster in

Rixdorf . Den Pferdebahnwagen ist in Rixdorf das „Fort -
kommen " sehr erschwert . Trotz des beständigen Läutens der

Kutscher fahren „Last - und andere Fuhrwerke " mit aller Gemülh -
lichkeit im Schienengeleise der Rixdorser Straßen . Das Polizei -
verbot kann dort wenig frommen ; ein Fuhrmann , dem für diese
Vorliebe für Pferdebahnschienen ein Strafmandat zugegangen
war , erhob Einspruch und — das Amtsgericht sprach ihn von
der Strafe frei , denn — so lautete die Begründung — „ die
Straßen Rixdorfs seien in einem so desolaten
Zustande , daß sie Pferd , Wagen und Insassen
gefährdeten und die Polizei hätte nicht das
Recht , zu gunsten einer Privatgesellschaft andere zu
zwingen , sich solchen gefährlichen Wegen auszusetzen ! " — Das Ge -
richl hat unseres Erachlens durchaus zu Recht festgestellt , daß die

Rixdorfer Gemeinde ihre Pflasterverhältnisse jämmerlich geregelt
hat und daß die Polizeiverordnung , die zu gunsten der Pferde -
bahn erlassen ist , ungillig . Mag doch die Pferdebahn - Gesellschafl
zunächst gutes Pflaster beschaffen oder erlaubt das die Profitgier
der Unternehmer nicht ? Kommt sie diesem berechtigten Be -
zehren nicht nach , so ist ihr Verlangen . Privilegien auf öffent -
lichen Straßen zu genießen , augenfällig unberechtigt : berechtigter
wäre im Jutereffe der öffentlichen Ordnung und ' Sicherheit ein

polizeiliches Verbot der Pferdebahn gegenüber , ihren Betrieb

fortzuführen , falls sie nicht das beinahe lebensgefährliche Damm -

Pflaster sahrjähig macht .

Berliner Holz - Judustrie , TreSrkowstr . 29s , F . PeterS ,
In haber und Erfinder deutscher Reichs patente " .
Man schreibt uns : „ Wer diese Finna liest , ahnt nicht , welche
eigenthümlichen Zustünde in dieser Fabrik herrschen . Zu Nutz
und Frommen der Holzarbeiter sei hier einiges der Oeffentlichkeit
übergeben . Wenn die Arbeiter die ganze Woche im Schweiße
ihres Angesichts gearbeitet haben und dann erwarten , am Sonn -
abend Abend ihren Lohn zu erhalten , dann wird ibnen gewöhn -
lich die Mittheilung : „ Sie können nur einen Theil Ihres Lohnes
( 50 —80 pCt . ) erhallen , weil — nun weil kein Geld da ist ".

Obgleich kein Arbeiter dort längere Zeit arbeitet , sind doch alle ,

theilweise niit verhältnißmäßig bedeutenden Summen , Gläubiger
der großartigen Firma . Ein Bruder des Herrn F. Peters be-
treibt in demselben Hause eine Schankwirrhschaft . Natürliche

Folge ist , daß einige Arbeiter der Firma ihre Bedürfnisse an

Speisen und Getränke bei dem Bruder des Herrn Peters besriedigen .
Coimabend Abends 6 Uhr , ehe die Arbeiter die Fabrik verlaffen ,
iverden die anderen Thüren verschloffen , so daß der Ausgang
durch das Komtoir genommen werden muß . Letzteres steht mit
der Schankwirthschaft in Verbindung , so daß jeder Arbeiter ,
nachdem er einen Theil seines Arbeitsverdienstes empfangen .
seinen Weg durch das Schanklokal zu nehmen hat . Nun ist es

selbstverständlich , daß Arbeiter , die in den meisten Wochen nicht
den vollen Lohn erhalten , gezwungen sind , bei dem Schankwirth
Schulden zu machen . Dieser giebt auch ohne weiteres Kredit .
Wenn nun ein Arbeiter das Arbeitsverhältniß löst , dann wird
im Fabrikkomtoir gleich die Summe einbehalten , welche der Be -
treffende an den Bruder Schankwirth zu zahlen hat . " — Ent -
spricht diese letzte Behauptung der Wahrheit , so verletzt der

Arbeitgeber die Vorschriften der § § 115 , 116 der Gewerbe - Ord¬

nung : Die Arbeiter können dann ihren vollen Lohn einklagen .
Solche Verhältnisse sollten allen Holzarbeitern nahe legen , ihrer
gewerkschaftlichen Organisation beizutreten .

Arbeiterrisiko . Gestern Vormittag waren auf dem der
„Vossischen Zeitung " gehörigen Neubau in der Neumannsgasse
Nr . 2 Dachdecker auf einer Leiter mit ihren Arbeiten beschäftigt ,
als dieselbe plötzlich nachgab , umstürzte und nun aus einer Höhe
von etwa 15 Metern auf den Straßendamm fiel , zwei auf der -
selben befindliche Personen , die Dachdecker Hermann Schulz ,
Stephanstraße , und Albert Boß , Sleinmetzstraße 0 wohnhaft ,
unter sich begrabend . Dachdecker Hermann Schulz fiel zuerst ,
ihm folgte Boß , welcher auf eine unten passirende Frau fiel und
diese mit umriß , so daß dieselbe , in welcher ein Fräulein Sens ,
Jüdenstr . 40 wohnhaft , festgestellt wurde , einen rechten Knöchel -
bruch erlitt . Die beiden Verunglückten wurden in den Geschäfts -
laden im Hause Breitestr . 9 gebracht , wo der gerade vorüber -
gehende Dr . Joseph , Dresdenerstr . 00 wohnhaft , die erste Hilfe
leistete und dieselben untersuchte . Die Verletzungen des Boß
sind nur geringer Natur und bestehen nur aus einigen
Quetschungen , während diejenigen des Schulz derart schwere
sind , daß derselbe wohl kaum mit dem Leben davonkommen
dürfte , denn derselbe hat mehrere Knochenbrüche erlitten , außer -
dem ist eine Gehirnerschütterung eingetreten . Fräulein Sens
erhielt bereits von einem Neumannsgasse 11 wohnenden Heil -
gehilfen den ersten Nothverband angelegt , während Schulz
mittels Krankenwagens nach der Charilee befördert wurde . Boß
sollte in ein Krankenhaus gebracht werden .

Mord oder Unglücksfall ? Die Leiche eines etwa 40jährigen
Mannes , die am Hinterkopfe Verletzungen zeigte , wurde heute
Morgen um 7 Uhr durch einen Schutzmann des 33 . Polizeireviers
am Kempeplatz im Thiergarten auf einer Bank sitzend auf -
gefunden . Die Todesursache hat sich bislang nicht feststellen
lassen ; doch scheint es , als ob der Mann eines gewaltsamen
Todes nicht gestorben sei , da außer den Wunden am Hinterkopfe ,
die nach oberflächlicher Schätzung nicht sehr erheblich sind , keine
Spuren von äußerer Gewaltanwendung erkennbar sind . Man
nimmt daher an , daß die Verletzungen von einem Falle her -
rühren , worauf auch die stark beschmutzten Kleidungsstücke des
Tovten hindeuten . Die Persönlichkeit ist ebensowenig gleich fest-
zustellen gewesen , da Ausweismaterial nicht vorhanden ist ; indeß
dürfte der Verstorbene ein Handwerker , vielleicht ein Schneider
sein . Er hat spärliches blondes Haar und einen blonden Schnurr -
bart , trug ein grau und schwarzgestreiftes Beinkleid , schwarzen
Tuchrock , ebensolche Weste und einen niedrigen Filzhut . Baar -
mittel und Werthsachen wurden nicht aufgefunden .

Polizeibericht . Am 2. d. M. Nachmittags fiel ein Mann
an der Ecke der Gneisenau - und Bellealliancestraße beim Ab -
springen von einem in der Fahrt befindlichen Geschäftswagen zu
Boden und verletzte sich schwer an der ' Stirn . — In dem
Laboratorium einer Apotheke versuchte ein Laufbursche sich zu
erhängen . Er wurde noch rechtzeitig bemerkt , befreit und nach
der Charitee gebracht . — In der Nacht zum 3. d. M. sprang
gegenüber dem Hause Friedrichsgracht 24 ein Drechsler in die
Spree , wurde aber bald aus dem Wasser gezogen und nach
der Charilee gebracht . — Im Laufe des Tages fanden sechs
Brände statt .

Geridtks - �Zetkungst
Majestätsbeleidignng . Vor einiger Zeit wurde die Frau

o. G e r l a ch von der ersten Strafkammer hiesigen Landgerichts I

wegen M a j e it ä t s b e l e i d i g u n g zu zwei Jahren Gefängniß
verurtheilt . Mit ihr war ihr Ehemann , der Ingenieur
Alexander v. G e r l a ch angeklagt , der Gerichtshof halte aber

beschlossen , den Geisteszustand des Angeklagten untersuchen zu
lassen . Diese Untersuchung hat durch den Gerichtsphysikus
Sanitätsrath Dr . M i t t e n z w e i g stattgefunden . Nach dem
Gutachten des Sachverständigen ist der Angeklagte unheilbar
geisteskrank und schon im Jahre 1887 aus der Charitee als
unheilbar geisteskrank entlassen worden . Der Angeklagte , welcher
u. a. behauptet , das iLsrpotuum mobils erfunden zu haben , ist
fest davon überzeugt , daß er mit der Geisterwelt in Verbindung
stehe ; er unterhält sich mit den Geistern , hört dieselben angeblich
reden und maßt sich überirdische Kräfte an . Zu seinen Phantasie -
gebilden gehört die Behauptung , daß eine griechische Prinzessin
Philomena , welche vor 300 Jahren gestorben , mit ihm ein
Liebesverhältniß unterhalte und sich auf ewig mit ihm verbinde »
werde . Der Gerichtshof erkannte nach diesem Gutachten auf
Freisprechung des Angeklagten . — Merkwürdig , daß

gerade bei Bessersiluirten Geisteskrankheit sich erst dann heraus -
stellt , wenn diese Krankheit ihre Bestrafung hindert .

Wegen MajcstätSbelcidignng waren der Dreher Thiele
und feine Frau angeklagt . Eine Frau Muth und ein Arbeiter

Friedrich Staffeidt , Hansgenossen der Thiele ' schen Ehe -
leute in dem Hanse Gerichtsstr . 7 hatten gegen Frau Tbiele
Verleumdungen verbreitet und waren von ihnen verklagt worden .

Nachdem schon die Frau Staffeldt vergeblich versucht hatte , die

Thiele ' schen Eheleute durch die Drohung mit einer Anzeige zur
Zurücknahme der Klage zu bewegen , denunzirte Staffeldt oen
Dreher Thiele wegen drei Majestätsbeleidigungen , die Frau
wegen einer . Als Zeugen sollten die verschiedenen Mitglieder
der Staffeldt ' schen Familie , der Pflegesohn der Frau Muth und
der Schlosser Albert Bubat , sowie dessen Schwester , frühere
Schlafleute der Muth , figuriren . Bubat war ein Arbeitskollege
des Thiele und halte bei einem Streit mit diesem schon gedroht ,
er werde ihn wegen Majestätsbeleidigung ins Zuchthaus bringen .
Die Schwester war von der Frau Thiele zur Zahlung eines ge -
schuldeten Betrages ausgefordert worden und stand sich
seitdem schlecht mit ihr . Der Racheakt hatte zunächst
insofern Erfolg , als die beiden Thiele ' schen Eheleute
am 19. September in Untersuchungshaft genommen wur -
den . Glücklicherweise nahmen sich Freunde der Kinder der

Thiele ' s an . Frau Thiele wurde nach einigen Wochen wieder
aus der Haft entlassen , der Mann blieb bis zum Termine darin .
Der Vertheiviger , Rechtsanwalt Heine , hatte eine große Anzahl
von Zeugen aufgeboren , um die gehässige Stimmung der

Staffeldes und Bubat ' s gegen die Angellagten zu beweisen . Dies

gelang auch im vollsten Maße . Die verschiedensten Zeugen be-

kündeten , wie die Frau Muth ihrem Rachebedürfniß Ausdruck ge -
geben hätte , wie die Staffeldes und Bubat ' s gedroht hatten .
Von Albert Bubat wurde festgestellt , daß er erklärt hatte , „ er
hätte zunächst den Thiele „ „ a l s G e n o s s e n " " nicht denunziren
wollen , nun würde er es aber doch thun . " (!) Der Staatsanwalt

glaubte der Familie Staffeldt so wenig , daß er gleich den

einen , legiglich aus ihr Zeugniß gestützten Punkt der Anklage

fallen ließ , im übrigen beantragte er gegen Thiele wegen zweier

Fülle 2 Jahre , gegen Frau Thiele wegen eines Falls ein Jahr

Gefängniß . Das Gericht nahm nur den einen Fall als er -

wiesen an , in dem Thiele nach der Bekundung eines unbefangenen ,
zweifellos der Denunziation ganz fernstehenden Mannes eine

Aeußerung gelhan hatte , in der eine Majestätsbeleidignng gesehen
wurde . Auch diese Aeußerung war durch Staffeldt , der zufällig
Ohrenzeuge gewesen war , zur Anzeige gebracht worden . Der

andere Zeuge hatte eine Majestätsbeleidigung fit ihr gar nicht

gesehen . Dagegen ' hielt das Gericht alle die Fälle für nicht er -

wiesen , in denen nur die Staffeldes , Bubat ' s und der Pflegesohn
der Muth als Zeugen figurirten , indem es diesen Zeugen bei

ihrer offenbaren Eingenommenheit keinen Glauben schenkte . So

wurde Herr Thiele in zwei Fällen , Frau Thiele ganz frei -

gesprochen . Herr Thiele wurde zu 0 Monaten Gefängniß ver -

urlheilt aber auf Antrag des Vertheidigers sofort aus der Unter -

suchungshaft entlassen .

Der „ erste Mai " beschäftigte heute die zweite Straf -
kammer in einer Anklage wegen Körperverletzung , welche sich

gegen die Maurer Hermann Feuer , Gustav Ditmann und

Franz E b e r t richtete . Auf einem Bau am Dürerplatz in

Schöneberg hatte die eine Hälfte der Maurer , etwa ein Dutzend ,
den „1. Mai " gefeiert , die andere Hälfte hatte gearbeitet . Als

am nächsten Morgen die Arbeit begann und die Maurer sich in '

der Baubude trafen , wurden diejenigen , die
� gefeiert

hatten , entlassen . Darob kam es zu Reibereien , bei denen

sich besonders der Maurer Wilhelm Pfeiffer hervorthat , der .

mit einem zugeklappten Messer in der Hand jeden niederzu -

schlagen drohte , der ihm zu nahe kommen würde . Die Ent -

lassenen verließen ruhig den Bauplatz und gingen nach der

Kneipe , in welcher „ der Bau " bisher seine Mahlzeiten ein -

genommen hatte . Zur Frühstückszeit wollten die anderen Ar -

beiter nach der gewohnten Kneipe gehen , der Polier rieth aber

davon ab , nur Pfeiffer ließ sich nicht halten und ging hinüber ,
wurde aber von den Entlassenen mit dem drohenden
Rufe empfangen : „ Da kommt ja der Messerheld ! " Pfeiffer

ergriff nun zwar die Flucht , wurde aber eingeholt und

mit hölzernen und eisernen Werkzeugen nach allen Regeln der

Kunst verhauen , so daß er eine Menge Kopfwunden davontrug .
Der Staatsanwalt , welcher in dem Vorgange eine sozialdemo -
krarische Ausschreitung (!) erblickte , beantragte für zwei der An «

geklagten je vier und für den dritten sechs Monate Gefängniß .
Vertheidiger Rechtsanwalt Heine richtete sich gegen diese An -

schauung und legte dar , daß der Vorfall jedes poli -
tischen Hintergrundes entbehrte , sowie daß der an -

greifende Theil der nichtfeiernde Pfeiffer mar . Der Gerichtshof
erkannte auf ein Viertel der vom Staatsanwalt beantragten Strafe ,

nämlich auf je einen Monat gegen Feuer und Ebert , sechs
Wochen gegen Dittmann . — Weshalb ist der Messerhelddroher
Pfeiffer nicht angeklagt ? Stand er fern vom Verdacht , sozial -
demokratische Anschauungen zu haben ? Glich eine Bedrohung
mit dem Messer zu sehr der Gewohnheit von Studenten und

vornehmem Gesindel ?

Bamberg ? „ bester " Polizeisoldat . Eine interessante
Gerichtsverhandlung fand am vorigen Donnerstag am königlichen
Landgericht Bamberg statt . Schlvssermeister Stirner soll bei
einer Gelegenheit den Polizeikorporal Spieß beleidigt haben ,
weshalb letzterer Klage beim Amtsgericht erhob wegen Berufs -
beleidigung . Bei dieser Verhandlung wurden von Zeugen fol -

gende Aussagen über den Kläger gemacht : 1. habe derselbe ver -

schiedene falsche Anzeigen gemacht ; 2. sei derselbe öfters
betrunken , einmal sogar derartig , daß er unterm Tisch herum -
kugelte ; 3. habe er Gastwirthe angepumpt und mit Gästen
öfiers Streitigkeiten verübt ; 4. soll er einmal einem
Gendarmen haarsträubende Vorwürfe gemacht und nach Aussag «
der Zeugen in seiner Trunkenheit mit seinem Schläger — der

doch geheim zu führen ist — ohne allen Anlaß herumgefuchtelt
haben . In einem anderen Fall mußte ihm der Wirth das Loch ,
was der Zimmermann gelassen , zeigen . Es folgten noch mehrere ,
den Spieß schwer belastende Zeugenaussagen , so daß Frei -
sprechung des Angeklagten erfolgen mußte , trotzdem Herr Polizei -
Inspektor Hofmann den Spieß als seinen „besten " Polizei -
soldaten bezeichnete . Gegen dieses Urtheil legte der Amtsanwal ' r

Berufung ein , welche aber verworfen wurde , unter lieber -

bürdung aller Kosten , auch die der Verlheidigung , aus die

Staatskasse .

Soziale Llebevfichk .
Der Kongreß der Tabakarbeiter Deutschlauds wird

der zeitigeren Einberufung des Reichstages wegen jedenfalls
vom 20 . November auf den 19. November verlegt

werden müssen . Die Mitglieder der K o n g r e ß - K o in -

in i s s i on werden ersucht , sich heute , Sonnabend , 9 Uhr

Abends , beiFeindt , Wein st r . 11 , zur definitiven
Beschlußfassung einzufinden .

I . A. : Carl B u t r y.

Achtung , Töpfer ! Durchs einmüthiges Zusammenhalten der

Kollegen ist es uns gelungen , den Tarif bei dem Töpfermeister
Carl Koch hochzuhalten ; Herr Koch hat erklärt , in Zukunft de »

Tarif voll und ganz zu bezahlen . Es ist dies wiederum ein Be -

weis , daß wir jeden Versuch , der vom Unternehmerthum aus -

geht , unseren Tarif zu beseitigen , streng zurückweisen müssen ,
aber auch im Kampfe ein einiges Zusainmenhalte » zeigen . So -
mit ist die Sperre über obengenanures Geschäft aufgehoben .

I . A. : Richard Topf ,
Gipsstr . 3.

Vvrlnttttnlungen :
Die Vergoldcr und verwandten Berufsgenossen

hielte » am 30. ' Oktober bei Philipp , Rosenthalstr . 38 , eine öffent -
liche Versammlung ab , in der Fräul . Wabnitz in einem Vortrage
eine Schilderung der wirlhschaftlichen Verhältnisse gab und die

Nothwendigkeit der gewerkschaftlichen Organisation befürwortete .
Die Diskussion war sehr lebhaft und bewegte sich im Sinne des

Referats . Die Funktionen der Lohnkommission sollen der Agi -
tationskommission übertragen werden , welche in einer demnäch -

stigen öffentlichen Versammlung in der Weise zu ergänzen ist ,
daß alle Berufszweige der Branche ihre Vertretung haben . Die

Lohnkommisston wurde grund dessen aufgehoben . Hierauf be- -

richtete Kollege Mehring als Delegirter der Gewerkschafts -
kommission über die Errichtung des Auskunftsbureaus . Dasselbe
befindet sich Rosenstr . 23 und ist für alle gewerkschaftlichen und

gewerbegerichtlichen Angelegenheiten von 3 —1 und von 6 — 3 Uhr ge -
öffnet . Die Auskunstsertheilung erfolgt kostenfrei . Ferner be -

richtet Kollege Mehring über die Thätigkeit der Gewerkschafts -
koiiimission in bezug aus die geplante Errichtung eines Zentral -
arbeitsnachweises und Regelung des Submissionswesens . Aus
dem vorhandenen Streikfond - wurden den streikenden Lithographen
und Steindruckern 100 M. und den französischen Grubenarbeitern
30 M. bewilligt und die Agitationskommission mit der Absendung
der Unterstützung beaustragt .

Der Fachverein der Firmenschilder - Branche hielt am
30 . Oktober eine Generalversammlung ab . Nach dem Viertel -
jahrsbericht des Kassirers beträgt das Vermögen der Kaff «
04,72 M. Der Verein zählt 33 Mitglieder . Zum Schriftführer wurde
Kollege Hauser wiedergewählt . Hierauf wurde über die Frage :
„ Wie stellen sich die Mitglieder zur Auslösung des Vereins ? "
des Längeren gesprochen . Ein Antrag Karl Bertram ' s , von der
Auflösung des Vereins abzusehen , wird angenommen . Unter
Verschiedenem macht Nagel bekannt , daß die Kollegen Hiller und
Bich immer nicht vom Stiftungsfest abgerechnet haben . Infolge
der vorgeschrittenen Zeit wird der Antrag Fritz Bertrnm ' S , für



das ständige Gewerbegerichts - Bureau einen monatlichen Beitrag
von 3 Mark zu entrichten , bis zu der nächsten Versammlung
vertagt .

Tie Holz - und Brctterträger hielten am S. November
eine öffentliche Versammlung ab , an der auch Frauen zahlreich
theilnahmen . Genosse Schwartze reserirte über das Thema :
„ Kapital und Arbeit . " Redner legte in längerer Rede den An
mesenden die Ziele der Sozialdemokratie klar und ssorderle zum
Beitritt in die geiverkschaftliche wie politische Organisation auf .

König empfahl fleißiges Studium sozialistischer Lektüre , ver -
wies auf die bevorstehenden Stadtverordneten - Wahlen und
ermahnte namentlich die Frauen zum Besuch größerer Volks -
Versammlungen . Nach einein sehr beiiällig ausgenommenen Schluß -
wort des Referenten erfolgte der Schluß der Vcrsaminlung .

Eine öffentliche Versammlung , einberufen von der
chirurgischen Branche , tagte am 29 . Oktober . Fräulein
Baader reserirte über das Thema : „ Die Frau in der heutigen
Gesellschaft . " Der Vortrag wurde von der Versammlung recht
beiiällig aufgenommen . Eine Resolution , die die Gl. ' ichberechtl -
gung mit dem Manne forderte , gelangte hierauf einstimmig zur
Annahme . Nachdem zu reger Betheiligung an den Kommunal -
wählen aufgefordert und der Ueberschuß der Tellersammlung für
die Wahlagitation bestimmt wurde , wurde die Versammlung
geschlossen und zum gemiithlichen Theil des Abends über -
gegangen .

In Friedrichsfelde fand am 2. November behufs Bericht -
erstattung über die Verhandlungen des Parteitages eine öffent -
liche Volksversammlung statt . Genosse Reinhardt - Weißen -
see gab das Referat und forderte im Anschluß daran die An -
wesenden auf , wenn es ihnen irgend möglich , sich der Organi -
fation ihres Berufes anzuschließen , sowie ferner , rege an der aus
dem Parteitage beschlossenen Agitation zur Beseitigung des Drei -
llassen - Wahlsystems theilzunehmen . In der Diskussion nahm nur
ein Genosse das Wort zu einer Anfrage , die der Referent sofort
beantwortet » . Genosse Kettel »heilte dann mit , daß er am
8. Oktober provisorisch den Posten der Vertrauensperson über -
nommen habe , weil der vor einem Jahre gewählte Vertrauens -
mann wegen zu großer Arbeitslast den Posten nicht länger ver -
sehen konnte . Redner berichtete , daß er damals 26,S0 Mark
übernommen und daß die Gesammteinnahme 56,29 Mark
betragen habe , von der nach Abzug der Aus -
gaben noch ein Bestand von 17 . 29 Mark geblieben
ist . Die Revisoren bestätigten die Richtigkeit der Abrechnung .
Genosse Kettel wurde hierauf als Vertrauensperson und die Ge -
nosjen Junge , Karl Wols und Wiesner zn Revisoren gewählt .
MitgelheiU wurde noch , daß am II . November das Slislungsfest
des Arbeiter - Bildungsvereins stattfindet , wozu Billels bei den
bekannten Genossen zu haben sind . Nachdem noch Genosse Nein -
Hardt den Brief des Finanzministers Miguel verlesen Halle , for -
derte er die Genossen zum Abonnement aus das „ Vvlksblatt für
Teltow - Beeskow , Niederbarnim " auf . Henschel in der Prinzen -
Allee 13 nimmt Bestellungen aus das Organ entgegen .

Trebbin . Am Sonntag hielten die hiesigen Tabakarbeiter
und - Arbeiterinnen in Löwendorf eine öffentliche Versammlung
ab , die ungefähr von 159 Personen , darunter einige Fabrikanten
und Werkmeister , besucht war . Genosse Kiesel - Berlin reserirte
über die projektirte Tabak - Fabrikalsteucr . Redner schilderte in
drastischer Weise , wie die Militärvorlage entstanden ist und
schließlich zur Annahme gelangte . Sodann beleuchtete Redner
dre neue Börsen - und Weinsteuer . An der Hand reichlichen
statistischen Materials führte er den Anwesenden vor Auge » , daß
- gerade durch die Tabak - Fabrikatsteuer die Tabakarbciter und
- Arbeiterinnen wirthschastlich schwer geschädigt würden . Er

empfehle folgende Resolution , welche auch einstimmig angenommen
wurde :

„ Die heute in Löwendorf tagende öffentliche Versammlung
der Tabakarbeiter und - Arbeiterinnen von Trebbin und Um -

gegend erklärt siel ) auf das entschiedenste gegen jede Mehr -
belastung des Tabaks , sowie gegen alle indirekten Steuern , da

dieselben auf die breite Masse des arbeitenden Volkes am schwersten
lasten und die Bevölkerung auf ein immer tieseres Niveau ihrer
Existenz herabgedrüctt wird . "

tierauf wählte die Versammlung den Kollegen Karl Gräfe
�elegirten für den Kongreß der Tabakarbeiter . Genosse

Kiesel besprach dann eingehend die Organisationssrage , und legte
den Zuhörern ans Herz , wie nothwendig es ist , daß sich die
Tabakarbciter organisirtcn , damit endlich den Lohndrückereien
ein Riegel vorgeschoben werde . Pflicht aller Arbeiter ist es ,
Schulter an Schulter mit ihren Berufsgenossen für Besserung
ihrer Lage zu kämpfen . In der daraus folgenden Pause ließen
sich 13 Kollegen und Kolleginnen in die Listen einschreiben . Im

Verschiedenen wurde vom Vertrauensmann die Lokalsrage zur
Sprache gebracht , besonders die Lokalabtreibereien seitens der
Behörde und deS Bürgerthums , die noch immer in Trebbin ihre
Blüthen treibt , gegeißelt . Pflicht der Arbeiter wäre es . den

Gailwirth in Löwendorf zu unterstützen , damit dieses Lokal ge -
balten werde . Im Schlußwort ermahnte der Referent noch die

Genossen , fest und treu zur Organisation zu halten . Unter dem

Gesang der Marseillaise traten die Genossen den Heimweg an .

7»uitch «o foiial »«modra <itch «r L«t »>tI »I > In Varl » . 5Bue St .
Honore 3U „Cafe du Linn de Belkort . Jeden Sonnabend öffentliche Ver -
lammlung : reiche Bibliolhet , Zeilunqen . französischer Unterricht .

London . Ter einzige hiesige sozialdemokraitiche Verein LandonZ . der
alte , von Karl Mar ? und Friedrich Engels l3to begründete
K o IN IN u n i st i s ch e Arbeiler - BildungSverein besindet sich nach
rote vor «» Totlenham Street . Tottenham Court Rd. . 38. London .

Umtr berliner Äandniertierverein . Sonnabend , den 4. November ,
Abends s Uhr . Vereinsverfommlung im Restaurant Philipv . Rosenlhaler -
strabe 33. Tagesordnung� I. Vortrog des Herrn Referendar Kurt Jocustel .
Thema : Tos Gewerbe .

Berti « cl ( rm. Schüler der 30 . «Zemeindetchnle um 9 Uhr , Resiaurant
Freilag , Koppenstr . sz. Plauderet übe : Mecklenburg von O. Wolfs . ®e--
schäfilichet .

Bereinigung . . Heitere VefeUschaft " , Haberechvs Felisäle , pari . Saal ,
Sonntag , Uhr . Siyung mit Tomen . Fidetiias . Vortrage .

In »er linmamftiCchen «eineinde . Kommandanlenftr . 79, holt am
nächsten Sonntag , Vormittags lojj Uhr, Herr ®. Schaser den Vortrag über :
Die drei sozialen Kardinaltugenden . Eäste williommen .

privat - itheaier - «eseUfchost . . vefeUigleeit " . Tonnlag . den B. No¬
vember , Nachmtllags 4 Uhr . bei Herrn MatthteS , Oranienftr . 108, Sihung .
Nächste Siyung : Sonnlag i » 14 Tagen .

Nerein der ztlnfchiniften » » d Heiser glcrll »». Sonntag , den 5. No¬
vember , NachmitltagS 5 Uhr, Schultheiß Braueret - AuSfchanf , Neue Jafob -
straß ! 24/23, Versammlung .

«this - hc «eseltfchatt . Sonntag . den 3. b. Mts. , Abends 7 Uhr , finden zwei
Versammlungen stalt , die erste : Kommandantenstr . 7!>, Vortrag des Herrn
Dr. Bernstein über . . (BeifteSkrantheil ", bfe zweite : Schwedterstr . 23, Vortrag
des Herrn Dr. UBetjI über „Heirath und Ehe" , Stach den Vorträgen : Semüth -
Uches Beisammensein und Tanz .

Arbeiter - Sildu »g«rchule . Sonnabend , Abends 10!� Uhr. Ost -
Schule . Marfusstraße Zi : Unterricht in Rechnen . S üd - O st - S ch u l e ,
Reichenbergerstr . 133: Unterricht in : Bollsthümliche Medizin . In allen
Unterrichtsfächern tonnen noch Schüler und Schülerinnen , auch jetzt im
Laufe des Seinesters , eintreten .

Arbeiter - Sängerbund Perlin » >i »d zimgegrud . Vorsitzender Ad.
Neumann . Alle Aendeumgen im Vereinölalender sind zu richten an Friedrich
Kortum . Manteufselsir . 49 , v. 2Tr . Sonnabend . ' Abends 9 Uhr : UebungSstunde
Ausnahme neuer Mitglieder . ®rün e Eiche , Rirdorj , Hermann - u. »nesebeck -
straben - Ecke bei Beneile . — Lyrania . Landsbergerstraße 3i bei
Musehold . Sanges - Scho , Naunynstrabe 88, bei Zubeil . —
Freundschaft 3, Friedenstrabe Nr. 48 bei Tollkühn . — ®rück zu ,
Badstrabe 38, Weimann ' s Volk sgarlen . — Esmeralda . Fruchl -
straße 70 bei R' . Ifche. — Liederkran , in Brandenburg . Mengerl ' s
Volksgarten . — Hand in Hand 2, Friedrlchsberg . Friedrich Karl -
straße U bei Heinecke. — Eesundbrunner Männer chor ,
«esundbrimnen . Prinzen - Allee lo . — „ Frisch auf " Friedrichsderg ,
Runinielsburaer straße bei Teckert . — „ Vorwärts ? " Rummelsburg .
Goethe - und Kanlstr . - Ecke bei Gretnert . — Gsfangveretn „ Immergrün
Tegel , Schloßstraße bei Schulz . — „ Freier Männerchor Osten "
Fruchtstr . 69 bei Lehmann . — „ Frisch auf 2", Schönwalde in der Mark
bei Restaurateur Schulz . — Lorbeerzwe ig , Swinemünderftraße 33 bei
Queilsch .

P » » d der geselligen Arbeitervereine Perlin « und Zlingegend
Alle Zufchriflen , den Bund der gefelligen Ardeuervereine betreffend
find zu richten an : P. Henkel , Bergmannflr . >4, Hoi 2Tr . Sounabeiid :
TdeaierveretnI „J phigenfa " , bei Kramer , Rixdorf , Hermannisr . Str . 140. —
Thealerverein „ A u r e l f a", Mendelsfohnstr . 9 de! Mie de Abends i Uhr.
— VergnügnngSveretn „ Einigtet l ", Mantenffelstr . «7, Abends 9� Uhr. —
Gefelliger Verein D eu l f ch e Eiche . Koylen - Ufer 2, bei Pech. — Zilherklub
® e m ü t h l t ch ke i t, Lindensir . 105, im Bürgergarlen .

vekang - . S» rn - und gesellige Bereine . Honnabelld . Paul
Nickevscher Musikverein Allegro bei Spindler, - Reichenbergerslraße Iis
Ecke Forsterstraße .

Turnverein Gesundbrunnen . Tle 2. Männerabkbeilung turnt heute
von sZt —los! Nhr fn der Turnhalle , Freienwalderstr . 39. — Turnoerein Fichte
( Mitglied des Märkischen Arbeiter - Turnerbundes ) lurnt Sonnabend von 9
bis jli in der Turnhalle Friedenstr . 37.

Bühnenverbaud N o r m a n i a jeden fetzten Sonnabend im Monat bei
Letchniy , Köntgsbergerstr . 24. Privalrheakergefellfchaft „ S ch n e e g l ö ckche n",
Abends �9 Uhr bei Schulz , Brunnenstr . 118. — Thealerverein Berliner
Bär jeden Sonnabend nach dem l. und ib. Abends 9H Uhr bei Weick, Köpe. -
nickerflraße 68. — Thealerverein Cef fing . Jeden ersten und letzten Sonn -
abend im Monat 9 Uhr Abends Sitzung bei Rudolph . Kraulstr . 8. — Privat -
Theatergefellfchafl „ B - n e l a", Sitzung mit Damen jeden Sonnabend Abend
9K Uhr bei Pape , Kolbergerstr . 22.

Bergnügungsvereln A z a l i a 9H Uhr hei O. Heindorf , Barnimstr . 18. —
VergiüigungSverein Lustige Jugend Abends 9 Uhr , iin Neflauranl
Lantenbach , Cnornstr . 3. — Vergnügungsverein Luftige Zecher AvendS
9h Nhr Lltendelssohnstr . 9. — Bergnugungsverein Carmen Sv Iva Sitzung
9 Uhr im Restaurant von O. WtlS . Mariannen - Ufer 2. — Gefelliger Verein
„ Linde " jeden Sonnabend 9 Uhr bei Grawe , Brunnenstr . 147. — Ver-
gnüguiiaSverein Harmlos , Sitzung mit Damen Sonnabend , Abends 9 Uhr,
Biumenslr . 48 bei Wenk. Mitglieder pünktlich . — Thealerverein „ Freundes -
kreis " 9 Uhr, im Restaurant Kagorle , SolinSflr . I. — VergnugungSverein
„ Lustig ", Sitzung Abend « s h Uhr. bei Heute . Skalttzerftr . 34. — Rauchttnd
Blaue Quaste , Sonnabend 9 Uhr bei Atücke, St. , SLöhiertstr . 2. - Stauch -
llub Dornröschen , Sitzung Abends 9 Uhr, bei Krüger , Fennstr . b. —
Rauchklub Wethe Wolke , Bernauerstr . 14, vei Henoch .
der alten Moabiter , Sonnabend dh Uhr bei Güttler , Jazowstraße 18.
Sitzung mit Damen jeden Sonnabend nach dem Ib. jeden Monats .

Skalklub Gordischer Knoten , jeden Sounadend 9 Uhr bei Kai
Schilling , Piicklerfir . 65. — TanskForening Freia ( Dänischer Verein
Freia ) , Lindenfteaße loa bei Poppe . — Verein ehemaliger Schüler
der 30. ® eme indefchule , Abends 9 Uhr, Restaurant Wurl . »dppen -
straße 58. — Geselliger Berein Jtalia , jeden Sonnabend im Restaurant
Voile , Kolbergerstr . 23.

Staillub Kreuzbube bei Steuer , Weinstr . 22. — Skalklub Revolution
Abend « Reichenbergerstr . 73, bei Faustmann . — »arieiiktud S! u l I e tagt
jeden Sonnabend und Montag fin Restaurant Humboldhetn , Hochstr . 32a.

- Siaiüuö 5 ; aae sjlouf « , jeden Sonnabend bei Wstttke , ®r - udenzer

Touristenverein Wanderlust Abends 9 Uhr im Restaurant Märkischer
Hos, Adpnralftr . : se.

VevmikÄzkesi
Ttkineidemühl . 3. November . Ter Wasserausfluß an der

neuen Ausbruchstelle hat sich vermindert . Der Brunnenmeifter

Beyer erklärte , zur Zeit sei eine Gefahr nicht vorhanden , die

Thonschichl sei 35 Meter stark und nicht lädirt . Der Brunnen

wird nunmehr vollständig geschlossen werden . Einige Häuser
zeigen neue Risse . Falls neue Erdrutsche eintreten , wie nicht

ausgeschlossen ist , so wird der gefährdete Stadttheil schwerlich
zu retten sein .

Nichts bleibt « nge —rochen im deutschen Rechtsstaat ; das

beweist solgender
„ Straf befehl .

Auf den Antrag der großherzoglichen Staatsanwaltschaft
wird gegen Sie wegen der Beschuldigung , in der Nacht vom
16 . —17. September d. I . auf der Slraße dahier durch lautes

Pfeifen und Singen , sowie durch lautes Slreichenlassen von
Winden ungebührlicher Weise ruhestörenden Lärm erregt oder

groben Unfug verübt zu haben ; Uebertretung gegen tz 369

II Reichs - Strafgesetzbuch . wofür als Beweismittel be -

zeichnet sind ; Ludw . Schön . Schlosser , Gendarmen Schul
und Scibert , dahier , eine Geldstrafe von 19 M. —

_
und

im Falle dieselbe nicht beigetrieben werden kann , eine Haflstrafe
von drei Tagen — festgesetzt . Zugleich werden Ihnen die unten

verzeichneten Kosten mit 1,19 M. auserlegt . Geldstrafen und

Kosten sind auf die demnächst ergehende Aufforderung an die in

der letzteren bezeichnete Kasse zu bezahlen . Dieser Strafbcfehl
wird vollstreckbar , wenn Sie nicht binnen einer Woche nach der

Zustellung bei dem unterzeichneten Gerichte schriftlich oder zu Pro -
tololl des Gerichlsschreibers Einspruch erhoben .

Büdingen , den 23 . September 1833 .

Großherzogliches Amtsgericht .
gez . Rabenau .

Begl . Bops . Gericht - schreiber - Aspt .
Herrn N. N , Scklosser , ledig .

Büdingen .

Vep - efrhe » r .
sWolff ' S Telegraphen - Burcan . 1

Mölln i . Lauenburg » 3. Ökt. Gestern Abend kam hier eine

Feuersbrunst zum Ausbruch , welche gegen 29 Häuser in Asche
legte . Der Schaden ist bedeutend, , da die Gebäude niedrig oder
oder gar nicht versichert sind . Die Entstehungsursache ist un -
bekannt . Ein Feuerwehrmann wurde iujolge Sturzes vom Dache
schwer verletzt .

Paris , 3. November . Dem Vernehmen nach wird die Ne -

gierung eine Interpellation über die Darlegung ihres Pro -
gramms nicht abwarten , sondern die Kamnierdebatten durch
ein Expos « einleiten , welches die Vorlagen , die den Ar -
veiten der Kammer zu Grunde liegen werden , aufzählt . Das
Kabinet wird sodann die Anträge bezeichnen , welche es

zurückzuweisen gedenkt , insbesondere solche betr . die Revision der

Verfassung , die Trennung der Kirche vom Staat , die Aende -

rungen des Wahlmodus und gewisse Fragen , welche Budget -

angelegenheiten berühren .
Tie Aerzle Brouaroel und Dieulafoy sind heute nach Borne -

mouth abgereist , um den Zustand von Cornelius Herzzu unter -

suchen .
Madrid , 3. November . Heute Vormittag haben die An -

gestellten der Bahn Zaragossa - Alicante die Arbeit eingeslellt .
Sie verlangen die Abberufung des Beiriebs - Ehess . � Der Güter -

Verkehr mußte eingestellt werden . Vom ntililärischen Stand -

punkte aus ist die Lage ernst , weil alle Tcuppen - Transporle aus
dieser Linie stalliinsen .

Vviefkalken Vvv Dedakkion .
( ?. N . Sie können am 13. November wählen , wiewohl Sie

an demselben Tage Herbst - 5iontrollversammlu »g haben .
Haase . 1. Fragen vie bei Ihrem Bezirkskommando an .

2. Zum 6. Wahlkreise .
1. IO . ft . Am I. zum 15. und am 15. zum I .

P . R . 30 . Tie Akten müssen vom Anwalt nach Be -

gleichung seiner Gebühren seinen Klienten herausgegeben werden .
Otto V. , Holzmarkt . Nein .

ratweil ' sche

Bierhallen
Kommandautrnlir . 77 —79 .

Täglich von 5 Uhr ab :
Gno » « vs Frei ' Concept
Soireen der Lripziger Hänger vom

ÄrnßlUl ' ltalrtK .
Ans . Wochent . 71/2 Uhr . Entree 15 Pf . ,
reservirt 30 Pf . Ans . Sonntags O Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
Anerkannt gute Küche .

Säle
kür Festlichkeiten n. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Sld . 69 Pf .
Programm unentgeltlich . Varl Loch .

Heues Club - Haus
7t Kmnmdantenßr . 7t
Empfehle meine 4 hocheleganten

Mff " Festsäle " MD
( 50 —499 Pers . ) den jc . Vereinen zu
Verfammtungrn und Frstlichlteiten
jeder Art . 2534b

SW Habe noch einige Sonnabende
und Sonntage zu vergeben . H. Ebert .

Boltz ' Festsäle ( vormals
Feuerstein )

8. , Alte Jakobstrasse 75 . s5b
Haie zu FeHlichkrtten u. Uersamm -
langen . Januar und Februar stehen
den Vereinen noch Laie zur Verfügung .

Fernsprecher : Amt I . Nr . 1982 .

Heute Abend großes Gänseaus -
spielen aus dem Billard , wozu er -
gebenst einladet IIb

A. Below , Waldemarstr . 64a .

Möbl . Zimmer im Südosten gesucht .
Preisofferlen unter D. S . 81 Postamt
Adalberlstraße . 3000b

Sperre !
Die Pianofabrik von Schieiter

& Comp . , Köpmckerstraße , ist für
die Zusammensetzer gesperrt . [ 253/15

Per Vorstand
des Fachvereins der Musik -

Instr . - Arbeiter .

Verein 6er Uthographen ,
Steindrucker u . Berufsgeu .
Deutschlands . ( Filiale Herlin . )

VertrauellsmilNtt -Wllji
am Montag , 6. Novbr . , Ab. 3>/s Uhr ,
bei Herrn Fhllipp , Nosenthalerstr . 38 .

Es ist Pflicht eines jeden Vertrauens -
mannes in der Sitzung zu erscheinen .
219/8 Die Verwaltung .

Freunden und Genossen empfehle
mein Weiß » und Bairisch - Bier »
Lokal . Vereinszimmer zu vergeben .
4816L ' Anten Seidler ,
R a t i b o r st r. 16 , zwischen Wiener -

und Reichenbergerstraße .

- zzuvrpN siun uzjiZäZ söitzig z, >lG
' jip »tzvckijaovckzqnzlpzatL

qp stjuouinQ ' Bueso ' ii
'

uio stfpijqunsij jaqvi nkäZ ' . A quaqzx
- uztiimvL aatiznajach : qv ahn 9
uoa ßvjuuos q » n qusqvuuoZ uaqaß

iMitj Jim uatzzv ogx

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich ( Oranirnstr . 184
einen 50382

Pchnhoser 4| io AMailk
eröffnet habe und bitte um gütigen
Zuspruch .

Lermann Aepler .

Erklärung !
Die Beleidigung , die wir dem Schank -

wirth LasköwSky zugefügt haben ,
nehmen wir hierdurch zurück.
7b H. Hertwig . A. Fischer .

) rdr Aaiivfraii ltanfe nur

Varl Ssuder & Sohns ,
Alexandrinenstr . 58 ,

| l >fstf Verlfberger Glantwichsf ,
fa dieselbe dem Leder sehr zu -
träglich , schnell Glanz erzeugt und
äußerst sparsam ist . Zu haben
in allen Kolonial - , Droguen - und
Schuhgeschäften . 4984La

Preislisten gratis und franko .

Alle Uhren 132301 .

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,50 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin kl. , Rfinirkendorfrrstr . 2 g,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten Uhren , Ohrketten

Martin Klein ,
Uhrmacher , 35441 -

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wall! !- lllld TMtil - Uttn .
Urparaturen zu solide » V reise »

Detllilverklllls siiiilmtl. Sortell

Roh- Tabak
Ruä . Völeker & Sohn ,

Köpnickerst ' r . 45 . [ 8b

Ctempel , Vereinsabzeichen ,
� Schablonen etc .
531M ] P . Stumpe , Sebastianstr . 13.

Arzt Dr . Hösch , Linien -
. straße 149 , 8 —19 , 5 bis

7, Sonntags 3 —19 Uhr .

Kiücherstraße Zlr. 11 .

<0
CD
er

Tls - i - via der Kreuz Kirche

Wilhelm Böhm .

SimtUe Hüte " ' ' Ä' . " " '
Vrosie » Zager in Schirmen .

Mbeiteranzüge.
AVIinteriiberzieher v. M. 15 . — ab
I - Anziig » ( feste Stoffe ) „ , 18, —
iKtofshosen schon „ „ 5,50
iLoden - Ioppen K , 6,50

jilimllCll'Uebcrjicficr „ „ 4,50
I - Anzüge „ „ 4. 59 .
Ihrodte Stofflager . Bestellungen
| iiacb Maaß werden gut u. bill . angef .

Wilhelm Vnszmy ,
Kerlin , Dresdenerstr . 17.

Cohn ' s Hosenfabrik
pallisadenstrasie 7

Hat auf Wunsch ihrer Kunden sich jetzt
Aerren - Anziigru . Kerren . Patetot »
zugelegt u. verkauft dieselben im Detail
zu Engrospreise » ; außerdem Verkauf
zurückgesetzter Kinder - und Burschen -
Anzüge zu Spottpreisen . Auch einzelne
Leibchen und Kniehosen von 1 M. an
sind immer noch vorräthig . 43571 . '

Allen meinen Freunden . Bekannten
und werthen Gästen , sowie Küstrinern ,
Sonnenburgem , Drossenern und meiner
werthen Nachbarschaft mache ich die
ergebene Anzeige , daß stch mein Lokal
jetzt Gtralauerstraße 11 befindet .
1b Hochawtuiigsvoll

LouiS Jäger , Restaurateur .

Schiffsbillets
für Reisende von allen Hasenplätzen
im Neisebureau von 46992 '

Theodor Reiner A Co . ,
Platz vor dem Neuen Thor 3 ( Laden ) ,

Ecke Jnvalidenstraße .

Ulinter - Ueberzieher , Kosen ,
Annige , Ante , Wäsche , Kette « etc .
spottbillig . Piandleihe
5094L * Skalitzerstr . 13 , 1 Tr .

ÄiWOlt - Anzug - , Paletot - u. Hosen -
YlUCW - stoffe , alles nadelfertig , ver -

und kaufe jedes Maaß zu Engros -

Knalien Preisen . Ueste bedeutend
ZUlÜlltll - billiger . 49831 . '
Albert Marwitz , Neue Grünstr . 23 .

Of « 200 Stiegl . , Finken , Biil -

bänflinge 1,25 , Zeisige ,
Rothkehlchen , Kreuzschnäbel 1,99 , Mehl -
wärmer Pfd . 4,99 ( billige Papageien ) .
Schnelle , Jnvalidenstr . 7. s29S2b

Kur I Mark .
'

Klagen , Eingaben . Reklamationen ,
Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehung von Forderungen . PoIIak ,
jeylKtumenstr . lv II r . �uch Sonntags .

SfijfätalMlln�Äa ' Ä
slraße 130 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unent -
geltiich . Auch Sonntags . 4922L '

Ausgekämmte Frauenhaare kauft
Freyer » Münchebergerstr . 3. 29983

Arbeits miirkt.
Modelltischler verlangt Dietrich ,

Ehausseeftraße 63/69 . 2992b

Vesellen ans Kundenardeit .
2993b Dietrich , Chausseestr . 63/69 .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Perlrn . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin , SW , Beurhstraße 2.
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GevWlls - Beikung .
Zum Prozeß Polte . Dem Vernehmen nach wird in dem

Prozeß Polle zunächst der für den 6. November angesetzte
Termin abgehalten werden . Bei dem Nichterscheinen des An -
geklagten wird dann der Gerichtshof die Anträge des Staats -
anwalts entgegen zu nehmen haben . Das Schreiben , in welchem
Paul Polle von Paris aus sein Nichterscheinen begründet , ist
ein umfangreiches Schriftstück . Der Angeklagte behauptet darin ,
daß er sich nicht von feiger Furcht vor etwaiger Strafe bewegen
lasse , sondern durch die Lehren , die er aus dem ersten Prozesse
gezogen . Das Verfahren , in welchem er freigesprochen worden ,
dauere bereits LVe Jahre , die unendlichen Ausregungen , in welche
er im Laufe des Prozesses gestürzt worden , hätten seine Nerven
und seine Gesundheit derartig erschüttert , daß er schon aus diesem
äußerlichen Grunde vorziehe , sich neuen Aufregungen nicht noch
einmal auszusetzen . Der Angeklagte deutet weiter an , daß er
in dem ganzen Verlaufe seines Prozesses nach seiner Meinung
unter dem Einflüsse einer gegen die Börse im Allgemeinen und

gegen einzelne Bankiers im Besonderen gerichtete Bewegung , die
auch jetzt noch andauere , zu leiden gehabt habe . Er befürchte ,
daß er sofort wieder in Untersuchungshaft genommen werden
würde , deren Dauer nach seinen Erfahrungen nicht abzusehen sei .
Im ersten Prozeß fei er ein volles Jahr in Untersuchungshast
behalten worden , lediglich weil der wegen Unterschlagung aus
seinem Geschäft entlassene Buchhalter und Denunziant Hamscher
ihü fälschlich des Fluchtverdachts beschuldigt habe . Alle seine
Vorstellungen dagegen seien erfolglos geblieben , er fei 383 Tage
in Haft behalten worden , bis die Strafkammer während der Ver¬

handlung aus eigenem Antriebe und ohne Antrag der Vertheidi -
gung ihn aus der Haft entlassen habe . Ter Angeklagte beschwert
sich in jenem Schreiben weiter darüber , daß er , nachdem
er lediglich auf grund der Denunziation des Hamscher
verhaftet worden , am Tage nach der Verhaftung ganz kurz von
einem jungen Assessor vernommen worden und erst nach 2>/s Mo¬
naten feine zweite Vernehmung erfolgt sei . Er erinnert weiter
an das ungewöhnliche Verfahren , daß die Staatsanwaltschaft .
um überhaupt erst Beweismaterial gegen ihn zusammen zu
bringen , durch öffentliche Bekanntmachung alle diejenigen , die
sich durch ihn geschädigt glaubten , aufgefordert habe , sich zu
melden . Auch nach Abschluß der Voruntersuchung habe man
alle seine Anträge auf Haftentlassung gegen hohe Kaution ab -
gelehnt . Der Angeklagte bezeichnet in seinem Schreiben das
Vorgehen der Staatsanwaltschaft gegen ihn für um so aussallen -
der , als nicht einmal in den Fällen des Kommerzienraths Wolff ,
des Bankiers Maaß u. a. , in welchen es sich um Unter -
schlagungen von Depots handelte , die Staatsanwaltschaft
eine solche öffentliche Aufforderung habe ergehen lassen .
Er habe , um sich zum Termin am 8. November vorzubereiten ,
vergeblich um Aushändigung einer Anzahl von Korrespondenz -
heften und Protokollen gebeten , statt deffen habe die Staats -

anwaltschaft einen neuen Verhaftungsantrag gegen ihn gestellt ,
welcher vom Land - und vom Kamniergericht mit der Motivirung
abgelehnt worden sei , „ daß nach den bisherigen Ergebnissen in
den zur Anklage stehenden Fällen ein dringender Verdacht der

Thälerschaft nicht vorliege " . Polle behauptet , daß ihm durch die
Ablehnung seiner Anträge aus Aushändigung der Korrespondenz -
hefte und Protokolle die Gelegenheit zur zweckentsprechenden
Vorbereitung seiner Vertheidigung genommen sei und daß seine
durch die Vorkommnisse der letzten Jahre erschöpften Kräfte
eine nochmalige Untersuchungshast nicht aushalten würden . In
dieser Weise hat der Angeklagte , wie uns derselbe mittheilt , sein
Nichterscheinen zum Terinin am 6. November begründet . Das

Reichsgericht hatte in 7 Fällen die Revision des Staatsanwalts

für durchgreifend erachtet . Einer dieser Fälle hat inzwischen
das Zivilgericht beschäftigt , die Ansprüche des betreffenden
Klägers gegen Polke sind aber zurückgewiesen worden .

Soztsls UcDetUrtjk .
Unsere Unternehmer und der Arbeiterschnff . Ein Aus -

beuter schlimmster Sorte , der Papierfabrikant Riedel in Glauchau ,
stand vor einigen Tagen vor dem Landgericht Zwickau , an -

geklagt , wiederholentlich Schulkinder und jugendliche Arbeiter ,
letztere bis zu 18, ja sogar 36 Stunden ohne Unterbrechung be -

schäftigt zu haben . Das Landgericht verbängte über Riedel 1506 M.
Geldstrafe eventuell vier Monate Gefänguiß wegen Verletzung der

Bestimmungen des Arbeilerschutzes .

Aus den MnsterUierkstättcn . Unser Hallesches Vruder -
blatt berichtet : Ein strenges Regiment herrscht in der hiesigen
Zentralwerkstatt , wie aus folgendem Vorgang ersichtlich . Tauschen
da dieser Tage einige Arbeiter ihre Meinung aus über die zweck -
mäßigste Art der Ausführung einer denselben übertragenen Arbeit .
Dies mußte ein höherer Beamter gesehen haben , der , wohl ge -
trieben von dem unheimlichen Gefühl , es seien sozialistische
Theorien erörtert worden , nichts Eiligeres zu thun hatte , als die
Arbeiter aufzufordern , sich zu Protokoll nebinen zu lassen . Zwei
der Arbeiter sahen natürlich eine solche Maßregel als ihrer un -

würdig an und leisteten der Aufforderung nicht Folge , erhielten
aber am anderen Tage die Kündigung und werden nach Ablauf
derselben den Staub der Mufterwerkstatt von ihren Füßen
schütteln .

Die Misere deS Favrikinspektorats . Die hessischen Fabrik
inspckioren werden mit sehr viel Anderem , mit der Inspektion
nicht zusammenhängenden Arbeiten beauftragt , sie könnten fast
sagen belästigt . Trotzdem im Großherzoglhum Hessen , wesentlich
durch wiederholte Anregung der sozialdemokratischen Vertreter
im Landtag , seit einigen Jahren zwei Aufsichtsbeamte ernannt
sind , reicht ihre Arbeitskraft doch nicht aus , alle Betriebe zu be -

sichtige »; dabei sind sie noch verpflichtet , Gutachten in der Fabrik -
inspeltion ganz fern liegenden Angelegenkeiten abzugeben , wo -
durch ihre Thätigkeit wesentlich beeinträchtigt wird . Neuerdings
macht das großh . Kreisamt Darmstadt bekannt , daß Herr Fabrik -
inspektor Alöser als Beauftragter der Sektion IV der Leder -
industrie - Bernfsgenossenschast im Sinne des H 82 des Unfall -
versicherungs - Gesetzes bestellt worden rst . Wir verstehen nicht ,
wie man die Aussichtsbcamten für Fabriken in solcher Weise
ihrer eigentlichen Thätigkeit entrückt . Es dürste dieses Vor -

kommniß Veranlassung zu einer Interpellation m der Zweiten
Ständekammer werden und sind wir gespannt , welche Stellung
die Regierung zu dieser Frage einnehmen wird .

Wozu KorrektionshLnser zuweilen gut sind , legt unser
Gothaer Parteiorgan dar . Es ist von uns wiederholt , schreibt
es , darauf hingewiesen worden , welcher Schaden den Arbeitern
und Gewerbetreibenden durch das Eisenacher Korreklionshaus

zugesügt wird . Die Honoratioren , bis herab zum Bürgerstand ,
lassen ihre Gartenarbeiten , Holzspalten , Umzüge und sonstigen
Arbeiten vielfach von den Korrektionshäuslern ausführen . So

beschäftigen jetzt die Bau - Unternehmer , Maurermeister Freitag und

Kaufmann Bierschenk , auf dem srühern Daube ' schen Grundstück ,

welches von genannten Herren erworben worden ist , seit

Monaten 23 Korrektionshäusler , unter der Aufsicht von zwei
Aufsehern , während die Arbeiter , welche doch verhältnißmäßig die
meisten Steuern bezahlen müssen , vergeblich Arbeit suchen . Daß
die Geschädigten gegen solche Unternehmer nicht gerade freund -
lich gesinnt sind , sondern sich oft der stärksten Ausdrücke bedienen ,
wird ihnen kein rechtlich Denkender verübeln , zumal sie von der

besitzenden Klaffe mit immer mehr Steuern bedacht werden . Und
da wagt man den Arbeitern Unzufriedenheit und Terrorismus
vorzuwerfen , wo doch in den meisten Fällen nicht die Arbeiter ,
sondern die Unternehmer selbst die Unzufriedenheit schaffen .

Zur Frage der Arbeitslosen - Statistik in Frankfurt
a . M. Montag , den 30 . Oktober , fand im Römer unter dem

Vorsitz des Oberbürgermeisters eine Sitzung der Kommission
seitens des Magistrats , dem Vorsitzenden des Statistischen Amts
und der Kommission des hiesigen Gewerkschaftskartells in An -

gelegenheit der Ausnahme einer Arbeitslosen - Statistik und der

Errichtung eines städtischen Arbeitsnachweises statt . Dieselbe
tagte Abends von 3 - 10V4 Uhr unter reger Betheiligung sämmt -
licher Delegirten an der Besprechung , welche vorerst nur die Vor¬

fragen in "dieser Angelegenheit behandeln konnten , um dem

Magistrat die Vorschläge und Wünsche der Arbeiter zur Er -

wägung zu unterbrcilen . Nach den Aeußerungen der anwesen -
den Mitglieder der Gemeindeverwaltung steht eine sorgfältige
Prüfung der Sache zu erwarten . Hoffentlich wird recht bald
ein günstiger Erfolg zum Nutzen der betheiligten Kreise zu ver -

zeichnen sein .

Der Loh « für drehindvierzigjährige Dienstbotentreue .
Ein niedriges enges Souterrainstübchen , so berichtet der „ Wähler " ,
vollgestopft mit altem Hansrath und einem Oefchen , und in

diesem „ Zimmer " ein 67 Jahre altes Dienstmädchen . — Am
24. Juni 1850 hat sie ihren Dienst angetreten . Sie hat ehrlich
und fleißig ihrer Herrschast gedient , die Kinder mit großgezogen
und nun ist sie am 1. Oktober 1893 nach 43jähriger Thätigkeit
bei dieser Herrschaft entlassen worden — Alters wegen . Mit
28 Thaler Lohn und 10 Thaler Weihnachten hat sie ihre alle
Mutter unterstützt ; nichts ist ihr geblieben , als das gute Zeugniß
ihrer Herrschaft und das Versprechen derselben , vom 1. Januar 1894
ab bis zu ihrem 70 . Jahre vierteljährlich 20 M. zu zahlen . Das

Zeugniß lautet :>
C. Ammer hat vom 24 . Juni 1350 ab mit einer

kurzen Unterbrechung bis heute in meinem Dienst gestanden
und verdient jeder Herrschaft angelegentlichst empfohlen
zu werden .

Leipzig , den 1. Oktober 1693 .
O. A. C. W a l t h e r , Kreisgerichtsrath a. D.

Ist noch ein Komnientar nöthig zu diesem Akt kreisgerichts -
räthlichen Wohlwollens ? Nein , wir wollen die Wirkung dieses
Zeugnisses und seiner Vorgeschichte nicht abschwächen .

Königs , preußische Sozialreform in Helgoland . Die
Jnvaliditäls - und Altersversicherung ist bekanntlich durch Ver -
ordnung vom 14. September vorigen Jahres auch aus Helgoland
eingeführt worden . Helgoland mutz deshalb einer Versicherungs -
Anstalt angeschlossen werden . Mit Rücksicht darauf , daß Helgo -
land der Provinz Schleswig - Holstein zugetheilt ist , ist beim

Bundesrath der Antrag gestellt worden , Helgoland der Ver -

sicherungs - Anstalt dieser Provinz anzuschließen .

Wie Kleiu - PariS feine Leute bildet . Dreißig „ Musen -
söhne " der Leipziger Universität haben im vergangenen Sommer -
seuiester keine einzige Vorlesung gehört . Den Säuiuigen ist des -
halb das akademische Bürgerrecht entzogen worden . Womit diese
Herren Studenten ihre Zeit todlschlagen , ist bekannt . Kneipen
und Fechten spielen in ihrem Tagesprogramm eine bedeutende
Rolle . Das ist aber noch nicht das schlimmste . Sie haben noch
„feinere " Passionen . Der hiesige „ Verein zur Hebung der Sitt -

lichkeit " hat es für nöthig gehalten , dem Grisettenwesen bei der

hiesigen Studentenschaft zu Leibe zu gehen und Rektor und Senat
der Universität haben hierbei ihre Mitwirkung zugesagt . Man

hat bereits einen Studenten relegirt „ wegsn unsittlichen Um -

ganges mit einem Mädchen und dessen zeitweiser Unterbringung
bei einer Logiswirthin " . Der Wirthin ist die Aufnahme von
Studenten untersagt worden . Der Relegirte hat Beschwerde er -
hoben und es wird sich daher das sächsische Kultusministerium
damit zu beschästigen haben .

Ein Wiuk mit dem Zaunpfahl . Das Wiesbadener Eisen -
bahn - Betriebsan >l macht in einem autographisch vervielfältigten
Schriftstück , datirt 26. Oktober 1893 , Nr . 6718 ? I , das an alle

ihm untersiellten Dienststellen gerichtet ist , auf die am 31. Ok -
tober statlfindende Wahl der Wahlmänner , sowie die auf de »
7. November anberaumte Wahl der Abgeordneten für den

preußischen Landtag aufmerksam und verordnet , daß den wähl -
berechtigten Beamte » und Arbeitern Gelegenheit zur Ausübung
des Wahlrechtes gegeben werde . Ein Ausfall am Tagelohn solle
durch die Wahl nicht verursacht werden ; wo eine Stellvertretung
möglich oder nothwendig sei , damit der Beamte seiner Wahl -
pfli ' cht nachkommen könne , sei rechtzeitig für eine solche Sorge zu
tragen . Diese Fürsorge des königlichen Eisenbahn - Belriebsamtes
wäre an und für sich sehr löblich , wenn nicht aus dem Schlußsatze
ein anderes Gesicht herausblickte . Der Satz lautet wörtlich wie

folgt : „Schließlich wird erwartet , daß jeder Beamte und Arbeiter

durch Betheiligung an der Wahl seiner Pflichten eingedenk ist
und in richtiger Würdigung seiner Stellung seine Stimme ab -

geben wird " . Das wird angesichts einer öffentlichen Abstimmung
jeder verstehen , dein Gott im Amt auch nur die kleinste Portion
Verstand gegeben hat .

DaS Rcichs - Berficheruugsamt hat als Rekurzinstanz in
einer Unfallsache eine bemerkenswerthe Enischeiduug getroffen .
Eine Arbeiterin St . aus M. klagte , der „ Papier - Ztg . " zufolge .

gegen die Papiermacher - Berussgenossenschaft aus Gewährung
einer Unfallrente . Die Klägerin war eines Tages in
einer Papierfabrik auf einen Ballen Hadern gestiegen ,
um sich Kaffee auf dem Oien zu wärmen , war hierbei
herabgestürzt und hatte sich einen Oberschenkel gebrochen . Die

Bcrussgenosseiischaft erblickte in diesem Unfall keinen ent

schädigungspflichrigen Betriebsunfall . Das Schiedsgericht München
verurtheilte indessen auf Berufung der Klägerin die Papier -
macher - Beruftgenossenschaft zur Zahlung der angemessenen Uniall -

rente . Das Schiedsgericht nahm an , daß der Uniall lediglich
durch die der Papierfabrik eigenthümlichen Gefahren veranlaßt
worden sei . Gegen dieses Urlheil legte wiederum die Berufs -
genossenschaft ihrerseits Berufung beim Reichs - Bersicherungsaint
ein . Auf eine entsprechende Anfrage dieses erklärte die betreffende

Firma , daß es bei de » Frauen , die in der Papierfabrik beschäftigt
sind , allgemein üblich sei , sich ihren mitgebrachten Kaffee behufs
Genuß desselben auf den Oese » in der Fabrik zu wärme » . Auf

gruud dieser erhaltenen Auskunft verwarf das Reichs - Bersicherungs -
amt nach eingehender Berathuna die Berufung der Berufs -

genossenschaft und beließ der Arbeiterin die ihr vom Schieds -

gerichte zuerkannte Unfallrente .

Agrarierthum und Bildung sind zwei Begriffe , die sich
so ziemlich einander ausschließen — krasseste Selbstsucht ist mit

wahrer Bildung nicht vereinbar . Und wie die Ostelber sich selber

möglichst vor der Bildung herumdrücken ' , so halten sie es

auch für unangemessen, daß diejenigen , die in irgend
einer Weise von ihnen abhängig sind , animirt werden , allzuviel
des göttlichen Funkens in sich auszunehmen. Nach der „Kyritzer

Zeitung " haben die Schulkinder in Bantikow seit einigen Tagen
Ferien , weil der Lehrer kein Holz hat , die Schule heizen zu
lassen . Der Patron , Herr Rittergutsbesitzer Roloff , hat die Vor -

pflichtung , der Schule 2Vs Meter Kiefern - Klobenholz erster Güte

zu liefern , während die Gemeinde die Kohlen kauft . Statt des

Holzes hat vor einiger Zeit der Herr Patron dem Lehrer
6,75 M. geschickt , der Lehrer behauptet nun aber , daß ihm
niemand für dieses Geld 2�/? Meter Holz verkaufen will , und

hat das Geld zurückgeschickt . Herr Roloff sandte aber bis jetzt
kein Holz , und da die Kohlen der Gemeinde nicht brennen , wenn
sie nicht mit Holz angezündet werden , so mußte die Schule ge -
schloffen werden .

Wozu auch Schulen für die Tagelöhnerkinder . Diese haben ,
gleich ihren Eltern , den von der göttlichen Weltordnung so ge -
wollten ureignen Beruf , die nothleidenden Gutsbesitzer durch
ihrer Hände Arbeit zu ernähren und zu diesem Lebenszweck ist
Rechnen und Schreiben eher hinderlich als förderlich .

Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft ! Diesem
Grundsatze scheint auch die Direktion der Hannov . Maschinenbau -
Aktiengesellschaft vorm . G. Egestorff zu huldigen , denn sie hat
in den letzten Tagen eine Anzahl ihrer Arbeiter mit einem
kleinen Geschenk überrascht . Während die Aktionäre 17 pCt .
Dividende ausgezahlt bekamen und die Herren vom Aufsichtsrath
aus dem Gewinn des letzten Geschäftsjahres außerdem noch ins -

gesammt über 28 000 M. , die Herren vom Vorstand , also die

Direktion , über 31 000 M. und die Meister und Beamten 15 000
Mark erhielten , haben diejenigen Arbeiter , die ununter -

brachen zwei Jahre in der Fabrik beschäftigt sind , einen in
Steindruck angescrtigten 32 —48 Zentimeter großen Karton im

Werthe von etwa 20 Pf . erhalten , auf dem die Betriebsiverkstatt ,
nebst der Kolonie ( Rumänien ) abgebildet ist .

Die Arbeiter sind Tag und Nacht in Betrachtung des Bildes
und der Freigiebigkeit ihrer Unternehmer derart versunken , daß
der Betrieb darunter leidet , und die Direktoren bereits erwägen .
ob sie den Undankbaren denn doch nicht des Guten , zu viel ge -
than haben .

Krankenkassen - Wesen . Eine Frage von grundsätzlicher
Bedeutung entschied die Dortmunder Berufungskammer . Es

handelte sich darum , festzustellten , ob Söhne , die in dem Geschäft
ihres Vaters thätig sind und nur Kost und Pflege genießen , zur
Orts - Krankenkasse angemeldet werden müssen . Ein hiesiger
Metzgermeister hat seine beiden Söhne bei der Krankenkasse ab -

gemeldet , weil er glaubte , sie brauchten der Orts - Krankenkasse
nicht anzugehören , da sie bei ihm keinen baaren Lohn , sondern
nur Kost , Pflege und Kleidung empfingen . Die Polizei war aber
anderer Meinung und sandte dem Metzgcrmeister einen Straf -
befehl . Hiergegen erhob der Metzger Einspruch und das Schöffen -
gericht sprach den Mann frei . Nun legte die Staatsanwaltschaft
Berufung ein und die Berufungskammer nahm den Metzger -
meister in 3 M. Geldstrafe . Das Gericht stellte fest , daß die

Söhne , welche in dem Geschäft ihres Vaters arbeiten , nach dem

Gesetze der Orts - Krankenkasse angehören müssen . Die Kost und

die Pflege sei in diesem Falle dem Lohne gleich zu achten .
Der Württembergische Krankenkasssn - Verband , so wird der

„ Franks . Zeitung " aus Reutlingen berichtet , hat , wie seit einer

Reihe von Jahren , die Mitglieder - und Rechnungsverhälinisse
seiner Verbandskasse in einer „Vergleichenden Uebersicht " zu -

sammengestellt und den Mitgliedern in Form einer Broschüre

zugehen lassen . Die Statistik umfaßte 188 Kassen nnt

178 159 Mitgliedern . Der Verband hat im vergangenen Jahre
einen reckt namhaften Zuwachs infolge Beitritts von Kranken -

pflege - Versicherungen erhalten . Im Rechnungsjahre 1891 waren

deren nur 8, im Rechnungsjahr 1392 aber 23 mit hu -
sammen 51 747 Mitgliedern im Verbände . Die em »

zelnen Momente über Mitgliederstand und Krankheitssalle ,

namentlich die Ergebnisse über Einnahmen und Ausgaben
sind klar und übersichtlich zusammengestellt , so daß aus
den ersten Blick zu ersehen ist , wie in jeder Kasse aewirthschaftet
wurde . Namentlich sind von Interesse die Anhaltspunkte über

die Ausgaben für ärztliche Behandlung , für Arzneien mid

sonstige Heilmittel , die wieder für sich unter der Rubrik : „ Ge -

sammtausgaben für Heilzwecke " zusammengezogen sind und recht
in die Augen springende Unterschiede zu Tage fördern . Neben

dieser gründlichen Behandlung der Rechnungsverhältniffe hat es

sich die Verbandsleitung angelegen sein lassen , durch monatliche

Zusammenkünfte eines , aus den Vorstandsmitgliedern zusammen -
gesetzten Spruckkollegiums die aus der Mitte des Verbandes

einlaufenden Anfragen und Streitfälle eingehend zu erörtern und

zu beantworten , so daß durch unparteiische Äerathung in Streu -

fällen beide Theile sich des Oefteren der Ansicht dieses Verbands -

ausschusses fügten und wiederholt kostspielige Prozesse hierdurch
vermieden wurden .

Auch die Bamberger Gewerkschaften beabsichtigen , neben

dem Zentral - Arbeitsnachweis ein unentgeltliches Auskunftsbureau

zu errichten . Es soll dadurch jedem Arbeiter ohne Unterschied
über Unfallversicherungs » , Krankenkassen - und Alters - und

Jnvaliditäts - Versicherungswesen , gewerbliche Streitigkeiten : c. k .

Auskunst ertheilt worden . Tie ' es Bureau wird in kurzer Zelt ms

Leben treten ; die Vorarbeiten sind nahezu vollendet .

Wer steht noch unterm Nachtwächter ? Diese Frage
dürfte nach der Reorganisation , die der Stadtrath von Walters -

Hausen getroffen , sckwer zu beantworten sein . Die Nachtwächter
in diesem thüringischen Städtchen erhielten von 10 Uhr vor

Mitternacht bis 4 Uhr nach Mitternacht , also für sechs Dienst -

stunden , 70 Pf . ; macht pro Slniide Il�e Pf . Lohn . Diese

Löhne waren aber dem Stadtrath jedenfalls noch zu hoch , denn

es wurde den Leuten aufgegeben , eine Stunde länger Dienst zu

thun , ohne daß man sie dafür entschädigte . Die Leute erhalten

also jetzt für sieben Nachldienststunden 70 Pf . , macht 10 Ps . pro
Stunde für einen erwachsenen männlichen Arbeiter . Das sind
die Löhne , die sich stolz mit den berühmten Weberlöhnen des

Eulengebirges messen können .

Arbeiterkämpfe in Oesterreich . Der Stand der Lohn -

beweguiig der B i l d h a u e r in W i e n ist in der vergangenen
Woche stationär geworden , die Zahl der Streikenden und Ar -

beitslosen hat sich nur um eine geringe Zahl vermindert , nichts -

destoweniger dauert der Kampf fort und wird von Seite der

nicht bewilligt habenden Firmen mit großer Hartnäckigkeil weiter -

geführt .
Die Fächer - Tischlermeister in Wien haben ihren

Anftraggevern den Streik erklärt , weil dieselben die von ihnen

geforderten 30 pEt . Erhöhung der Tarifpreise nicht bewilligten .
Durch diesen Streik der Meister . welcher mit

�
dem

28 . Oktober erst zu einem vollständige » wurde . würden

zugleich die Gehilfen , zirka 250 an der Zahl zum Mit -

streiken resp . Feiern gezwungen und sie stellten deshalb
wieder au ihre Meister die Forderung nach Einführung
der zehnstündigen Arbeitszeit und eines Minimallohnes von
10 fl. Die zehnstündige Arbeitszeit wurde in einer größeren An -



zahl von Werkstätten durchgesetzt . Die Arbeiter der Fächer -
brauche werden ersucht , die unfreiwillig Streikenden zu unter -
stützen , da sich unter denselben viele Familienväter befmden .
Unterstützungen nimmt die „Arbeiter - Zeitung " entgegen .

VerlÄmmUmaen .
Die Vertreter der Krankenkassen mit freierAerzte -

Wahl , l . Der allgemeinen Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen , 2. der Bierbrauer , 3. der
Drechsler , 4. der Graveure und Ciseleure ,
d. der Handlungsgehilfen und Lehrlinge , 6. der
gewerblichen Kaufleute , 7. der Klempner waren

zum 1. November zu einer Berathung über ihren event . Beitritt
in die . Freie Verernigung " eingeladen . Erschienen waren Vcr -
treter aller dieser Kassen außer derjenigen von Nr . 4 und 5 der
oben angeführten . Der Vorsitzende Herr A ß m a n n erklärt in
seiner kurzen Eröffnungsrede den Zweck der „ Freien Vereinigung "
dahin , daß dieselbe es sich zur Aufgabe gemacht habe , mit ireicr
Aerzlewahl Verbilligung auf allen Gebieten herbeizuführen .
Sodann gab Redner folgende Satzungen bekannt , welche die
Freie Vereinigung sich zu Grunde gelegt hat :

1. Titel : Freie Vereinigung der Krankenkassen mit freier
Aerzlewahl Berlins und Umgegend . 2. Zweck : Die Freie Ver -
einignng der Krankenkassen mil ' freier Aerztewahl für Berlin und
den Vororten hat den Zweck , möglichst günstige Bedingungen für
die ihr angehörenden siafsen resp . deren Mitglieder aus allen
Gebieten der Krankenpflege herbeizuführen . 3. Vertretung :
Tie Vertretung der einzelnen Kassenmitoliedcr in der Freien Ver -
einignng ist : bis ICKX» Mitglieder 1 Vertreter , bis 5 000 Mit -
liedcr 2 Vertreter , bis 10 000 Mitglieder 8 Vertreter , bis 20 000
Mitglieder 4 Vertreter und für jede angefangene 20 000 je
»in Vertreter mehr . 4. Beschlüsse : Die Beschlüsse werden
mit einfacher Elimwenmehlheit gefaßt . Bei Stimmengleichheit

ßst der Antrag an die einzelnen Kassenvorstände zur nochmaligen
Prüfung zurückzuweise ». Bei der demnächsten Berathung im
Telegirtenkomitee gilt bei Stimmengleichheit ' der Antrag als ab -
gelehnt . Zwischen der ersten und zweiten Berathung im Komitee
muß jedoch mindestens ein Zeitraum von 4 Wochen liegen , darf
jedoch 0 Wochen nicht überschreiten . Der Beschlußfassung
unterliegen alle Anträge und Fragen , welche von
denjenigen Kassen unterbreitet werden , welche der „ Freien
Vereinigung der Krankenkassen Berlins und Umgegend "
angkhören . 5. Geschäftsführung : Zur Führung der Gs -

Schafte wird alle Jahre ein Vorstand von 6 Mitgliedern aus der
Zahl der Vertreter gewählt und zwar : ein Borsitzender und ein
Stellvertreter , ein Schriftführer und ein Stellvertreter , ein
Kassirer und «in Stellvertreter . Der Vorstand führt auch die
Geschäfte in den Sitzungen . Die Kosten für die Vertretung
trägt jede Kasse für sich ; die Kosten für die Geschäfts -
sührung prozentual nach der Zahl ihrer Mitglieder .
Herr H e r r m a n n erklärte , daß diejenigen Kassen , welche zum
I. Januar aus dein Gewcrkskrankenverein austreten , sich mit
dem 1. Januar der Freien Vereinigung anzuschließen haben . TU
anwesenden Vertreter seien gegenwärtig nicht in der Lage , ihre
definitive Zustimmung erklären zu können , doch seien ihnen die
Satzungen einzuhändigen , um sie den Vorständen vor -
zulegen . Aus Anregung gab Herr A ß m a n n be-
kannt , daß sämmtliche Fragen im Plenum erörtert würden .
kvtan sähe gänzlich von einem geschäftsführenden Ausschuß ab .
Es sei dies System den Krankenkassen gegenüber ein Vortheil , da
Jeder an diesen Sitzungen theilnehmen könne . Tie Verwaltnngs -
kosten werden pro Mitglied jährlich Vs Pfennig betragen , hin¬
gegen die Drucklosten von den Kassen prozentual getragen werden .
Sanilätsrath Dr . Mariuse erklärt sich bereit , jeder Kasse gern
ausführliche Auskunft bezüglich obiger Satzungen ertheilen zu
wollen . Es wurde ferner aus das Fehlen einer Bestimmung auf -
merksam gemacht für Fälle , bei denen es sich um Kassen handelt ,
welche mit Berufsgenossenschaften zu thun habe » , sodann die

Schwierigkeit hervorgehoben , znm Abs . 2 § 15 der Krankenkassen -
Novelle . beireffend die Simulanten , bestimmte Normen aufzn -
stellen . Hierzu bemerkt Sanitätsrath Dr . Mariuse , daß
Simulanten sich in den allersellensten Fällen Verstöße zu schulden
kommen ließen . Mal nicht zu Hause angetroffen , oder aber ein -
mal betrunken getroffen , solche Fälle werden durch Nach -
Untersuchung erledigt . Nach Paragraph 10 ist jeder
Bereinsarzt verpflichtet , dem Vorstand Auskunst zu ertheilen .
Eine längere Debatte entspann sich außerdem noch betreffend das
Simulanteuthum , es betheiligten sich an derselben die Herren
Groll , Lampe , Schnur , Reimann , Tannhausen ,
Herrmann , Steinfeld , Nocmus und L u t t e r.
Nachdem Santlätsrath Dr . M a r k u s e einige lliichtigstellungeu
gegeben hatte , auch Auskunft über HauSkrankenscheine ertheilt
worden war . erfolgte Schluß der nach vielen Seiten hin zur Zu -
sriedenheit verlaufenen Versammlung .

Im Berband der in Buchbindereien , der

Papier - und Leder - Galanteriewaaren - In -
dustri « beschäftigten Arbeiter und Arbeite -
rinnen hielt am 30 . Oktober der Genosse A. Hoffmann eine »
mit großem Beifall aus genommenen Vortrag über : „ Das
moderne Raubritterthum " . Vor Eintritt in die Tagesordnung
hatte die Versammlung daß Andenken des verstorbenen treuen

Mitgliedes , Kollegen Paul Hardt , durch Erheben von den

Plätzen geehrt . Kollege Schmidt gab bekannt , daß zur Unter -

stützung des nunmehr siegreich beendeten Streiks der Wiener
Leder - Galanlerie - Arbeiter weitere 55,80 M. auf Listen gesammelt
und abgesandt worden sind . Kollege Macat berichtete , er sei

wegen seiner Thätigkeit für die Gewerkschaft und weil er au -

gcblich die sanitären Mißstände der Äshelm ' schen Kontobuch -
Fabrik der Arbeiter - Sauitälskoinmisfloii mitgetheilt habe , dort

rntlassen worden . Schließlich habe sich jedoch Herr Ashelm be¬
reit erklärt , ihn weiter zu beschästigen , worauf er aber ver -

zichtete . Bei dieser Gelegenheit habe sich gezeigt , daß seine Ent -

iassung nur betrieben wurde durch den Werkführer Herrn
Niedere . Als Vertrauensmann der Buchbinder wurde Kollege
Franz Gytomski gewählt . Im Bericht über die letzte Berfa mm »

limg ist erwähnt , das frühere Mitglied E. Tietze habe ein Buch

veruntreut , der Betreffende hat dasselbe nunmehr zurückgeliefert .

Ter FachOmin der KousektionS - und Maaßschnrider

tagte am 30 , Oktober . Der Vorsitzende Wiefemann referirle über

das Thema : „ Der goldene Boden des Handwerks " . An der

Diskussion betheiligten sich die Kollegen Kulik , Malitz und Höhne .

Sieraus
ließen sich mehrere Kollegen in den Verein ausnedinen .

» dann wurde in Sachen Brooch eine Kommission von drei Mann

geioählt , die die betreffende Angelegenheit im Barop ' schen Ge -

schüft untersuchen soll . Wegen angeblich zu flauer Belhätigung
an den Vorstandsarbeiten wurden an Stelle der Kollegen Gray
und Broberg die Kollegen Malitz und Höhne in den Vorstand

gewählt .

Ein « öffentliche Bolksverfammliina tagte am 2. d. M.

bei Buggenhagen , um den Bericht des geschäftsführenden Ans -

schusses der Gewerkschafts - Kommission über die Verhandlungen
mit Herrn A. Lubasch entgegenzunehmen . Den Bericht erstattete

Genosse F a b e r. Derselbe hob hervor , daß Herr Lubasch aus

sein Ehrenwort versichert habe , daß niemand von seinem Personal

wegen der bekannte » Besprechimg gemaßregelt worden , daß er zu

dieser Zeit gar nicht in Berlin gewesen sei , daß die rigorose

Geschäftsordnung schon seit 0 Jahren außer Kraft Jei und daß

auch Strafgelder nicht mehr in Abzug gebracht würden . Dem -

gegenüber habe aber der Ausschuß festgestellt , daß die vom

Magazin Lubasch behaupteten Vorgänge sich so zugetragen

haben , wie sie s. Z. im „ Vorwärts " geschildert worden pnd.

Auch sei erwiese », daß Entlassungen wegen „sozialdemokratischer
Umtriebe " vorgekommen seien . Auf grund der Forde -
rungeu , daß Herr Lubasch eine Ehrenerklärung für
die nicht gravirten entlassenen Angestellten ergehen lasse ,
die Geschäfts - Ordnung abändere und die Strafgelder
beschränke , habe der Ausschuß der Gewerkschafts - Kommission
eine gütliche Einignng gesucht . Herr Lubasch habe hierzu nicht
die geringste Neigung bekundet und demzufolge die eventuellen

Folgen seines Verhaltens selber verschuldet . Anschließend hieran
erörterte Reichstags - Abgeordneter Dr . Bruno Schoenlank
die Frage : „ Wie steuert die Berliner Arbeiterschaft der Sklaverei
der Angestellten in den Großmagazinen Derselbe sprach zu¬
nächst seine Befriedigung darüber aus , daß auch die bürgerliche
Presse den „ Fall Lubasch " in entsprechender Weise behandelt
habe . Um so erstaunlicher sei es , daß das Organ des Verbandes
der deutschen Handelsangestellten , die „ Kaufmännische Reform " ,
für Herrn Lubasch gegen die Sozialdemokratie eine Lanze breche .
Erklärlich werde allerdings die Sache durch die Wirksamkeit des

Herrn Rechtsanwalt Haase , Schwagers des Herrn Lubasch , in !

den Kreisen der Handelsangestellten . In Herrn Lubasch habe

man es mit einem Vertreter des Großkapitalismus zu thun .
Die Eroßdetaillisten seien die berufenen Vernichter des Klein -

Handels und wären naturgemäß genöthigt , mit größter Rück -

sichtslosigkeit ihre Mission zu erfüllen , mögen sie auch persön -

lich ganz ehrenwerthe Leute sein , Herr Lubasch nicht ausgenommen ;
den Großmagazinen gehöre die Zukunft eines Theiles des

Handelsgeschäftes . Tieselben bedürfen Tausender von kauf -

männischen Arbeitern , welche dringend des� gesetzlichen Schutzes

bedürften ; mehr noch die weiblichen Angestellten , welche ihrer

geradezu „ unmoralisch niedrigen Entlohnung " wegen , um mit einem

bürgerlichen Nationalökonomen zu reden , die männlichen Arbeiter

immer mehr verdrängen . Die Ausbeutung der weiblichen Ar -

beiter werde sehr treffend veranschaulicht durch die amtlichen

Statistiken über die unter polizeilicher Sittenkontrolle stehenden

Prostituirten . So gering auch die Arbeiterschutz - Bestimmungen

seien , welche die Gewerbenovelle den gewerblichen Arbeitern ge -

währleiste , nothwendig wäre es immerhin , wenn diese winzigen

Schutzbestimmnngen auch auf die Handelsangestellten ausgedehnt
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würden . Dann wären Arbeitsordnungen & la Lubasch nicht mög¬
lich . auch würde dann das nebelhafte Dunkel schwinden , welches
bei Herrn Lubasch noch immer herrsche über die Verwendung der
Strafgelder . Die Lage der Angestellten in den Großmagazinen
sei keine bessere als diejenige der in kleinen Handels -
geschästen . Bei langer Arbeitszeit und niedrigen Löhnen werde die
Ausbeutung im Großen betrieben . Wenn dann «in Großkapitalist
einmal gnädig in die Tasche greife und den Ausgebeuteten ein
„ Douceur * verabfolge , so werde derselbe als Wohlthäter ver -
schrieen . Die Handelsangestelltcn hätten aber keine Almosen
entgegenzunehmen , keine falsche Humanität , keine „ Wohlfahrls -
einrichtungen " , die lediglich im Interesse der Kapilalisten lägen ,
zu verlangen , sondern soziale Reformen , gesetzlich gewährleistete
Rechte . Diese sozialpolitische Ausklärung ergreise immer weitere
Kreise der kaufmännischen Angestellten und die größte Sorgfalt
und Agitation sei daraus zu verwenden , daß die gewerkschaftliche
Organisation und die politische sozialistische Aufklärung unter
den Handelsangestellten immer breitere und tiefere Wurzeln
schlagen . Die Berliner Arbeiterschaft könne in dem Falle Lubasch
sehr viel wirken zu gunsten der Handelsangestellten , dem Trumpfe
der modernen Handelsfeudalisten einen andern Trumpf entgegen -
setzen . Niemand könne gezwungen werden , Herrn Lubasch seine
Kundschaft zuzuwenden , bei ihm zu kaufen . Vielleicht komme Herr
Lubasch zu der Erkcnntniß , daß die Arbeiterschaft nicht ihn , ivohl
aber er die Arbeiterschaft brauche und daß es doch am Ende
zweckmäßig sei , im eigenen Haufe zu rcformiren . Redner schloß
mit der . Aufforderung an die Handelsangestellten , sich fernerhin
nicht mehr zu Bedienten und Schleppenträgern der Bourgeoisie
herzugeben , sondern in Reih ' und Glied zu stehen und zu kämpfen
mit der sozialdemokratischen Arbeiterschaft . ( Großer Beisall . )
Beantragt wurde folgende Resolution :

. Die heute am 2. November im Buggenhagen ' schen Saale
tagende , von ca. ISA ) bis 1800 Männern und Frauen besuchte
öst ertliche Volksversammlung beschließt nach Anhörung des Be -
richtes des geschäftsführenden Ausschusses der Gewerkschafts - Kom-
Mission über die Verhandlungen mit Herrn Lubasch und nach einem
Reierat des Reichslags - Abg . Dr . B. Schoenlank über : „ Wie steuert
die Berliner Arbeiterschaft der Sklaverei der Angestellten in den
Großmagazinen ? " unter den Berliner Arbeitern und namentlich
unter den Arbeiterfrauen mit aller Kraft dahin zu wirken , daß
das Magazin von A. Lubasch so lange bei Einkäufen unberück -
sichtigt bleibt , bis die von der Gewerkschaftskommission an Herrn
A. Lubasch gestellten Forderungen : l . Die Geschäftsordnung zu
beseitigen , 2. die Gemaßregelten auf ihren Wunsch wieder ein -
zustellen , ö. eine öffentliche Ehrenerklärung zu gunsten der Ge -
maßregelten abzugeben , von diesem erfüllt werden . Die Ver -
sammlung verpflichtet alle Anwesenden , für weiteste Verbreitung
und Befolgung dieses Beschlusses zu wirken . "

Diese Resolution gelangte indessen nicht zur Abstimmung .
Es wurde vielmehr einein jeden der Anwesenden wie auch der
Berliner Ardeiterschaft überlassen , zu thun und zu handeln
nach seiner Ueberzeugung . Die Diskussion bewegte sich in dem
Sinne des Reserenten und der Resolution .

Eine große Volksversammlung tagte am 1. November
im „ Konkordia - Saale " . Genosse Timm sprach über : „ Die wirth -
schastliche Organisation und deren Bedeutung " . Nachdem Redner
kurz die bisherige Entwickelung der modernen Arbeiterbeivegung
geschildert , wies er in eindringlichen Worten auf die Nothwendiej -
teil der gewerkschafrlichen Organisation hin , die neben der polt -
tischen nicht vernachlässigt werden dürfe . Mit lebhaftem Beifall
gab die Versammlung ihre Zustimmung zu erkennen . Genosse
S r l l i e r berichtete sodann über den Streik der Lithographenz
Steindrucker , Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen in Brandenburg
und Dresden , Schon eui Vierteljahr dauert dieser Streik und
noch stehe er auf demselben Standpunkte wie zu Beginn . Von
00 Steinbrnckern , die früher in Brandenburg beschäftigt waren ,
arbeiten zur Zeit nur 20 , die indeß nicht für mehr als für
sechs Arbeilekräfte gerechnet werden können . Mehr be -
komme die Firma nicht , obwohl sie sich nicht blas
nach anderen Städten des In - , sondern auch des
Auslandes gewendet hat und sogar neuerdings Löhne zahlt , die
noch vier Mark höher sind , als diejenigen , welche die Streikenden
neben der Beseitigung der Zuchthaus - Fabrikordnung verlange ».
86 Mark zahlt sie jetzt den Streikbrechern , während sie früher
dep tüchtigen Druckern nur 24 Mark zahlte . Dabei seien die
Arbeiten dieser Firma jetzt derart , daß sie auf dem Weltmarkt
nicht mehr konkurrenzfähig sind ; verschiedene Besteller schickten
die gelieferte Arbeit wieder zurück . Tie Firma habe bisher
einen Schaden von etwa 400 000 Mark erlitten . Mitglieder des

Aussichlsrathes hätten erzählt , daß die Streikenden die Fabrik
auf drei Jahre lahm gelegt hätten : die Aktien , die vor dem
Streik auf 34 standen , seien denn auch bereits auf öS ge -
funken . Bisher mußten 27 000 Mark an Unterstützung ge-
zahlt werden . Mit den Kollegen , welche in Dresden
die Arbeit niederlegen mußten , weil sie Arbeit für
die Firma Kaufmann machen sollten , betrage die Zahl
der S' . reikrndcn zur Zeit , obwohl schon ein Theil unter »
gebracht ist , 2S0 , die bisher wacker ausgehalten habe ». Um sie
weiter unterstützen zu können , müffe die gesammte Arbeiterschaft
mit »inspringen und ihr Hilf » leisten. Bei den gewaltigen bis -

herigen Verlusten der Aktiengesellschaft könne es für die Firma
nicht um die Verschlechterung der Lage ihrer Arbeiter , sondern
um Zerstörung der Organisation derselben handeln . Lange
könne die Firma nicht mehr aushalten , wenn sie sich nicht völlig
ruiniren wolle . In der Diskussion ergänzten einige Redner noch
die Mittheilungen über die mannigfaltigen Anstrengungen , welche
die Firma macht , um neue Arbeitskräfte zu erlangen , was indeß

ihr nichts nützt . Andere Redner stimmten der Ausforderung an
die gesammte Arbeiterschasl zu thatkrästiger Hilse zu. Die Ver -

sammlung erklärte sich schließlich in einer Resolution mit den

Ausführungen des Genossen Timm insofern einverstanden , als

sie die Gewerkschaftsorganisation für eine Nothwendigkeit er -
klärte . Den Streikenden sprach sie ihre vollste Sympathie aus
und versprach , dieselben auch ferner in weitgehendster
Weise zu unterstützen .

Die Freie Vereinigung der Militärmützen - Arbeiter
tagte am 23. Oktober , um sich mit dem Thema zu beschäftigen :
„ Die Vortheile unserer Bewegung " . Hierüber referirte Kollege
Fischöder und fordert zum Schlüsse seines beisällig aufgenommenen
Referats die Kollegen auf , der Vereinigung treue Mitgliedschaft
zu bewahren und fest zusammenzuhalten , damit die Kollegen die

Stellung erreichen , die einem Arbeiter zukommt . Im Anschluß
hieran sprachen die Kollegen Frick und Weng . Kollege Kramer

wünscht in Zukunst bei einer Lohnbewegung die einzelnen Ar -
beiten mehr zu beachten , da ein guter Arbeiter , und solche müssen
meist einzelne Bestellungen machen , wenig oder gar keinen Vor -

theil hat . Zur Erwiderung hierauf bemerkt Kollege Jischöder ,
daß wir genöthigt waren , vorerst für einheitliche . Preise zu
sorgen , einzelne Berücksichtigungen kommen und gelangen später
desto leichter zum Ziel . Sodann wurde beschlossen , über die
Werkstätten von Schlüter , Seelig und Franke die Sperre zu ver -
Hüngen . Die nächste Versammlung findet am 11. November bei

Röllig , Neue Friedrichstr . 44 , statt .

Die Arbeiter - Bildungsschule ( Nord ) hielt am 29. Oktober
eine gutbesuchte Versammlung ab . Genosse Wach hielt einen
Vortrag über „ Die Prostitution " . Da sich Gegner nicht zum
Worte meldeten , wurde von einer Diskussion über den inter -
essanten und beifällig aufgenommenen Vortrag Abstand ge -
nommen .

Eine öffentliche Kommnnalwähler - Versammlung für
den 36 . und 37 . Kommunalwahl - Bezirk fand am 2. November
statt . Stadtverordneter B o r g in a n n wußte die Versammlung
besonders rege zu interessiren durch seinen bis in die Einzel -
heilen sich vertiefenden Vortrag über die bevorstehenden Stadt -
verordnetenwahlen . Einer speziellen Beleuchtung unterzog Redner
die reaktionären Bestrebungen der Freisinnigen und bestritt ganz
entschieden , daß mit den Kommunalwahlen Klassen - und Partei -
inleressen nicht vertreten würden . Der Annahme im rothen
Hause , die Sozialdemokraten wollen nichts thun , stehe gegenüber ,
daß sich unsere Genossen stets gemeldet . Eigenthümlich berühre
es , daß man Dr . Zadel , der bisher noch kein Amt inne hatte ,
und sich kürzlich für die Gesundheitskommisston meldete ,
nicht wählte , sondern einem Kaufmann das Amt über -

tragen wurde . Nachdem Redner das Verhalten der Freisinnigen
gegenüber all unseren Anträgen scharf gegeißelt hatte , forderte
er die Anwesenden auf , mit aller Energie dafür zu agitiren ,
daß am 13. November ein Sozialdemokrat aus der Wahlurne
hervorgehe . ( LebhasteS Bravo . ) — In der Diskussion hob
G l e i n e r t verschiedene Mißstände bezüglich der Armenverwal -
tung hervor . Z a ch a u kritisirte die Verternwirthschast im rothen
Hause , sowie die Einrichtung , betreffend die Ferienkolonie für
arme Schulkinder . Nach dem kurzen Schlußwort des Referenten
gab der Vorsitzende N o g g e bekannt , daß am Sonntag , früh
7 Uhr , eine Flugblattverlheilung stattfindet und fordert « zur regen
Betheiligung an derselben aus .

Sprockjl ' kml�
D' . e Nedaktlon stellt die Benutzung döS Sprech saalS , soweit ver Raum dafür
ab zugeben ist, dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesses zur Verfügung ; fie wahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben tdenlifizirt zu werden .
An die Mitglie der der Freien Bereinigung der
Orts - utid Betriebs - Krankenkassen mit freier

Arztwahl Berlins und der Vororte .
Die Mitglieder derjenige » Orts - Krankenkassen , welche die

freie Arztwahl bereits eingeführt , als : Bildhauer , Goldschmiede ,
Lackirer , Maschinenbauer , Maurer . Nadler , Sattler , Stellmacher .
Strumpfwirker , Uhrmacher , Vergolder , sowie die Hildebrandt ' sche
Betriebskasse , machen wir hierdurch besonders aufmerksam , daß
diejenigen Aerzte , welche Mitglieder des „ Vereins der . frei -
gewählten Kassenärzte " sind , als Erkennungszeichen am Hause
unter ihrem Namensschilde ein kleines kreisrundes weißes Schild
mit der Inschrift „Freie Arztwahl " angebracht haben .

Wir ersuchen dringend , möglichst solche Aerzte zu konsultiren ,
bei denen dieses Schild vorhanden , da der Vorstand nicht in der

Lage ist . das für das laufende Kalenderjahr festgestellte Aerzte -

verzeichniß innerhalb des laufenden Jahres umändern zu können ,

besonders wenn , wie in letzterer Zeit , der Verein der frei -

gewählten Kassenärzte stetig an Mitgliedern zunimmt , anderer -

seits auch die Mitglieder Gefahr lausen , das Honorar sowie die

verordnete Arzeneien aus eigenen Mitteln bestreiten zu müssen .

Außerdem weisen wir speziell noch darauf hin , daß beim

Eintritt in das Sprechzimmer des Arztes diesem sofort und un -

aufgefordert die Legitimation als Kaffenmitglied vorzulegen ist ,
da der Arzt verpflichtet ist , bei Verordnungen sich der von der

Freien Vereinigung vorgeschriebenen Rezeptsormulare zu be -

dienen .
Der Vorstand der Freien Vere » n,gung

der Orts - Krankenkassen mit freier Arztwahl
Berlins und der Vororte .

Rud . Aßmann . E. Davidshäuser . E. Rosmus . A. Dähn » .
Tannhausen . H. Borchert .

Kiterarifches .
GesnudheitSkaleuder für das Jahr 1894 . » Ein Jahrbuch für

die Freunde der Naturheilkunde . Herausgegeben von Adolf

Damaschke . Berlin . Verlag von Gustav Schuhr . Preis
75 Pf .

Unter der Wende . Geschichtens aus dem Leben von Klaus

Krauß . Berlin . Verlag von Joh . Sassenbach . Preis 7S Pf .
Der Haudlungögehilfe und die kaiserlrche Sozial -

r e s o r m : Eine Antwort an den Herrn Minister v. Bötticher .

Herausgegeben von der „ Freien Vereinigung der

K a u s t e u t e. " Berlin . Verlag von Otto Köppen , Blücher -
platz I . Preis 25 Pf .

Die neue Partei . Auch ein Programm . Berlin . Verlag von

Arthur Naeter .

Driefkayen vor DedaKkion .
Die norwegische » Genossen wollen demnächst eine Aus -

stellung sämmtlicher sozialistischen Zeitungen und Zeitschristen
veranstalten ; sie bitten deshalb die Redaktionen und Expeditionen

sämmtlicher deutschen politischen und gewerkschaft -
lichen Parteiblätter je ein oder zwei Exemplare
an die Redaktion des „ Sozialdemokraten " in

C h r i st i a n i a ( Norwegen ) einzusenden . Diese Adresse genügt .

F . D . Sehen Sie doch im Adreßkalender nach .
E . K. in F . Wird mit Dank verwendet . Besten Gruß .
I . G. W. Ihre Frage ist uns unverständlich . Den Bericht

finden Sie in Nr . 254 vom 23 . Oktober .
C . K. Wenden Sie sich an die Verlags - Buchhandlung des

„ Vorwärls " , LW. , 19 , Bcuthstr . L oder an den�Abg . I . Auer .
Berlin SW. , Katzbachstr . 9.

Diskutirklub „ Vereinte Kraft " . Ihr Verein ist im Ver -
einskalender gestrichen worden . Eine besondere Anzeige der Auf -
lösung des Vereins findet redaktionell nicht statt .

H. K. , Pappel - Allee . Kann bewiesen werden , daß der
Ehemann seine Frau mittels des gefährlichen Werkzeuges so ge -
schlagen bat , daß sie „ blutüberströmt " fliehen mußte und daß in
einein anderen Falle der Mann die Frau zu würgen versucht
hat , und endlich , daß er gedroht hat , sie zu würgen , so kann die

Ehefrau mit begründeter Aussicht aus Erfolg die Ehescheidungs -
klage erheben .

O. P . , Bergstr . 1 Kubikmeter . 2. Ja .
C . K. Gesundheitsschädlichkeit der Wohnung berechtigt den

Miether zur Aufhebung des Miethsvertrages . Di » Gesundheits -
schädlichkeit >nuß der Miether beweisen .

Franziska . 1. Die Frau , deren Ehe wegen ihres Ehe -
bruchs getrennt ist und die nichts in die Ehe eingebracht hat ,
hat keinerlei Vcrmögensanspruch gegen ihren früheren Mann .
2. Behufs Auseinandersetzung mit den Kindern aus erster Ehe .
zwecks Eingehung einer zweiten Ehe , müssen Sie sich an das

VormundschastSgericht wenden . 3. Den Geburtsschein erhalten
Sie von dem Standesbeamten , in dessen Bezirk Sie ge -
boren sind .

Friedrich K. Leider scheint der Frau ein Anspruch auf
Altersrente nicht zuzustehen , da sie in keinem verstcherungs -
Pflichtigen Belriebe gearbeitet zu haben scheint : Sprechen Sie
gelegentlich zwischen 12 und 1 Uhr vor .

A. S . i . Das Abiturientenzeugniß eines Gymnasiums giebt
die Möglichkeit zu jeder Stellung . 3. Wenden Sie sich wegen 1
und 3 an die Poftverwaltung .

R . V. 31 . 1. Die Einwilligungserklärung ist so lange
giltig , als sie nicht widerrufen ist . 2. Anerkenntniß vor dein
Standesbeamten und Antrag aus Umschreibung genügt . Anwesen -
heit des Kindes ist überflüssig .

Möbel- Magazin .
Eigene Tischlerei .

Fr1 . JanatzEkoWy
NW. , Tlmrrnstr . 45 .

Polsterwaaren .
Eigene W e r k st a t t .

Damen- und Mädchenmäntel-Fabrik von Siegfr. Lazarus 1
Eckladen . OvkrnrenflraHe SS . Eckladen .

Größte Auswahl in eleganten » enkstmÄnteln , Paletots , Wintermänteln , Rädern etc . zu allerbilligsten Preisen . W
DU 48628 «DdT Winterjaquets schon von 7 Mark an .

üecBiaiiiscIie UeSberei
F. 1 . Merkel , Charlottenburg , Berlinerstraße 126 .

Eigene Fabrik von Kleiderstoffen aller Art .
vrossss Lager in Herbst - und Winter - Neuheiten , Fabrik - Niederlage von Teppichen ,

Gardinen nnd Tischdecken .
Ferner empfehle mein großes Lager in 1 > iko « age > , , Wäsche , Unteppficke , Schdpzen , Sohipme ,

Sehultepkpagen , Korsetts , Tücher , Schlaf - und Reiser '

Feste Preise . 50418 «

- - - - - - -edecken .

Koulante Bedienung .

V Jede Uhr 38521

zu revariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

gehens nur I Mk . 50 P * g . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
W. \ V billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene

Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , 6 Steine ,
von 14 M. an . do . 10 Steine , von I6M . an . goldene Damen - Remontoirs , l4 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold - und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

F . Rothept & Stolz . Geschäft : Andreasstr . 62

Uhrmach, - . " Chauiaee . tr . 78.

Marke » z. qnittiren von

Nartei - '

Keitragen
empfiehlt allen Genossen die

Qulttuugswarhe » und
Kautschuk - Stempelt abrik
von Conrad Mülier ,

ZchkenditzLripzig .
I Preisliste gratis und fraalo .

Ibel ,
Spiegel - u . Polsterwaaren - Magazin

mit eigener Werkstatt .
Große Auswahl in Nnsabaoui n. Mahagoni , sowie

großes Lager von Eüchenmöbeln empfiehlt zu den
billigsten Preisen bei nur solider Ausführung ( 47921 . «

. lulius Apelt , Tischlermeister ,
Berlin S. , Srbastianstraße | tc . 30 ( Ä) ,

ÜfiT Solidarität .

örfntrjc und Stickel
mit Kontrollmarke sind in folgenden Geschäften

C . Geyer , Oraniennr .zu haben : 202 ,

*854 $*

_ Anders , Gerichtstr . 82 ,
K. Uitschke , Kastanien - Allee 83 .
G . Derbe , Ritterstr . 114 .
K. Kath . Waldstr . 37 . Moabit ,
G . Kordel , Forsterstr . 5.
K. Müller , Bergmannstr . 12 .

DcntLchs Schuhfabrik in Erfnrt .



Arbeiter ! Genossen !
Kauft nur Cigarren mit der

XolltroÜmsrke äer

Vadskarbeiter .
Nachfolgend rerzeichmte Fabrikanten und Händler führen nur Cigarren

fmt der

Kontroll - Schutzmarbe der Tadakardeiter .
Händler können nur veröffentlicht werden , wenn dieselben ansschliefflich

Äaare mit Schutzmarke führen , jede andere Aeröffentlichung beruht aus Täuschung .
S .

" Wilhelm Börner . Ritterstr . 103 .
H. F . Tinslage , Kottbuserstr . 4,
5T{. Kiebig . Böckhstr . 21 .
Cüp Lch . Schönleinstr . 17.

Loctimanu , Brandcnburgstr . 82 .
Michaelis . Alexandrinrnstr . 40 .
H. W. Schmidt , Gräfestr . 68 .
Earl Schonhcim , Gräfestr . 3.
JnliuS Stark , Schönleinstr . 10 .

so .
Carl iZlbert , Pücklerstr . 6.
Behüte u. Üintiel , Schmidstr . 21 .
Carl Böhkert , Matmnnenstr . ä.
G . Carl . Admiralftr . 25 .
G . Fischer . Skalihcrstr . 123 .
George , Mariannenstr . 3ö .
C. Gctschmann , Görlitzersir . 63 .
Theodor Goecke , Wrangelstr . 123 .
C- . Gosda , Manteuffclstr . 8.
A. Kunze , Forsterstr . 2.

desgl . Grüuauerstr . 34 .
Lobbes , Adalbertstr . 38 .
' Wilh . Mertens , Crwrystr . 34 .
Otto Röhl , Eorauerstr . 10.
Carl Schindler , Görlitzersir . 33 —34 .
Christ . Schneider , Köpnickerstr . 26a .
Theodor Stampehl , Mariannenstr . 26.
Stiibner , Reichenbergerstr . 137 .
Herm . Wicht , Dresdenerstr . 16 .

SWa
W. Kinkel , Alerandrinenstr . 103 .
�Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . 13.
E . Schulze , Friesenstr . 23 .

0 .
Louis Anders , Krantstr . 16 .
August Tahute , Koppenstr . S3.
A. Gräff , Holzmarktstr . 42 .
August Heck , Gr . Frankfurterstr . 4.

desgl . Weidenweg 96 .
Crhard Hoffmann . Memelerstr . 32 .
Johann Liebich , Memelerstr . 8.
�August Motcs , Posenerstr . 11 .
August Reumann , Markusstr . 1.
Fr . Peters , Koppenstr . 94 .
Otto Schreiber , Blumenstr . 31c .
Rich . Schulze , Friedrichsselderstr . 21 .
Cmil Tilesius , Weidenweg 30 .
Otto Unterberg , Koppenstr . 8 —9 .
B . Unterlauff, ' Frankfurter Allee 117 .
Gustav Vogel , Koppenstr . 83 .
W. Wolf , Andreasstr . 60 .
P . Wotschke , Andreasstr . 3.

0 .
Carl Blauztvirn , Linienstr . 21 .
' Robert Drescher » Linienstr . 80 .

Max Flatauer , Landsbergerstr . 72 .
Herulann Gumpel , Barmmstr . 42 .

onsnienbungen Vorstadt .
Adolf Adelt , Reinickendorferstr . 64d .
' LoniS Dechand , Ruheplatzstr . 24 .

Franz Frank , Köslinerstr . 2.
Paul Franke . Eichendorffstr . 13.
Wilhelm Göppner , Fennstr . 1a .
Jakob Götting , Lindowerstr . 9.
August Hinye� Pankflr . 14a .
Oskar Klose , Reinickendorferstr . 20 .
Paul Müller , Hochstr . 2a .
Franz Noffke , Borsigstr . 23 .
Paul Pflug , Reinickendorferstr . 39 .
Wilh . Steinbach , Antonstr . 1.
A . Tietz » Jnvalidenstr . l24 .
Carl Werner , Gerichtstr . 23 .
Max Weidner , Hochstr . 46 .

Neumeldnngen von Fabrikanten sind persönlich bei l . otiis
Dechand , Ruheplatzstr . 24 , sowie im Arbeitsnachweis , Weinstr . 1t ( 1t —12 Uhr )
und beim Unterzeichneten zu machen . Neue Marken sind ebenfalls dort , sowie
auch an den mit ' bezeichneten Stellen der betr . Bezirke zu entnehmen .

vie KontroU - KominiLsilm der Tabakarbeiter .
I . A. : Carl Butry , Stralsunderstr . 17. II . 321/8

Rosenthalep Vorstadt .
Neinhold Anders , Strelitzerstr . 43 .
Karl Basemann , Prinzen - Allee 37.
H. Baumgarten , Swinemünderstr . 43 .
Franz Döring , Ruppinerstr . 21 .
R . Geselle , Ruppinerstr . 19 .
Gustav Hennig , Coloniestr . 147 .
' August Hirtc , Swinemünderstr . 67 .
Cmil Höhne , Ackerstr . 89 .
Joseph Husam , Grünthalerstr . 9.
Louis Knoch , Grünthalerstr . 8.
Löffler , Badstr . 42 —43 .
B . Moritz , Bernanerstr . 18.
F . Stern , Putbuserstr . 42 .
Albrecht Tteinicke , Stralsunderstr . 23 .
Hermann Bogel , Demminerstr . 62 .
C. Walter , Hussitenstr . 33 .

Max Winkelmaun , Ackerstr . 133 .
Georg Wolter , Ackerstr . 33 .
H. Zechert , Putbuserstr . 37 .

SchLnhaiiser Vorstadt .
Wilhelm Brall , Swinemünderstr . 4.
C. Herm . Dietz , Pappel - Allee 2.
' Johann Sahn , Fehrbellinerstr . 3.
Lorenz Heidemann , Danzigerstr . 10/I3 .
Rudolf Magnus , Weinbergsweg 10.
L. Malkowitz , Kastanien - Allee 93/96 .
H. Mehnert , Diedenhosenerstr . 3.
Gustav Pinner , Tresckowstr . 32 .

Angnst Schmidt , Pappel - Allee 23/29 .
Ang . Schönfeld , Danzigerstr . 16.

HO .
Hermann Bailoff , Pallisadenstr . 79 .
Beyer , Landsberger ?lllee 131 .
S . Kraft , Landsbergerstr . 112 .
Paul Krämer , Greifswalderstr . 30 .
Gebr . Lewy , Marienburgerstr . 37 .
Gustav Mirast , Georgenkirchstr . 12.

Jakob Reul , Weinstr . 11, Hof 3 Tr

Gustav Richter , Landsberger - Allee 143

NIW.
Hermann Beisiener , Beusselstr . 10.
Paul Bölling , Bremerstr . 36 —37 .
Joh . Böseuberg , Beusselstr . 64 .
G. Deichsel , Stromstr . 33 .
' Robert tteru , Stromstr . 43 .
G. Reincke , Stromstr . 3.
sttudolf Runge , Rostockersir . 13.
Carl Stiller , Stephanstr . 24 .

StraIau » RuinmeIshurg .
Theodor Ritter , Kantstr . 6.

I . Ulbrich , Schillerst ! . 1.

Friedrichsfelde - Lichtenbepg .
WieSner , Prinzen Allee 24.
Anton Kopp , Friedrich - Carlstr . 4.

Rixdorf *
Heinrich Barth , Berlinerstr . 136 .

Leop . Magerl , Hobrechtstr . 10.

Weissensee .
Cmil Apitfch , Langhansstr . 133 .

Liebschwager , Gustav - Adolfstr . 16.

Georg Schröder , Lothringerstr . 42 .

Reinichendork .

BurguS , Markstr . 3.

F . Schellenberg . Scharrnweberstr . 107 .

Tempelhof .
Angnst Reisen , Berlinerstr . 44 .

Ranho « .
Carl Hoffmann , Kaiser Friedrichstr . 13.

SiHigs Damen - Mäntel
bei

A. Rackwitz & Co. , fcüh Btrschberg & Nathan .

Kommandanten Kr . 30 , im Hause der Armin - Hallen .
Durch vorthetlhaste große Sroff - Abschlüffe , sowie durch An -

fertigung in eigenen Werkstätten sind mir im Stande , MV billiger
,u seil » al » die Konkurrenz . " ÜS ® Wir verkaufen :

Regen - Paletots und Frauen - Mäntel ,
gut sitzend , mit modernen Falten - Kragen , eleganter Tressen - , Sammet -
und Posamenten - Garnirung in dunkelblau , mittel und dunkel mode -

farbig . Ebenso Pelerinen - Fagon , Pelerine zum Abnehmen , Mk . 3,73 ,
6,30 , 7,30 , 9. 30 , 12. 13, 18 —22 Mk .

Winter - Jaguettes in modernsten Stoffen und Aus -

führungen , mit Kenlen - Aermel » , ausgeschnittenem Kragen , hell und

miltelfarbig , bron�v marine und schwarz , verschiedenem Pelz - Besatz ,
Mk . 3,30 , 6,73 , 7. 30. 9,00 , 10,50 , 12. 15. 18 - 30 Mk .

DMT Seiden - Plüsch - Jaquettes " WK
besonders billig , init gut wattirtem seid . Atlas - Futter , div . Pelzbesatz ,
Keulen - Aermeln u. Pelerinchen , Mk . 16,50 , 13,50 , 20 , 24 , 30 , 40 —75 Mk .

zpintrr - Mäutrl , Cape » und Kader sehr billig .

A . Rackwitz & C o . y
62 * Kommaudantrnstr . fiO .

Oenossenschasts Kackerei
für Kerlin und Umgegend .

( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . )
Außer in den jüngst veröffentlichten ist unser Brot noch in folgenden Niederlagen zu haben :

Osten -

Schröder , Fruchtstr . 52 .
Dannenberg , Memelerstr . 60a ,
Müller , Langestr . 56 .
Teichert , Koppenstr . 83 .
Böller , Grüner Weg 22 ,
Keil , Marfiliusstr . 11.

Nordosten a

Helfer , Friedrichsbe rgerstr . 24 .
Rahmer , Barnimstr . 3, Hof park .
Dreissig , Weberstr . 25 .
Krüger , Höchstestr . 13.

Norden s

Cl. Herrmann , Reinickendorferstr . 31a .

Freier , Reinickendorferstr . 46a .

Bntterbandlnng , Reinickendorferstr . 46b .

Wendeler , Reinickendorferstr . 36 .

Schwalbe , Reinickendorferstr . 60a .

Slolzenburg , Wiesenstr . 14 .

Knorr , Wiesen - u. Köslinerstr . - Ecke .
B. Prietzke , Köslinerstr . 8.

Pietz , Prinzen - Allee 62 —63 .
Jäserick , Stettinerstr . 48 .
Thiele , Exerzierstr . 21 .

Frau Fischbach , Lindowerstr . 17.
Conrad , Neue Hochstr . 16 .

Maleck , Hochstr . 43 .

Krüger , Müllerstr . 163a .
J . Weyde , Müllerstr . 145 , liefert frei

Haus .
Krolli Boyenstr . 9.
Barke , Pankstr . 45a .
Radeck , Kolbergerstr . 17.
Rusch , Adolfstraße 9.
Otto , Gerichtsstr . 75 .
Krause , Gerichtsstr . 5.
Zeidler , Gerichtsstr . 21 —22 ,
Tauschel , Grsnzftr . 4.

Höhne , Hussitenstr . 12.

Brix , Hussitenstr . 27 .
Grünsch , Hussitenstr . 13.

Freiberger , Ackerstr . 79 .

Mörke , Ackerstr . 133 .

Gasser , Ackerstr . 124 .

Klinganl , Oderbergerstr . 42 .
Böhme , Rügenerstr . 4.

Schmidt , Puttbuserstr . 41 .
Wohlfahrt , Usedomstr . 15.

Konopasch , Wollinerstr . 36 .

Wunderlich , Wollinerstr . 16 .

Pegenau , Wollinerstr . 8.

Henschel , Wollinerstr . 62 ,

Kabelitz , Ruppinerstr . 23 .

Gasser , Brunnenstr . 165 .

Gebert , Brunnenstr . 61 .

Kappelmann , Swinemünderstr . 62 .

Peters , Swinemünderstr . 121 .
Edmund Heuter , Swinemünderstr . 45 .

Hohenstern , Bernanerstr . 92 .

Pule , Slretitzerstr . 58,

Mathes , Stralsunderstr . 53,

Fihach , Choriner - u. Schwedterstraßen -
Ecke .

Kulisch , Rheinsbergerstr . 6.

Marzillier , Rheinsbergerstr . 38 .

Sander , Schönholzerstr , 6,

Rother , Demminerstr . 60 .
Lange , Fennstr . 41 .
Gleinert , Fennstraße , Ecke der Müller -

straße .
Engel , Antonstraße , Ecke Müllerstraße .
Gemburg , Anklamerstr . 20 .
Brüsshafer , Rügenerstr . 20 .

Liesegang , Fehrbellinerstr . 36 .
Sonntag , Kastanien - Allee 12 , liefert

frei Haus ,
Reinhard , Biesenthalerstraße 17, liefert

frei Haus .
Meinhardt , Pappel - Allee 3/4 .
Schulze , Schönhauser Allee 63 .
Hasselbarth , Marienburgerstr . 22 .
Herrn . Grashold , Prenzlauer Allee 222 .
Dietz , Belforterstr . 17.
Münch , Weißenburgerstr . 3.
Galleiske , Diedenhofenerstr . 4.
Clement , Hochmeisterstr . 31 .
Beckmann , Schwartzkopfstr . 9a .

Sassiack , Jnvalidenstr . 146 , Hof Keller .

Nordwesten :
F. Hermerschmidt , Perlebergerstr . 28 .

6. Lttttkorr , Stephanstraße 23 , Ecke

Havelbergerstr .
W. Schröder , Stromstr . 43 .
Gustav Brendel , Waldenserstr . 21 .
P. Liley , Waldstr . 32 .
H. Koschinski , Beusselstr . 52 .
A. Kowarick , Rostockerstr . 44 .
P. Bartsch , Lessingstr . 36 .
W. Jakobs , Beusselstr . 16 .

Westen t
A. Deyerllng , Elzholzstr . 16,

Südwesten :
Frau Scherzer , Lindenhalle Stand 247 .
0. Gab an , Simeonstr . 22 .
E. Nenmann , Kürassierstr , 4.
W. Hannemann , Steinmetzstr . 52b .
Gustav Amholz , Alexandrinenstr . 116 .
B. Jacob , Fürbringerstr . 29 .
A. Ebeling , Kreuzbergstr . 74 .
R. Panlick , Steinmetzstr . 58 .
J . A. Kannsfeld , Teltowerstr . 4L

Süden >
W. Gläser , Ritterstr . 9.
W. Purmaun , Gneisenaustr . 28 .
E. Klinge , Gneisenaustr . 33 .
B. Ninnemaun , Gitschinerstr . 31 .
H. Wörner , Dieffenbachstr . 53a .
H. Meyer , Britzerstr . 38 .

Südosten t

A. Schlicht , Manteuffelstr . 61 .

W. Grüneberg , Manteuffelstr . 37 ,
P. Schertel , Manteuffelstr . 31 .

Wwe . Oldenburg , Manteuffelstr . 25 .
A. Schulz , Manteuffelstr . 2.
Valeska Hamann , Manteuffelstr . 8.
H. Müller , Grünauerstr . 25 .
F. Golz , Grünauerstr . 3.
Wilhelm Jerratsch , Wienerstr . 3L
J. Schilk , Forsterstr . 49 .
C. Hinzsch , Forsterstr . 16.
S. Kästner , Liegnitzerstr . 17 .
Fr . Görsch , Liegnitzerstr . 3.
J . Haase , Liegnitzerstr . 42 , liefert frei

Haus .
J . Gast , Wrangelstr . 74 .
0. Möricke , Wrangelstr . 89 .
C. Beskow , Cuvrystr . 32 .
C. Scholz , Falckensteinstr . 29 .
F. Herbst , Falckensteinstr . 42 .
J. Habisch , Skalitzerstr . 146 .
Frau Hallmann , Skalitzerstr . 59 .
J. Behl , Skalitzerstr . 24a .
K. Kossatz , Oranienstr . 189 .
Paul Neumann , Naunynstr . 65a .
A. Krause , Naunynstr . IIa .
H. Grimpe , Muskauerstr . 49 .
6. Beyer , Schlesischestr . 42 ,

Specht , Oppelnerstr . 11.
Fr . Mittmana , Oppelnerstr . 30 .

Mielke , Sorauerstr . 12.
C. Hnbrich , Lübbenerstr . 22 .
H. Reich , Ohmgasse 3c .

Centrum i

P. Salzwedel , Klosterstr . 83 .

Grlepentrog , Linienstr . 77 und Kleine

Hamburgerftr . 7.
V. Werner , Heiligegeiststr . 37 .

Charlottenburg i

K. Wendt , Straße 6, Ecke Kauerstraße ,
liefert frei Haus .

W. Schulze , Wallstr . 4.
E. Haack , Potsdamerstr . 19 , liefert

frei Haus .
August Bressel , Pestalozzistr . 29 .
W. Krause , Pestalozzistr . 11 .

Rixdorf t

Franz Hellwig , Jägerstr . 2.

S. Klase , Schönweiderstr . 21 .
F. Liebscher , Lessingstr . 9,
E. Stanke , Ziethenstr . 39 .
0. Liesche , Wißmannstr . 13 .

Rummelsburg I

Georg Rehm , Goethestr . 10 .

Schöneberg l
G. Albrecht , Sedanstr . 14.

Carl Halfpap , Kottbuserstr . 13.
Simmermann , Schönleinstr . 33 .

Wir machen die Genossen wiederholt darauf aufmerksam , daß die Qualität unseres aus bestem Roggenmehl
hergestellten Brotes in bezug auf Sauberkeit und Schmackhafrigkeit von wenigen Bäckereien Berlins erreicht wird . Die

Kontrollmarke leistet Gewähr , daß das Brot unter Bedingungen hergestellt wird , welche den Anforderungen der

Agitationskommission entspricht , und werden diese Bedingungen von unserem Institut sogar weit überlroffen , weshalb
wir bitten , bei Broteinkäuftn zu berücksichtigen , daß sich aus dem Brot der Stempel G. B. B. 4 ü. sowie die Kontroll¬

marke befindet .
Der vorgekommenen Einwendung seitens der werthen Kundschaft , „die Kontrollmarke sei unappetitlich " ,

können wir insofern widersprechen , als das Auskleben derselben bei uns ohne jedes Klebemittel bewerkstelligt , sondern
trocken aus den Teig gelegt wird , auf welchem die Marke ohne weiteres haftet , wie ja auch die Hausfrauen in ähn -

licher Weise den selvsibereiteten Kuchen , welchen sie beim Bäcker backen lassen , durch ein ausgelegtes Stückchen Papier

zeichnen ; die Marke an und für sich ist durchaus nicht unappetitlich .
Wir laden die Konsumenten unseres Brotes zu einer Besrchtigung unserer Bäckerei ein , um sich von der

hierin herrschenden Sauberkeit persönlich zu überzeugen .
In Straßen oder Gegenden , woselbst sich Niederlagen unseres Brotes noch nicht befinden , können solche noch

eingerichtet werden , und ersuchen wir , diesbezügliche Anträge an den Vorstand , Müllerstr . 34 , zu richten . f37/9

Mfibel,
Spiegel und Polster - Waaren .

Ausstattungen in Mahagoni u. Anhbanur ; Küche « .
möbei empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch sranco . *

Franz Tutzauer , K erlin S. O. .
Köpnickerstr . 25 .

Ernst Quester ' s Musikinstrumenten - Geschäft ,
Gr . Frankfurterstr . 13, empfiehlt Harmonika » , Saiten und andere Musik -
instrumente zu Fabribpreisen . Verleih - Institut für Memopan » ,
Herophons . Reparatur - Werkstatt sämmtl . Instrumente . 5033L '

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof part . , vis - a - vis d. Andreasplatz

UiMtlMunrAMJkM größtes Lager Berlins . Muster -

a \ li1uCrWa [ fBH diicher gratis . Theilsahlung
� u V1I > gestattet . 500 Mark zahle

ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das gröhtr
Kindermagen - Zager Kerlins habe . Metaner .

Als anerkannt reelle und thal -
sächlich billigste Einkaufsguelle
des Süd - Ostens für

| Golc8- , Silben - , |
Alf enidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gotischalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

A7 Admiral - Straße

S! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute Yualität , tadelloser Brand , in
billigster Preislage , empfiehlt

lleiiir . Franck , W,' - . »
Brunnenstr . 189 .

50'
nnt . Ladenpr . kauft man Uhren

. Goldsachen , Brillanten w. im
ULeihhaus H. Graft , Beuthstr . ö. l .

ttoKm ' k ' sdslC
A. Goldschmidt,44351 - *

am hiesigen Playe wie bekannt

grössts Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmlliche im Handel
befind ! . Rohiabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . 2

6»! Herren -
und

Knaben - Garderobe .
Nach beendeter Engros - Saison

verkaufe die Bestände an
Winter - Paletots von 11 M. an ,
Jaquet - Anzügen von 15 M. an ,
Rock - Anzügen von 22 H. an ,
Bohenzollern - Hänteln v . 38 M. an ,

Inaben-Mänteln11 ,n allen ®töPtn

Ein Posten Hosen , haltbare Stoffe ,
von 4,25 M. an . [ 4977L '

Anfertigung nach Maas «
bei tadellosem Sitz .

IR . Abrahanii
1. Etaae Oranienstr . 65 , 1. Etage
■ MBU zwischen Moritzpl .

6 H
Kommandanten - ! 0g

Schuhe und Stiesel
mit Kontroll - Marke .

Alle » Freunden u. Genossen empfehle
mein Kchnh - und Kttefrl - Veschäft .
Große Auswahl in Winter - Artikeln zu
den billigsten Preisen . 43331 . '

_ Kustnner - Platz Nr . 8 .

Erkläre Herrn P . Schade als Ehren -
mann . [ 66 ] Aug . Dahse .

Jede Uhn
repariren u. reinigen kostet

ci mir unter Garantie des

Nttgehens nur l . &O M. ,
ußer Bruch , kleine Re -

�araturen billiger . Großes

_ Lager neuer u. gebrauchter
Ta�,e . . nyren . Regulatoren u. Wecker « .
Alle Arten Ketten , sowie Brillen und

Pincenez . 33832 *

Carl LUX, 34 . Chausseestr . 34 .

Bitte genau auf Mo. 34 zu achten .

Arnold Lange , 4 O" !
Brunneustrasse neue Haus - Nr . ACJx »

Filz - u. Seidenhüte mil Kontrollmarken .
Großes Lager in Damen - und Herren -
Regenschirmen , Muffen , Boas . Pelz -
kragen , Pelzmützen . Billige Preise .

JQattimol Granienstr . 55 ,
. OclllUlCl , am Moritzplatz .

pr . Zahn - Arzt . Spr . 8 —6 . Sonnt . 9 —1

Veranlw ortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin ? SW . Beulhstraße 2.
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